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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Unftalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 9. Dezember 1863. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Paris, 8. Dezbr. Der „Moniteur“ veröffentlicht die 
Antworten Nuflands, Würtembergs und Sachſens auf die 
Congreßeinladungen. Rußland erklärt, Napoleon habe mit 
dem Congreßvorſchlage den Gedanken Alexanders ausgedrückt. 
Aber zur Mealifirung müſſe die Zuſtimmung der andern Mächte 
vorangehen, und um dieſes Reſultat zu erlangen, iſt es uner⸗ 
läſtlich, daß Napoleon die zu behandelnden Fragen nebſt Baſis 
angebe. (Wolff's T. B.) 
(Ferner eingetroffene telegraphiſche Depeſchen ſiehe unter Abendpoſt.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
ne ae vom 8. Dezbr., Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 4 Uhr 
15 Minuten.) Staatsſchuldſcheine 87%. Prämien⸗Anleihe 119½. Neueſte 


Anleihe 103. Schleſiſcher Bank⸗Verein 10). Oberſchleſiſche Litt A. 150%. 
Oberſchleſ. Litt. B. —. Freiburger 1307. Wilhelmsbahn 51. Neiſſe 
Brieger 83%. Tarnowitzer 54. Wien 2 Monate 83. Oeſterr. Credit⸗ 


Aktien 76. Oeſterr. National⸗Anleihe 674. 8 Lotterie⸗Anleihe 77 B. 
Deiterr. Banknoten 83%. Darmftädter K. keln Minden 173%. Inießch⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 55%. Mainz⸗Ludwigshafen 124%. Italieniſche An: 
leihe 68%. Genfer Credit » Altien 49%. Neue Ruſſen 87%. Commandit⸗ 
Antheile 95. Ruſſiſche Banknoten 85%. Hamburg 2 Monat 150%. London 
3 Monat 6, 19%. Paris 2 Monat 79. Felt. 
Berlin, 8. Dez. Roggen: behauptet. Dezbr. 36%, Dezbr.⸗Jan. 36, 
an 36, Frühjahr 37%, — Spiritus: ermattend. ezbr. 14%, 
ezbr.⸗Jan. 14%, i 14% , Frühjahr 15%. — NRüböl: flau. 


Dezbr. 11%, Frütjahr 11)... 0 ’ 
London, 7. Dezember. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher 


Weizen weichend, fremder flau. Gerſte billiger. — Wetter trübe. 

Amſterdam, 7. Dezember. Getreidemarkt (Schlußbericht). Rog gen⸗ 
Termine 4 Fl. niedriger. Raps nominell einen niedriger. Rüböl Nov. 
38%, Mai 38%. f 


f. Schlaf’, Kindchen, ſchlaf'! 

Als wir uns zum Beſuche der Weltausſtellung in London aufhiel⸗ 
ten, ergötzten wir uns wiederholt an der damals allbeliebten Poſſe 
„Lord Dunderary“. Der Held des Stückes fühlt ſchon im erſten Akt 
das Bedürfniß, zu nieſen; aber hundert Zufälle, ein Liebesbrief, der 
beantwortet fein will, der Beſuch einer reichen Tante, dringende Ge: 
ſchäfte u. ſ. w. hindern ihn vier oder fünf Akte hindurch an der ſo 
wohlthuenden Erſchütterung. Die Pointe der Poſſe iſt natürlich, daß 
der edle Lord, ſobald der Vorhang gefallen, unter ſtürmiſchem Jubel 
der Gallerie in ein welterſchütterndes Nieſen ausbricht. 

Der Bundestag fühlt ſeit dem 30. März d. J. das Bedürfniß, zu 
nieſen. Dänemark hatte ihm durch die Verordnung vom 30. März 
gar zu frech die Naſe gekitzelt und mußte durch eine Bundes⸗ 
execution zur Zurücknahme der Verordnung gezwungen werden. Aber 
hundert Zufälle, Mangel an Inſtructionen, Uneinigkeit, Ferien, dä⸗ 
niſche Proteſte und Vermittelungsverſuche, engliſche Einmiſchung u. ſ. w. 
hinderten die Verſammlung in der Eſchenheimer⸗Gaſſe an der Beſchluß⸗ 
faſſung. Endlich fällt der Vorhang: durch ein daͤniſches Patent vom 
4. d. M. wird die Märzverordnung außer Kraft geſetzt, und — das 
iſt die Pointe — drei Tage darauf nieſt der Bundestag entſetzlich und 
erleichtert ſein Herz durch den welterſchütternden Beſchluß der Bundes⸗ 
execution. Die Weltgeſchichte iſt eine Faſtnachtspoſſe, die von einem 
komiſchen Engel zur Beluſtigung des himmliſchen Hofes gedichtet wird 
— ſchade nur, daß Deutſchland immer den polternden Alten abgiebt, 
der von aller Welt betrogen wird und Prügel einſtecken muß. 

Faktiſch iſt durch Aufhebung der Verordnung vom 30. März in 
der Herzogthümerfrage nichts geändert worden; die holſteiniſchen Stände 

haben das Steuerbewilligungsrecht zurückerhalten, während ſie nach 
jener Verordnung zahlen mußten, was der kopenhagener Reichsrath 
ihnen auferlegte. Aber es bleiben beſtehen: die Conſequenz der Ver⸗ 
ordnung, nämlich die thatſächliche Incorporirung Schleswigs, und die 
von Chriſtian IX. ſanctionirte, auf der Baſis der Märzverordnung ent⸗ 
worfene Reichsverfaſſung, welche die Incorporirung Schleswigs noch 
ausdrücklich ausſpricht. 

Faktiſch iſt alſo nichts geändert, aber es fehlt dem Bunde fortan 
jeder formelle Grund zur Execution. Die beiden Großmächte, welche 
ſoeben in einer Note die anderen deutſchen Staaten ermahnt haben, 
von der Erbfolgefrage abzuſehen und nur die Execution zu betreiben, 
können heute ein neues Circular erlaſſen, in dem ſie beweiſen, daß die 
Execution fortan unmöglich ſei. „Das nenn' ich mir Humore!“ Jetzt 
koͤnnen die Mobilmachungs⸗ und Marſchordres in den Papierkorb wan⸗ 
dern. Die Geſchichte hat Geld gekoſtet — et peut-on étre heureux 
sans qu'il en conte rien? — aber Hannover erhält doch aus der 
Bundeskaſſe ſeine alten Uniformen und Armaturſtücke als neue bezahlt. 
Glückliches deutſches Volk, das von dem Bundestage ſo ſanft auf den 
Wegen chriſtlicher Tugend geleitet wird, die den anderen Backen hin: 
hält, wenn ſie einen Backenſtreich empfangen! Ja, ja, der Bundestag 
bat es hinter den Ohren! Wir Alle verzweifelten, ob es noch moglich 
ſei, den Frieden zu erhalten; aber mit der Sicherheit des Reitthieres 

Sancho Panſas, hin und wieder auch auf dem Bauche rutſchend, 
wußte er ſchwindelfrei den abſchüſſigen Saumpfad der Politik zu paſſi⸗ 
ren. Das iſt doch eine wahre Muſterpolitik! „Nicht eine, die im gro⸗ 
ben Volksboden ſich genährt.“ Und wie der Bundestag, das Blüm⸗ 
chen Wunderhold, welches Alles ſanft und friedlich ſtimmt, feine Vor⸗ 
züge ſo beſcheiden zu verbergen wußte hinter ſcheinbarer Langſamkeit 
und Ungeſchicklichkeit. „Even its failings lean to virtue’s side,“ 
ſelbſt ſeine Langſamkeit war eine Tugend, ſie hat uns den Frieden 
erhalten. 

Und du, deutſches Volk, warſt einen Augenblick erwacht — lege 
dich wieder ruhig auf's Ohr in den Schoß des Bundestages. 
Wenn du gar raiſonniren, wenn du dich aufraffen würdeſt, die Schmach 
abzuwaſchen; wenn ein Volksheer dem bedrängten Norden zu Hilfe 
eilen würde: der Bundestag wird dich bald zur Ruhe bringen. 
Wozu hat er eine Million Soldaten zur Disposition! Doch nicht um 
den frechen Feind von den Grenzen zu vertreiben! Nein, um das Volk 
niederzuſchlagen, wenn ihm einfallen ſollte, über feine Kraft ſelbſt zu 
beſtimmen. Die hannoverſchen Truppen haben ſchon Vorübungen ge: 
alten. 

Schlaf ſüß, deutſches Volk, der Bundestag wehrt dir die Fliegen ab! 
Schlafen? Nichts weiter? Vielleicht auch träumen! Ja, da liegts! 
Wenn man den Träumen wehren könnte. Aber ſie ſind nichtswürdig, 
die Träume; fie erzählen von der Zeit. wo das deutſche Volk Herr 
iſt in Deutſchland und Rechenſchaft fordert vom Bundestage und fragt: 
„Was hast ihr mit deutſchem Lande, mit deutſchem Gut und Blut 

gethan?“ 
8 n ſich das Volk abermals einſchläfern ließe, wenn wir ruhig 
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zuſehen würden, wie eines unſerer Glieder geopfert wird, dann verzich⸗ 
ten wir für immer auf alle Anſprüche auf Achtung und Freiheit. Das 
Deutſchland, deſſen Volk geduldig die Schmach trägt, die das Ausland 
ihm anthut, das Deutſchland wird ſich nimmer der Freiheit im Innern 
erfreuen! Wir haben erlebt, daß despotiſch regierte Völker heldenmü⸗ 
thig um ihre Exiſtenz kämpften, nie aber haben wir geſehen, daß ein 
gegen ſeine Feinde feiges Volk die innere Freiheit errungen hätte. 
Zwanzig Jahre waren die Deutſchen von Frankreich geſchlagen, geplün⸗ 
dert, gedrückt, und als ſie nach zwanzig Jahren triumphirend einzogen 
in die Hauptſtadt ihrer Feinde, brachten ſie dieſen Feinden eine freie 
Verfaſſung, die, ſo lange ſie bewahrt wurde, die Blüthe Frankreichs 
höher und höher ſchwellen machte. 

War es Liebe zur Freiheit, war es Großmuth, welche die Verbün⸗ 
deten bewog, die Franzoſen mit der Charte zu beglücken? Gewiß 
nicht! Es war der Tribut, den eine mit dem letzten Hauche von 
Mann und Roß um den Beſtand des Vaterlandes kämpfende Nation 
ſelbſt ihren Gegnern abgezwungen. 

Und das deutſche Volk, glüht es nicht von demſelben Patriotismus? 
ſchlägt nicht die Ehre gleich laut in ſeinem Herzen? iſt es nicht aber⸗ 
mals bereit, Gut und Blut zu opfern? O, das deutſche Volk dürfte 
ſich ſtolz jedem andern zur Seite ſtellen, wenn es nicht — den Bun⸗ 
destag hätte! | f 


Preußen 

= Berlin, 7. Dez. [Anklage gegen Jacoby. — Wantrup 
und Hr. v. d. Heydt. — Ausrücken der Truppen. — Preß⸗ 
prozeſſe.] Dem Herzenswunſche der Feudalen iſt genügt, die An⸗ 
klage gegen den Abg. Dr. Johann Jacoby iſt erhoben und das 
Abgeordnetenhaus wird in Kurzem zu entſcheiden haben, ob es ſeine 
Zuſtimmung zu der angeordneten Verhaftung des Abgeordneten geben 
will oder nicht. Allein auch damit werden die Feudalen noch nicht 
zufrieden ſein. — Die Wiederwahl von Wantrup und Romahn 
iſt nach Mittheilungen von Leuten aus Weſtpreußen mehr als zweifel⸗ 
haft, dagegen wird Hr. v. d. Heydt im ziegenrücker Wahlkreiſe 
wieder als Candidat auftreten und auch wohl gewählt werden. Ein — 
inzwiſchen völlig unbegründetes Gerücht — wollte wiſſen, daß der 
Freiherr in Folge eines Schlagfluſſes verftorben ſei, er befindet ſich im 
beſten Wohlſern. — Unter den hieſigen Truppen herrſcht reges Leben, 
der Ausmarſch ſoll ſpäteſtens übermorgen erfolgen, wird aber wohl 
ſchon morgen vor ſich gehen. Es liegt übrigens in der Abſicht, von 
der polniſchen Grenze die entbehrlichen Truppen zurückzuziehen und die⸗ 
ſelben zur Beſetzung der Oſtſeeküſten zu verwenden. Nach Colberg 
auf dem Marſch befindet ſich das 2. Bataillon 7. Pommerſchen Inf.⸗ 
Regiments, das aus Stralſund zur Ablöſung der beiden Bataillone 
des 8. Pommerſchen Inf.⸗Regiments beſtimmt iſt, die ihrerſeits wieder 
in ihre alten Garniſonen Stolp und Conitz zurückkehren. Das Füſi⸗ 
lierbataillon des Regiments Nr. 9 kehrt von der polniſchen Grenze 
mittelſt der Eiſenbahn nach Pommern zurück. — Das Criminalgericht 
verhandelte heute zwei wichtige und intereſſante Preßprozeſſe. Der erſte 
galt dem vom Magiſtrat herausgegebenen „Communalblatt“ und ſeinem 
Redacteur, dem beſoldeten Stadtrath Zelle. Die Anklage gründete ſich 
auf das durch das genannte Blatt mitgetheilte Protokoll derjenigen 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung, welches ſich mit der Be⸗ 
ſchreitung des Beſchwerdeweges gegen die Reſcripte des Miniſters des 
Innern über die Inhibirung der Adreſſe an Se. Majeſtät den König 
oder die Entſendung einer Deputation mit der Bitte, um Aufhebung 
der Preßverordnung vom 1. Juni beſchäftigt. Die Anklage hatte darin 
die Erregung von Haß und Verachtung gegen die Obrigkeit gefunden. 
Als Staatsanwalt fungirte Hr. v. Mörs, als Vertheidiger der Ab⸗ 
geordnete Prof. Gneiſt, zwiſchen beiden entſpannen ſich lebhafte Debat⸗ 
ten. Nach vierſtündiger Verhandlung wurde auf völlige Frei⸗ 
ſprechung gegen den Angeklagten erkannt. — In dem zweiten Pro⸗ 
zeß wurde der Kaufmann Braun aus Köln, Verfaſſer der Broſchüre 
„Vor 1800 Jahren zum Verſtändniß über Jeſus“, wegen Verhöhnung 
der Lehren der chriſtlichen Kirche, zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt; 
der Mitangeklagte Zeitungsſpediteur Ruben ow war in Anſehung 
ſeines Bildungsgrades, welcher ihm ein Verſtändniß der Schrift nicht 
geſtattet, von der Theilnahme daran freigeſprochen, dagegen wegen Ver⸗ 
ſtoß gegen das Preßgeſetz zu 110 Thlr. Geld⸗, event. 2 Monat Ge⸗ 
fängnißſtrafe verurtheilt. 

[Dfficidfe Polemik gegen die „Milit. Bl.“] Die „Nordd. 
A. Z.“ iſt mit der neulich mitgetheilten Stelle der „Milit. Bl.“ gar 
nicht zufrieden; fie fchreibt: „Wir können in der That unſere Ueber⸗ 
raſchung nicht verhehlen, wie ein Organ, welches weiter unten im Na⸗ 
men der Armee ſpricht, mit der preußiſchen Soldatenehre ſo leichtfertig 
umgeht, um zu erklären, daß dieſelbe irgendwo, ob in Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, ob in Olmütz verpfändet ſei. Wir maßen uns nicht dieſes 
Recht an, im Namen der preußiſchen Armee zu ſprechen, aber wir 
haben bisher immer die Ueberzeugung gehabt, daß die preußiſche Sol⸗ 
datenehre darin, und nur darin, beſtehe, die Befehle ihres könig⸗ 
lichen Kriegsherrn auszuführen, und wir glauben auch, daß es nicht 
einen Offizier unſerer Armee giebt, der nicht weiß, daß es keinen 
beſſeren Hort der preußiſchen Soldatenehre giebt, als Ihn, als den 
König. Und ob derſelbe „Kehrt“, oder „Gewehr bei Fuß“, oder 
„Gewehr zur Attake rechts“ kommandirt, — kein preußiſcher Soldat 
verpfändet ſeine Ehre dadurch, daß er dieſem Kommando gehorcht, und 
kein preußiſcher Soldat, als ſolcher überhaupt, hat das Recht, ſeine 
Ehre anderswo zu verpfänden, als feinem Könige. 
wie die „Milit. Blätter“ es uns erklären werden, in welcher Weiſe 
denn nach ihrer Behauptung die preußiſche Soldatenehre in Schleswig 
verpfändet ſei; denn wir wiſſen nicht, wo die Armee dort das nicht 
geleiſtet hätte, was man von ihr gefordert hat.“ (Die Antwort der 
„Milit. Bl.“, beſonders der „Nordd. Allg. Ztg.“ gegenüber, wird ſehr 
leicht ſein.) 

anzig, 5. Dezbr. Wie ein bieſiges Blatt hört, hat das hier 

in Garniſon ſtehende 3. Garderegiment Befehl zur Marſchbereitſchaft 
bis zum 16. erhalten. E (Bromb. Z.) 

Thorn, 6. Dez. [Grenzreviſionen. — Execution in 
Polen. — Terroriſtiſche Beſtimmungen.] Der „Danz. Ztg.“ 
wird geſchrieben: Mehrſeitig hörten wir von dieſſeitigen, glaubwürdigen 
Staatdangehörigen, welche die Eiſenbahn über Alexandrowo zu Ge: 
ſchäftsreiſen nach Polen benutzten, über das Benehmen der dortigen 
Beamten, namentlich der Agenten der Militärbehörden klagen. Dieſe 
Herren geniren ſich durchaus nicht, ihre ſchlechte Laune auch den dies⸗ 
ſeitigen Bewohnern kundzugeben. Die Art der Reviſion der Reiſenden 


Wir find begierig, übertr. 


in Alexandrowo iſt geradezu unerträglich, welcher Umſtand auf den Ge⸗ 
ſchäftsverkehr nicht günſtig zurückwirkt. — Was Ihnen über die kriegs⸗ 
gerichtlichen Executionen aus dem Verwaltungsbezirk des General⸗ 
majors Fürſten v. Wittgenſtein geſchrieben wurde, beſtätigen die Mit⸗ 
theilungen, welche uns zugehen, vollſtändig. In jüngſter Zeit ſind in 
dieſem Bezirke wieder mehrere Perſonen ruſſiſcherſeits gehenkt worden, 
darunter auch ein junger Preuße v. B., welcher beſchuldigt war, zur 
National⸗ Gendarmerie zu gehoͤren. In einer früheren Nummer der 
„Danz. 3.” iſt eine Bekanntmachung des Fürſten v. Wittgenſtein er 
wähnt und der erſte Paragraph derſelben citirt. Ein Abdruck dieſer in 
polniſcher und ruſſiſcher Sprache abgefaßten Bekanntmachung liegt uns 
vor, durch deren Beſtimmungen (16 Paragraphen) dem für das Land 
ſchädlichen Treiben der revolutionären Partei ein Ziel geſetzt, ſowie das 
Leben, die Ruhe und das Eigenthum der Bewohner geſchützt werden 
ſoll. Zur Kennzeichnung des Geiſtes, welcher die Bekanntmachung er⸗ 
füllt, ſei bemerkt, daß jeder Paragraph entweder eine kriegsgerichtliche 
Execution, oder große Geldſtrafen verhängt. Folgende drei Paragra⸗ 
phen find beſonders hervorzuheben: § 8. Jedes Dorf, in deſſen Grenzen 
Jemand aus politiſchen Gründen gemißhandelt oder getödtet wird, 
zahlt 1 Rubel Strafe von jedem Hauſe, und zwar zum Beſten der 
Familie des Gemißhandelten oder Getödteten. § 9. Jedes Dorf oder Vor⸗ 
werk, in deſſen Grenzen nicht in Folge der Anzeige ſeitens eines Be⸗ 
wohners, ſondern in Folge einer Reviſion der Behörden, Niederlagen 
von Waffen, Kriegsmaterial und Uniformen gefunden werden, zahlt 
per Stück 1 Rubel Strafe. Werden beſagte Gegenſtände im Wohn⸗ 
hauſe oder in den Wirthſchaftsgebäuden des Beſitzers gefunden, ſo wird 
das bewegliche Vermögen deſſelben confiscirt und der Beſitzer ſelbſt dem 
Kriegsgerichte übergeben. § 12. Im Fall der Zerſtörung von Tele 
graphen oder einer Eiſenbahn zahlen die nächſten Güter oder Dörfer 
25—100 Rubel Strafe, wenn der Schuldige nicht in drei Tagen er⸗ 
mittelt und feſtgenommen iſt. — Infolge welcher Zufälligkeiten kann 
Jemand als ſchuldig erſcheinen! — Der Denunciant erhält die Hälfte 
der Geldſtrafen, auch wird ihm der Schutz und die Unterſtützung der 
Militärbehörden zugeſichert. Beſonnene Geſchäftsleute ſagten uns, daß 
Polen durch dieſes Paciſtcations⸗Syſtem ganz verarmen und die Folgen 
hiervon den deutſch⸗preußiſchen Handel und die deutſche Induſtrie ſehr 
empfindlich berühren werden. Auffallend ſei zwar die bisher noch ver⸗ 
hältnißmäßig geringe Zahl von Falliſſements in der Geſchäftswelt 
Polens, aber ſie würden nicht zu lange auf ſich warten laſſen. 

Koblenz, 5. Dez. [Bei der geſtrigen Stadtverordnetenwahl] 
haben die Ultramontanen, wovon ein Theil, der kath. Leſe⸗Verein, ſich zum 
allgemeinen Erſtaunen in einer Vorverſammlung liberaler Wahlberechtigten 
als wahrhaft freiſinnig erklärte, zum Theil geſiegt, und zwar durch Heran⸗ 
15 und feſtes Vereinigen aller Kräfte und durch zufälligen oder, wie es 
cheint, verabredeten Anſchluß der Regierungspartei, ſowie durch Mangel an 
Partei⸗Disciplin und Gleichgiltigkeit vieler Liberaler. Die W an 
den Wahlen war eine ſchwache. (Rh. Z.) 


Deut ſchlaund. 

Hannover, 6. Dez. [Unter den Truppen,] die hier gar⸗ 
nifoniren, macht ſich eine große Aufregung bemerkbar. Schon ge: 
ſtern Abend gab ſich dieſelbe in Exceſſen kund; maſſenweiſe durchzogen 
die Soldaten, das bekannte Schleswig⸗Holſtein⸗Lied ſingend, die Straßen; 
es kam zu erheblichen Schlägereien. Heute Abend hat ſich der Krawall 
wiederholt und ſolche Dimenſionen angenommen, daß die Gendarmerie 
ſcharf einhauen mußte. Der Marſchantritt der Truppen ſteht am näch⸗ 
ſten Donnerſtag bevor. Das zuerſt einrückende Corps wird, nach dem 
„Courrier“, auf 22,000 Mann erhöht werden, indem nämlich zu den 
12,000 Sachſen und Hannoveranern 5000 Preußen und 5000 Oeſter⸗ 
reicher ſtoßen werden, welche, abgeſehen von dem Reſervecorps von 
45,000 Mann, welches die beiden Großmächte an der Unterelbe auf⸗ 
ſtellen werden, ſofort mit zum Einmarſch in Holſtein beſtimmt ſind. 
Die drei hier liegenden Bataillone, welche nach Holſtein beſtimmt ſind, 
werden nach den jetzigen Ordres am Donnerſtag marſchiren. Ein 
Theil der mobilen Artillerie liegt ſchon in Langenhagen und Burgwedel. 
Das Cambridge⸗Dragoner⸗Regiment wird morgen, ſpäteſtens am Dins⸗ 
tag, Celle verlaſſen, am 14. d. M. über die Elbe gehen und Canton⸗ 
nirungen im Amte Neuhaus jenſeits der Elbe beziehen. Die ſächſiſche 
Brigade wird per Eiſenbahn über Rieſa, Jüterbogk, Berlin, Witten⸗ 
berge, Hagenow, Büchen ꝛc. in das Lauenburgiſche marſchiren. Die 
preußiſchen Truppen der 13. Diviſton gehen über Minden, Wunſtorf 
nach Verden, wo ſie die Bahn verlaſſen und dann über Rotenburg 
nach Harburg marſchiren, während die öͤſterreichiſche Brigade, welche 
augenblicklich an der böhmiſch⸗ſächſiſchen Grenze an der Eiſenbahn ent⸗ 


lang aufgeſtellt iſt, über Dresden, Leipzig, Magdeburg, Braunſchweig, 
(Magdeb. 3.) 


Lehrte, Celle und Lüneburg an die Elbe dirigirt wird. 


Hamburg, 6. Dez. [Die angebliche Berichtigung der 
„Hamb. Nachr.“] Die „Hamb. Nachr.“ brachten bekanntlich eine 
ſogenannte Berichtigung der Artikel, welche die Liebedienerei des ham⸗ 
burger Senats gegen Danemark in das rechte Licht ſtellten; jetzt ver⸗ 
offentlicht Dr. Wer in der „Volksztg.“ folgende Erklärung: 

„Dieſer Artikel „Hamburger Nachrichten“) ſtammt offenbar aus offi⸗ 
ciöfer Quelle, und Niemand, der die Richtung der „Hamb. Nachr.“ kennt, 
wird daran zweifeln, daß derſelbe inſpirirt iſt. Ich bin nicht berufen, die 
Verdächtigung zurückzuweiſen, als entſtammten die Artikel der „Oſtd. Post“ 
und der „Conſt. Oeſterr. Ztg.“ einer unlauteren Quelle. Aber ich Dale mich 
— berufen, und verpflichtet, den thatſächlichen Inhalt des Artikels der „Hamb. 

chr.“ auf ſeinen wahren Werth zurückzuführen, damit das Ausland fein 
Urtheil über die Maßnahmen des Senats und der Polizei nicht auch auf die 
Dee für Schleswig⸗ĩHolſteins Heilige Rechte hochbegeiſterte Bevölkerung 

age 


age. , . 
„Die Polizei hat das Bureau des ige ⸗holſteinſchen Vereins am Nach⸗ 
mittag deſſelben Tages geſchloſſen, als der Telegraph Morgens die Nachricht 
brachte, daß der Senat in Kopenhagen erklärt habe, es exiſtire in Hamburg 
kein Werbebureau, und die Errichtung eines ſolchen werde nicht geduldet wer⸗ 
den. Die poligelliäe Schließung des Bureau's mußte alſo Jedem als die 
thatſächliche Iluſtration zu jener vom Senate in Kopenhagen abgegebenen 
Erklärung erſcheinen. Die Schließung des Büreau's erfolgte 2 den 
27. November, und am Mittwoch den 2. Dezember war die in t ge⸗ 
ftellte N noch nicht eröffnet. 

Wenn der Artikel ſagt, ea ſeien hierſelbſt verboten, ſo kann ich 
auf eine rechtliche Beleuchtung der Verordnung, auf welche man ſich ſtutzt, 
um deswillen verzichten, weil auch nicht der Schein eines Grundes vorliegt, 
um das Bureau des ſchleswig⸗holſteinſchen Vereins für ein Werbe⸗Bureau 
auszugeben. Die Zeichnung don Beiträgen und die Entgegennahme von An⸗ 
meldungen Freiwilliger, welche für den Fall eines . ihre Dienſte an⸗ 
bieten, kann nicht als . werden. Vielmehr ve alle 
charakteriſtiſchen Merkmale der — insbeſondere der Abſchluß eines 
Engagements, gegen einen beſtimmten Sold militäriſche Dienſte für eine be⸗ 
ſtimmte Perſon zu Kriegszwecken zu leiſten, und die Auszahlung eines Hand⸗ 
geldes. Wenn es übrigens wahr iſt, daß die Maßregel eingeleitet wurde 
ehe eine Reclamation aus Kopenhagen erfolgte, fo ergiebt ſich daraus, daß 
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unſere Polizei nicht nur darauf bedacht ift, den Wünſchen des Nationalfeindes 
entgegenzukommen, 1 853 dieſen Wünſchen zuvorzukommen. 
Noch ſchlimmer 


ſich in der 


leswig⸗holſteiniſchen 
8 A g⸗holſt 


en. 
we 


zu winken. Allein die 
petenz hinaus, wie die 5 
nern eines Aufrufs an die Schle⸗ 
aufregenden Inhalts deſſelben eine 


chleswig⸗Ho 


: wirkli 


ihren Wohnungen aufzuſuchen. 
ter der Preſſe zur \ 
patriotiſchen Unterhaltung, im Auge. 

Wenn ſchließlich der 


a 8 bezweifelt hätte, ſo iſt dies eine dreiſte Unwahrheit. 


ielmehr herrſcht in Hamburg — mit Ausnahme der Börſe, welche ſchon 

f jetzt die Bank, die ſilberne Seele der Stadt, in eine deutſche Feſtung verle⸗ 
en möchte, — nur eine Stimme über das Verfahren der Polizei, und dieſe 

Ich ſelbſt habe die⸗ 
auſend meiner Mitbürger am 


timme ſpricht ein rückhaltloſes Verdammungsurtheil. 
ſem Urtheil in einer Verſammlung mehrerer 
91 — Sonntag Ausdruck geliehen. 


nd Hamburg wird, ſo Gott will, ſeine Schuldigkeit thun, trotzdem unſre 


Volksvertretung, während ganz Deutſchland in Begeiſterung und Thaten⸗ 


muth aufflammt, mit dem Senat und der Tote Di ſchwächlicher Geſpen⸗ 


erfurcht wetteifern. Hamburg, den 5. Dezember 1863. 
’ . Rechtsanwalt Dr. Wer.“ 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 
[Die königlich däniſche Proclamation.] Das „Geſetz⸗ und 
Miniſterialblatt“ für die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg vom 
4. Dezember veröffentlicht nachſtehende Proclamation des Königs 
Chriſtian IX.: a 
05 „An Unſere lieben und getreuen Unterthanen im Herzogthum Holſtein. 
5 „Wir Chriſtian der Neunte, von Gottes Gnaden König zu Dänemark, 
n der Wenden und Gothen, Herzog zu Schleswig, Holſtein, Stormarn, der 
Dithmarſchen und zu e wie auch zu Oldenburg ꝛc. ꝛc. . 
„Thun kund hiermit: Die Thronfolgeordnung für die däniſche Monarchie, 
eſtgeſtellt nach ſchweren Erſchütterungen durch das Geſetz vom 31. Juli 1853, 
ſollte ein Werk des Friedens fein, Durch aufopfernde Hingebung Anderer 
j angebahnt, ift fie von Uns angenommen worden, ohne perſönlichen Ehrgeiz, 
2 allein in der Hoffnung, dem Wohle des geliebten Vaterlandes dadurch zu 
dienen. In dem europäiſchen Staatenrechte hat ſie Anerkennung gefunden 
durch einen feierlichen Tractat, an welchem ſich die meiſten und größten 
Mächte Europa's betheiligt haben, da fie die Integrität der däniſchen Mo⸗ 
narchie als eine Nothwendigkeit für den europäiſchen Frieden erkannten. 
„Dennoch haben ſich der ſolchergeſtalt zur Wohlfahrt Unſeres Landes und 
zur Wahrung des Weltfriedens getroffenen Ordnung gegenüber Beſtrebungen 
geltend gemacht, welche auf deen der däniſchen Monarchie ges 
richtet ſind und denen die un e Erbanſprüche zum Deckmantel 
dienen. Zu Unſerer innigen Betrübniß müſſen Wir wahrnehmen, daß die⸗ 
ſelben auch in Unſerem Herzogthum Holſtein Raum Briten, die Gemüther 
in Aufregung ſetzen und Ungewißheit und Zweifel ſelbſt bei denen hervor⸗ 
rufen, auf deren Treue und Hingebung Wir vorzugsweiſe zu bauen berech⸗ 
t 


nd. 

N „ Polſemer! Wir erkennen in der Aufrechthaltung der däniſchen Mo⸗ 

narchie eine Unſerer wichtigſten Regentenpflichten. Wie Wir es daher ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht dulden können, daß dagegen gerichtete Beſtrebungen durch 

die Haltung eines Theils des Beamtenſtandes genährt werden, ſo ſind Wir 
überhaupt Br entſchloſſen und gerüſtet, allen aufrühreriſchen Bewegungen 

mit Macht entgegenzutreten und Jeden zur ſtrengſten Verantwortung zu 
ziehen, der ſich in dieſer Richtung zu ungeſezlichen Schritten fortreißen laßt 

Wir hegen indeſſen die pr daß Unſere lieben holſteiniſchen Unter: 
thanen, durch ſo manche Bande mit Uns verknüpft, in der Treue gegen Uns 

ſich nicht werden wankend machen laſſen, daß die Zweifelnden zur Pflicht⸗ 
erkenntniß, die aufgeregten Gemüther zur Beſonnenheit zurückkehren und jo 
Unſerem landesväterlichen Herzen Maßnahmen werden erſpart werden, die 
demſelben zu tiefem Schmerz gereichen würden. 8 n 

. „Die vieljährigen Beſtrebungen, eine Verſtändigung über die Verfaſſungs⸗ 
\ verhaͤltniſſe der geſammten Monarchie herbeizuführen, haben zu Unſerem 
5 roßen Leidweſen bisher nicht zum Ziele geführt. Indem es aber Unſere 
Aͤůſicht iſt, Unſern deutſchen Bundesländern in gleicher Weiſe, wie ſolches 
hinſichtlich des zum Bunde nicht gehörigen Theils der Monarchie bereits ge: 

ehen, eine ſelbſtſtändige Stellung in der Monarchie zu verleihen, geben 

ir Uns der Hoffnung hin, daß Unſer Herzogthum Holſtein, wenn es ſich 
zufrieden fühlt in dem Genuſſe einer wahren conſtitutionellen Freiheit und 


Fünftes Concert des Orcheſter⸗Vereins 

Aunter Direction von Richard Wagner. 
(Montag, 7. Dezember.) 

i „Von der Parteien Gunſt und Haß verwirrt, 

0 „Schwankt ſein Charakterbild in der Geſchichte“ — der Gegenwart. 

5 Mit dem letzten Zuſatze paßt dieſes Dichterwort auf keinen zweiten 
öffentlichen Charakter der Neuzeit in ſolchem Maße, wie auf Richard 
Wagner. Die Nachwelt wird das Urtheil ohne Zweifel ſicher feſtzu— 
ſtellen im Stande ſein, und den actenreichen Prozeß über eine ſoge⸗ 
nannte „Zukunftsmuſik“ unparteiiſch und unbefangen zur endlichen 
Erledigung bringen. Die Gegenwart kann es nicht. Von leiden⸗ 
ſchaftlichen Anhängern als der Meſſias einer neuen Kunſtepoche be⸗ 
grüßt, von erbitterten Gegnern als Zerrbild in den Staub gezogen, 

eht der Mann inmitten einer ſtürmiſchen Bewegung, die er ſeit fünf⸗ 
zehn Jahren unter die Geiſter gerufen, und dies gethan zu haben, 
müßte allein ſchon hinreichen, ſeinen Namen auf die Nachwelt zu brin⸗ 
1 gen. Ihr Verdict über ſeine Schöpfungen mag ausfallen, wie es 
| wolle, fein Streben wird fie mit ewigem Ruhme nennen, denn es ift 

ein Streben im Dienſte einer reinen und großen Idee. 

Ganz hingegeben an ſeine Idealwelt, verfolgt Richard Wagner das 
vorgeſteckte Ziel mit jener rückſichtsloſen Energie und Ausdauer, die nur 
denen eigen iſt, die von dem tiefen Glauben an ihre Miſſton erfüllt 
ſind. Er fühlt ſich nach ſeinem eigenen Bekenntniß in dem Beſitz jener 
Nornengabe, „des nie zufriedenen Geiſtes, der ſtets auf Neues ſinnt“, 
und er kämpft im Beſitz dieſer Gabe mit dem ganzen Vollgefühl eines 

Helden. Selbſt der Mangel an Ausſicht für die Ausführung ſeiner 
großartigen Pläne kann ihn in ſeinen Beſtrebungen nicht irre machen. 
„Ich gebe Euch Zeit und Muße, darüber nachzudenken“ — ſchreibt er 

im Jahre 1851 aus dem Exil an ſeine Freunde, — er vertraut ſei⸗ 

nem Ideal und kämpft, ſtets des Wortes eingedenk: „Menſch ſein, 

heißt Kämpfer ſein.“ 


eht es mit der verſuchten Vertheidigung wegen der von 
der Polizei an die Redacteure 1 Zeitungen gerichteten Aufforderungen, 
ache der größten Mäßigung zu befleißi⸗ 

ganz richtig, daß die Polizeibehörde geſetzlich durchaus nicht die 
e hat, den Herausgebern oder Redacteuren von Zeitungen irgend 
che Befehle wegen der einzuhaltenden Richtung zu ertheilen oder auch nur 

in dieſer Beziehung den Redacteuren, wie man ſagt, mit dem Zaunpfahle 
olizei greift in dieſen Dingen gern über ihre Com⸗ 
alſache beweiſt, daß 1117 den Unterzeich⸗ 

ſteiner wegen des 

erwarnung in optima 
' forma ertheilt wurde. Wenn der Artikel der „Hamb. Nachr.“ die Sache 
fo drehen möchte, daß der Polizeiherr nur an den Patriotismus der Vertre⸗ 

ter der Preſſe appellirt habe, ſo liegt das Unhaltbare einer ſolchen Entſchul⸗ 

digung auf flacher Hand. Sollte den Chef der Polizei, was ich nicht glaube, 

einmal das Bedürfniß beſchleichen, wie ein Bürger zum andern zu 
reden und mit den Vertretern der Preſſe patriotiſche Geſpräche zu führen, jo 
iſt dafür die Amtsſtube der Polizei nicht der geeignete Ort und eine Auffor⸗ 
derung, ſich im Polizeibureau einzufinden, nicht die rechte Form der Einla⸗ 
dung. Sondern der Chef der Polizei hat für die Befriedigung des Bedürf⸗ 
niſſes, ſich in patriotiſcher Weiſe mit ſeinen Mitbürgern zu unterhalten, den 
einfachen Ausweg, dieſe Bürger, denen eine ſolche Ehre zugedacht iſt, in 
N Wer im Amtslokal der Polizei die Vertre⸗ 
Mäßigung ermahnt, der hat andere Zwecke, als die der 


rtikel behauptet, daß nicht eine Stimme laut ge⸗ 
worden ſei, welche die völlige Angemeſſenbeit der Auslaſſung des Chefs der 


N Geheimraths Be tf öl er überreicht, 
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ch einer engeren 
dann leichter ermöglichen laſſen wird. 


rung angetreten. 
Unſerer Unterthanen. 


die Wohlfahrt und den Frieden Unſeres Landes gerichtet ſind. 


Gegeben in Unſerer Reſidenzſtadt Kopenhagen, den 4. Dezember 1863. 
Ebriſtian R. h C. Hall.“ 


Homagialeides: 


allerhöchſten Befehles vom 18. v. M 


abzuleiſtenden Eides aufgegeben worden iſt. ährend ein großer Thei 


ne noch eine darauf bezügliche Erklärung abgegeben worden. Endli 


theils in einer ungenügenden Form abgelei 
einer Vorfrage und dergleichen begleitet. 


der die königliche holſteiniſche Regierung reſſortirenden Beamten und 


Regierung wahrzunehmen ſein. 


entgegen. 2 
Königliches Miniſterium für die 
den 4. Dezember. 1863. 


Gotha, 5. Dez. \ 
kannte Baron v. Künsberg⸗Mandl ift vorgeſtern hier mit dem Hauptmann 


ffiziere hielten geſtern eine kleine Revue über den hieſigen Wehrverein 
für Schleswig⸗Holſtein ab und ſprachen ihre große Zufriedenheit über den 
Geiſt und die Haltung der Freiwilligen aus. Wahrſchelnlich werden beide 
Herren mit in das hieſige Wehrcomite eintreten, das nach Kräften dahin 
arbeiten will, Gotha zu einem Centralpunkt der deutſchen Volkswehrkraft zu 
machen. (Oſtd. 3.) 


München, 5. Dez. [Die Bewegung für die Sache 


Beide 


zu ergreifen. 
Landleute erlaſſen zur Selbſtbeſteuerung in dieſer nationalen Angelegen⸗ 


zurückbleiben. 
Schleswig⸗Holſtein, trotz des Widerſtrebens der Clericalen. 


ſtändigkeit unſerer Regierung] in der ſchleswig⸗holſteiniſchen An⸗ 
gelegenheitt ſpiegelt ſich in einer eigenthümlichen Weiſe ab. Vorgeſtern 


Kammer mit der Antwort auf Mohl's Interpellation. 


nun auf die Tagesordnung von geſtern Abend geſetzt. 
Miniſters erſchien aber ein Diener ſeiner Kanzlei mit einer Note an 
das Präſidium, des Inhalts, daß er heute und morgen in der Sache 
von Schleswig⸗Holſtein neue Mittheilungen erwarte, deshalb bis dahin 
nicht in der Lage ſei, Antwort auf die Interpellation zu geben. Zu 
dieſer Nothfriſt geſellt ſich erwünſchter Weiſe der Sonntag, und die 
nächſte Kammer ⸗Sitzung iſt erſt auf Montag Abend anberaumt. 
Oeſterlen ſtellte geſtern die Anfrage, ob die k. Staatsregierung eine 
engere Verbindung der deutſchen Mittel- und Kleinſtaaten zu Anbah⸗ 
nung einer nationalen Politik herbeizuführen beabſichtige. Sie fehen: 
die Trias⸗Idee, die nicht leben und nicht ſterben kann, taucht hier ein⸗ 
mal wieder auf. Oeſterlen, der fie vertritt, gehört der großdeutſchen 
Demokratie an. ‘ 

Paris, 5. Dez. [Freundliche Geſinnung gegen Deutſch⸗ 
land.] Da der Telegraph aus Deutſchland, das jetzt den Herd der 
Neuigkeiten bildet, von zwei Sitzungen meldet, welche der Bundestag 
nicht abgehalten hat, ſo iſt im Ganzen ziemlicher Mangel an Neuig⸗ 


und das Publikum gab der Ova⸗ 


tion ſeine rauſchende Zuſtimmung. 

Von Wagner'ſchen Compoſitionen hörten wir an dem Abend 
Bruchſtücke aus „Triſtan und Iſolde“, aus der „Walküre“ 
(Siegmund's Liebesgeſang, von Herrn Cantor Deutſch ſehr edel und 
unter lebhafteſtem Beifall vorgetragen) und aus der Oper: „Die 
Meiſterſinger aus Nürnberg.“ Ein Urtheil wollen wir uns 
nach einem einmaligen Anhören nicht herausnehmen, und beſchränken 
uns daher auf den einfachen Bericht, daß der Eindruck im Allgemeinen 
ein erhebender war. Uns perſoͤnlich hat das Fragment aus den 
„Meiſterſingern“ am meiſten angeſprochen. 

Eröffnet wurde der Abend mit Beethoven's ſiebenter Symphonie, 
ebenfalls unter Leitung Rich. Wagner's. Er dirigirte Alles ohne Par⸗ 
titur, feſt, ruhig und doch voll friſcheſten Lebens. — Die Kapelle, an 
dieſem Abend noch beſonders verſtärkt, führte ihre Aufgaben mit Schwung 
und Begeiſterung aus, ihr ſonſtiger Dirigent, Herr Dr. Dam roſch, 
befand ſich bei den Wagner'ſchen Compoſitionen am erſten b 


Don Carlos. 
Nach dem Werke: Don Carlos et Philippe II. par M. Gachard. 
(Aus den „Preußiſchen Jahrbüchern.“ 
(Fortſetzung.) 

Dietrichſtein, der von Maximilian den beſonders dringenden Auf⸗ 
trag erhalten hatte, ſich genau nach Don Carlos zu erkundigen, ſchrieb 
ſeinem Herrn am 22. April 1564 nach den Berichten, die er eingezo⸗ 
gen, Folgendes: „Die Informazion fo ich bis her hab, it ſchlecht ge⸗ 
nueg. Er (der printz Hiſpani) fol von angeſicht bais und guter fatzionen 
fein, aber gar blaher farb .. .; die ain ſchulter oder arl hoher dan 
die ander, den rechten fues kurtzer dan den linken, ſtamlet etwas mit 
der red. In vilen erzaigt er ain guten verſtant, herwider in anderen 
ſo iſt er noch ſo kindiſch als ain kint von ſiben jaren, redt gern und 


Es kann bei unſerer Beſchäftigung mit der flüchtigen Tageskritik fragt umb alle ding, aber mit khainen judicio oder in nullum finem, 


unmoglich unſere Aufgabe fein, hier das Charakterbild Rich. Wagners 

zu zeichnen, und wollten wir mit obigen Zeilen nur ganz im Allge⸗ 
maeeinen an die hervorragende Bedeutung des Mannes erinnern, der 
geſtern als Gaſt in unſerer Mitte erſchien, um das Concert des Orcheſter⸗ 
Vereins zu dirigiren. Der überfüllte Saal empfing ihn mit ſtürmi⸗ 
ſchen Beifallsäußerungen, in die ſich der rauſchende Tuſch des Orcheſters 


wens de 


miſchte, und dieſe Beifallsbezeigungen wiederholten ſich nach jeder Num⸗ leben khinden bey dem weſen. 
mer des Concerts. Am Schluſſe deſſelben wurde Herrn Wagner Was er im fürnimbt, das will er das vort ge, und last im fein wil⸗ 
Orcheſters ein Lorberkranz unter Anſprache des Herrn len nit brechen, und iſt doch die 


mer aus gewonheit als ſunſten. So hat man bisher nit merkhen 
khundten, das er zu etzwas guten geneigt, oder ſunſten nit abnemen 
mogen zu wo er ain luſt und inclinirt, alls allain zum eſſen, und alſo 
iſt er jo geitig und fo vil das nit davon zu ſagen, und wan er erſt 
geſſen, fo aß er von newen wieder. Solches uberefjen ſei ain urſach 
aller ſeiner Sbaheit, und tregt des menklich beſorg, er werde nit lange 
Und braucht ſich khainer uebung nit. 


vernunfft nit alſo, das er zu unter⸗ 


„„ 


er Einmiſchung damit jeder Vorwand genommen ift, aus freien Stücken 
; Verbindung mit dem übrigen Theile der Monarchie 
zuneigen und ſich eine alle Theile zufriedenſtellende Ordnung der Verhältniſſe 


„Holſteiner! Unter ſchwierigen Verhältniſſen haben Wir Unſere Regie⸗ 
Um ſo zuverſichtlicher rechnen wir auf die ingebung aller 
a enn auch ihr in Treue zu Uns ſteht, wird Gott, 
ſo vertrauen Wir, Unſere Beſtrebungen mit Erfolg krönen, die allein auf 


Ferner veröffentlicht das „Geſetzblatt“ nachſtehendes Miniſterial⸗ 
ſchreiben an die holſteiniſche Regierung, betreffend die Erneuerung des 


„Es iſt der königlichen holſteiniſchen Regierung bekannt, daß zufolge 
die das Miniſterium reſſortirenden 
Beamten und Angeſtellten, welche früher den Homagialeid abgeleiſtet haben, 
denſelben in Veranlaſſung des ſtattgehabten Thronwechſels erneuern ſollen 
und daß mittelſt Circulairs des Miniſteriums vom 19. v. M. den Betreffen⸗ 
den die baldmöglichſte und ſpäteſtens innerholb dreier Tage zu beſchaffende 
Einſendung dieſes nach einem gleichzeitig veröffentlichten Formular ja 

er 
Beamten und Angeftellten den Eid demgemäß ordnungsmäßig abgeleiſtet hat, 
ſind von Anderen binnen der geſetzten Friſt Erklärungen abgegeben worden, 
wonach dieſelben Bedenken getragen haben, der an ſie ergangenen Aufforde⸗ 
rung ſogleich Folge zu geben, und hat die Mehrzahl mit ihrer desfälligen 
Erklärung die Bikte um Bewilligung einer kürzeren oder längeren Bedenkzeit 


verbunden. Von wieder einem andern Theile iſt der Eid bisher weder ab⸗ e: | 
b f 0 lich | pflichtungen nicht gehalten worden. In dem Rundſchreiben werde dieſe 


aben unter denjenigen, welche den Eid 4 1 1 9 85 
tet, theils mit einer Reſervation, 


„Mit Rückſicht hierauf wird das je nach der verſchiedenen Beſchaffenheit 
der Sachlage und der Umſtände im Einzelnen weiter Erforderliche in a 
nge⸗ 

ſtellten nach den beſtehenden Reſſortverhältniſſen zunächſt von der königlichen 
q Indem Wohlderſelben daher die ſämmtlichen 
darauf bezüglichen Acten zur gefälligen weiteren Veranlaſſung hieneben zu⸗ 
ee werden, ſieht das Miniſterium zugleich den eventuellen Berichten und 
nträgen der königlichen holſteiniſchen Regierung in dieſer Angelegenheit 


Herzogthümer Holſtein und Lauenburg, 
C. Hall. G. Kuntze.“ 
Revue.] Der als Militärſchriftſteller rühmlichſt be⸗ 
Mord⸗Horſt eingetroffen, um eine ſchleswig⸗holſteiniſche Armee zu errichten. 


Schleswig-Holſteins!] fängt nun bei uns an, auch das Landvolk 
Eine fränkiſche Bauerngemeinde hat einen Aufruf an die 


heit; in Altbaiern wird die thatkräftige Landbevölkerung gewiß nicht 
Auch unſere benachbarten Tiroler rühren ſich tapfer für 


Stuttgart, 5. Dezbr. [Die Verlegenheit und Unſelbſt⸗ 


erſchien der Miniſter des Aeußern, v. Hügel, in der Abgeordneten. 
Er verließ jedoch 
den Saal wieder, ohne dieſelbe verleſen zu haben. Die Antwort wurde 
An Stelle des 


A EN 


keiten: auch der „Courrier du Dimanche“ ſcheint diesmal von ſeinen 
Correſpondenten oder vielmehr den Thatſachen im Stich gelaſſen. 
Aber die liberale franzöſiſche Preſſe fährt fort, für die Herzogthümer 
Partei zu nehmen, und der „Phare de la Loire“ widmet dieſer deut⸗ 
ſchen Sache ſeine vollſte Aufmerkſamkeit. Der neulich erwähnte Brief 
Max Wirths war in demſelben Blatte von M. Emile Maifon ange⸗ 
griffen vorden. Noch ehe die Erwiderung aus Frankfurt eintreffen 
kann, ergreift der Redacteur ſelbſt die Feder und widerlegt die mehr 
boshaften als ſinnreichen Bemerkungen Maiſons mit ſiegender Schärfe. 
Ich erfahre ſogar, daß M. Drouyn de Lhuys im „Conſtitutionnel“, 
der „Indep. belge“ und mehreren anderen Blättern, die unter dem 
Einfluß der hieſigen Regierung ſtehen, demnächſt Artikel wird veröffent⸗ 
lichen laſſen, die ebenfalls der Politik des preußiſchen Abge⸗ 
ordneten hauſes das Wort reden und dem aus den londoner Pro⸗ 
tokollen entſpringenden, etwas ſtark zweifelhaften Rechte der Großmächte 
das uralte Recht der Herzogthümer auf Ungetheiltheit und das nicht 
minder alte Recht der nordalbingiſchen Bevölkerung auf ſeine Selbſt⸗ 
beſtimmung entgegenſtellen ſollen. Auch ſcheint ſich zu beſtätigen, daß 
bereits ein Circular des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten die franz. 
Agenten im Auslande davon in Kenntniß geſetzt hat: die Regierung 
betrachte ſich durch das londoner Protokoll nicht für berechtigt, in den 
jetzt ſchwebenden Streit ſich einzumiſchen, weil von däniſcher Seite wie⸗ 
derholten Aufforderungen zum Trotz, die damals eingegangenen Ver⸗ 


Theorie feſtgehalten und ebenſo Conſequenz daraus gezogen, wie aus 
den Verletzungen der Verträge von 1815 auf das Erlöſchen von deren 
Rechtskraft. Möglich, daß hierin eine kleine Falle verſteckt iſt: einſt⸗ 
weilen ſollte man nicht zögern, von der allgemeinen günſtigen Stim⸗ 
mung Vortheil zu ziehen. „ B. A. 3) 

* London, 4. Dez. [Die Preſſe über den deutſch⸗däni⸗ 
ſchen Streit.] Die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage wird von allen Blät⸗ 
tern beſprochen. Intereſſant und lehrreich, obwohl nicht erfreulich oder 
erquicklich iſt der heutige „Times “⸗Artikel über die Haltung der deut⸗ 
ſchen Volkspartei und der Großmächte. Das Verhalten der Groß⸗ 
mächte wird bis zu einem gewiſſen Punkt gelobt, und, was ſie noch 
zu wünſchen übrig laſſen, mit dem ſchwierigen Stande, welchen ſie 
dem Volksfanatismus gegenüben haben, entſchuldigt. Schließlich meint 
die „Times“, daß die Holſteiner ſelbſt, die mit der däniſchen Herr: 
ſchaft eigentlich ganz zufrieden ſeien, ruhig bleiben werden. Die „Ti⸗ 
mes“ wünſcht ſogar den Einmarſch eines öſterreichiſch⸗preußiſchen Trup⸗ 
pencorps in Holſtein, mit dem ausdrücklichem Bemerken, daß dadurch 
die Ruhe und Ordnung am beſten geſichert und der däniſchen 
Regierung ein weſentlicher Dienſt geleiſtet würde. — Der con⸗ 
ſervative „Standard“, der die ganze Verwickelung kindiſch und komiſch 
findet und ſich über das deutſche Meeting in der London Tavern und 
den Profeſſor Kinkel luſtig macht, trägt kein Bedenken, die Incorpo⸗ 
ration Schleswigs in Dänemark vollſtändig zu rechtfertigen. — Der 
„Morning Advertiſer“ wiederholt, daß die Herzogthümer ſich ſelbſt hel⸗ 
fen müßten, ſonſt würden ſie viribus unitis verkauft und verrathen 
werden. Der kopenhagener Correſpondent der „Morning⸗Poſt“ hat 
den originellen Einfall, zu drohen, daß der Konig von Dänemark ge⸗ 
drängt werden dürfte, mit ſammt Holſtein und Lauenburg aus dem 
„ſtandalöͤſen“ deutſchen Bunde zu treten. 


. Dänemark. 
Kopenhagen, 5. Dez. [Finanzvorlagen. — Rüſtungen.] 
In der heutigen Sitzung des Reichsraths legte der Finanzminiſter meh: 
rere auf den Thronwechſel bezüͤgliche Geſetzentwüfe vor. Der König 
erhält eine Civilliſte von 630,000 Rthlr. für die ganze Monarchie, den 
vom verſtorbenen König bewohnten Theil der Chriſtiansburg, eins der 
Amalienburger Palais, das bisher von ihm bewohnte Palais in der 
Amalienſtraße, das Schloß Bernſtorff, das Schloß Friedensburg und 
das Schloß Glücksburg. Aus Anlaß des Thronwechſels erhält der Kö⸗ 
nig außerdem 100,000 Rthlr. Die Ausgaben aus Anlaß des Todes 
und der Beiſetzung Frederik VII. find auf 50,000 Rthlr. angeſetzt. 
Der Kronprinz Frederik als Thronfolger erhält eine Apanage von 
25,000 Rrhlr. jährlich. Ebenfalls legte der Finanzminiſter ein Geſetz, 
betreffend die Bewilligung von 5 Mill. Rthlr. für außerordentliche Aus⸗ 
gaben der Armee und Marine vor, welche vorläufig von den der 
Monarchie gehörigen Fonds zu entrichten find. Als Erſatz dafür wer: 
den Aproz. Obligationen ausgeſtellt. Von den auf der Tagesordnung 
ſtehenden Sachen riefen die zweite Behandlung des Geſetzes, betreffend 
die ertraordinäre Ausſchreibung von Pferden und die zweite Behandlung 
der Zulagebewilligungen für's auswärtige Miniſterium, eine längere 


ſchiden wüste unter dem was recht und unrecht, ſchedlich oder nutz iſt, 
was acondicionado all possibile unsauber. Bisher hat man nit 
ſpuren khundten, das er ainige zuneigung oder begier zu weibern ge- 
habt, dardurch ir vil inferiren wollen, quod sit impotens.“ Am 
29. Juni konnte Dietrichſtein nach eigener Beobachtung berichten. Des 
Prinzen Perſon, meinte er, habe er früher ziemlich genau geſchildert: 
„Vom angeſicht iſt er ziemblich wol geſtalt, hat khaine boſe Faction, 
ain graue lats haar, mediocre eaput, nit ſunders hohe ſtiern, grabe. 
augen, ain mittelmaſige lefzen, 
blah, ſchlacht nit aus dem öfterreichifchen geſchlecht, nicht prait von axll 
von leib auch nit groß, der ain axl hoher ain wenig alls die andere, 
ein eingebogene Bruſt, unter den ſchultern herab ſchier gegen den ma⸗ 
gen zwer ain puckhele, den linkhen fueß auch umb ein gutz lenger dan 
den rechten, und braucht die ganz recht ſeiten pbler dan die linkhe, 
ziemlich ſtark ſchenkhel, aber ybel proportionirt, und ſchwach auf den 
ſchenkhel; hat gar eine khlaine und ſubtile ſtimm, die red khumbt im 
anfangs was ſchwer an, das er's mues herausdruckhen, pronuntzieret 
dat r und [ ubel, aber in Summa, redt was er will und das man 
ime dennoch ziemblich verſtee.“ Darauf verſucht der Schreiber eine 
Schilderung des Charakters. Der Prinz habe „ein gros und hoch ge⸗ 
mueth“, und es deshalb um ſo ſchwerer nehmen müſſen, wie man ihn 
behandelt, daß ſein Vater ihm in nichts Vertrauen bewieſen, ihm alle 
Diener gegen feinen Willen gegeben u. ſ. w. Er ſei von gar ſchnel⸗ 
lem und heftigem Zorn; was er auf dem Herzen habe, das ſage er 
ungeſcheut, es treffe wen es wolle; habe er ſich etwas vorgenommen, 
fo. müſſe es ausgeführt werden, weshalb Viele große Sorge hätten. 
daß er einmal ſeinen Verſtand nicht zum Rechten brauchen werde, 
Vieles, was jetzt ein Mangel ſeiner Natur ſcheine, habe wohl durch 
Erziehung gebeſſert werden können. Seine „Geitigkeit“ ſei jetzt zur 
Diät gebracht, denn er eſſe nur noch eine Speiſe: „die it ein gantzer 
geſotener kapaun, khlein geſchnitten und darnach eine prueh darauf goſ⸗ 
ſen, von ain Kaſtraunenſchlegel den ſafft heraus gedruckt. Iſt gar feint⸗ 
lich gottsforchtig, ain großer liebhaber der gerechtigkeit und der wahr: 
heit. Hat dapfere, redliche, tugendhafte, erliche und anſehnliche leit 
lieb, will das im wol und fleißig gedient werde, und den der ſolches 
thuet, hat er lieb und befördert im, iſt gaſlfrei.“ f 
Dieſer Schluß klingt nun ganz leidlich, aber was Dietrichſtein nach 
Anderer Berichten gemeldet, traf beſſer zu, als was er aus eigener 
Beobachtung ſchöͤpfte. Alle damaligen Diplomaten am ſpglniſchen Hofe 
ſchildern Don Carlos als einen Menſchen von wahrhaft, abſtoßendem 
Charakter und den ſchlechteſten Sitten. So ſchreibt der Venetianer 


ain langelet khin, und angeſicht gar 


— . =. 2 


ZI RE 3 


Discuſſion hervor. Tſcherning wollte die Zahl der auszuſchreibenden tragen wolle: da müßte Mexico viel Goldbergwerke auszubeuten haben, 


Pferde vermindert haben, drang jedoch den drohenden Eventualitäten 
gegenüber nicht damit durch. Der Kriegsminiſter deutete an, daß Ka⸗ 
vallerie vielleicht nöthig ſei, einen längeren Rückzug zu decken zu, ꝛe., 
wonach alſo eine Schlacht in Holſtein nicht ganz zu den Unmöglichkei⸗ 
ten zu gehören ſcheint. 55 (H. N.) 
[Zur Befeſtigung Kopenhagens.] Der „Oſtſ, Ztg.“ ſchreibt 
man: Die däniſche Regierung hat die großen Summen, welche ſie für 
Ablöſung des Sundzolls erhalten hat (etwa 22 Millionen Thaler), 
großentheils zur Befeſtigung der. Seeſeite von Kopenhagen angewandt, 
wo mächtige Forts auf künſtlich geſchaffenen Inſeln erbaut worden. 
Dadurch iſt wieder Ebbe in den däniſchen Finanzen, wie die neue 
Anleihe beweiſt. Eigenthümlich iſt dabei, daß dieſe großartigen Befe⸗ 
ſtigungen der Stadt wenig oder gar keinen Schutz gegen den Angriff 
einer größern Seemacht, welche Truppentheile landen kann, gewähren; 
denn die Stadt muß von der Landſeite als ganz offen betrachtet wer— 
den, da ſie ſeit langer Zeit weit über die mittelalterlichen Befeſtigungs⸗ 
Wälle hinausgewachſen iſt und gerade die fehönften Stadttheile nebſt 
dem Bahnhof außerhalb dieſer Wälle liegen. 5 


Italien. 

Nom. ([Enthüllungen.] Das Comitato Romano (geheime 
National⸗Comite) hat die Enthüllungen der Frau Conſtanza Diotalevi 
drucken laſſen. Dieſe Frau war bei Gelegenheit des Prozeſſes Fauſto 
Venanzi eingezogen worden, und erlangte ihre Freiheit durch Geſtänd⸗ 
niſſe und Ausſagen gegen die verſchworenen Patrioten. Das Comite 
ließ die geſammten Akten bei dem Richter Collemaſi entwenden. Frau 
Diotalevi hat gegen zweihundert Perſonen aller Stände, darunter Kar⸗ 
dinäle, Prälaten, Nobelgardiſten, Beamte, Polizeileute, des Ver⸗ 
raths am Papſte und der geheimen Verbindung mit Piemont be⸗ 
zichtigt. Das Comite ließ die Ausſagen nicht nur drucken, — das 
Buch hat 204 Seiten, — ſondern auch allen Angeſchuldigten zuſen⸗ 
den. Sogar dem Papſte wagte das Comite das Buch zu ſchicken, in 
Begleitung eines Briefes, worin es heißt: „Eure Heiligkeit verlaſſe dies 
vermoderte Floß und begebe ſich auf das Schiff Italiens!“ Hat Frau 
Diatolevi gelogen, ſo hätte das Gericht der Sagra Conſulta Unrecht 
gehabt, auf ihre Ausſage hin den Ritter Fauſti zu zwanzigjährigem 
Kerker zu verurtheilen. Man muß alſo annehmen, daß fie die Wahr: 
heit geſagt, und in dieſem Falle iſt die ganze päpſtliche Regierung innen 
faul und unhaltbar. Dies kann man übrigens auch ſchon aus dem 
Umſtande folgern, daß das Buch in der Stadt Rom ſelbſt gedruckt 
worden. Es iſt eine merkwürdige Aehnlichkeit zwiſchen der Macht der 
warſchauer Nationalregierung und der des römijchen Comite's; nur im 
Verfahren gleichen ſie ſich nicht. In Rom vergießt man kein Blut, 
hängt nicht und mordet nicht. Die Römer hoffen darum nicht min⸗ 
der, ihr Ziel zu erreichen. (N. Fr. 3.) 

} Schweiz 

Bern. [Zur Congreßfrage.] Das „Schweiz. Bundesbl.“ 
enthält die diplomatiſche Correſpondenz mit Frankreich bezüglich des 
Congreßprojects. Die Antwort des Bundesraths iſt vom 23. Nopbr.; 
ſie nimmt die Einladung an, ſpricht davon, daß „die beſtehenden 
Verträge die Unverletzlichkeit, Neutralität und Unabhängigkeit des 
ſchweizeriſchen Gebiets proclamiren“, erwähnt alſo kein Wort von 
der Neutralität der ſavoyiſchen Grenzgebiete. Eine beigefügte Note an 
den ſchweizeriſchen Miniſter zu Paris, Dr. Kern, d. d. 27. Nov., be: 
rührt dieſen Punkt mit den Worten: die Verträge hätten der Schweiz 
eine ſtarke Militärgrenze geben wollen, mittelſt der Neutraliſirung Sa⸗ 
voyens; „der Bundesrath ſchmeichle ſich mit der Hoffnung, die kaiſerl. 
Regierung werde ſich herbeilaſſen, eine für alle Intereſſen vortheilhafte 
Loͤſung zu finden.“ — Dies zeigt gar wenig von der Entſchiedenheit, 
welche man von der Schweiz in Vertheidigung ihrer Rechte erwarten ſollte. 


Frankreich. 

Paris, 5. Dez. [Wie Mexico „befreit“ wird.] Aus 
Fould's Finanz⸗Bericht weiß man nun, daß Frankreeich von Mexico 
außer den 11 Millionen alter Schulden 210 Millionen Kriegsentſchä⸗ 
digung erwartet. Die Forderung wird ſich aber ſteigern, je länger die 
Franzoſen in Mexico bleiben, und wenn es wahr iſt, was der „Inde⸗ 
pendance“ aus guter Quelle gemeldet wird, daß „Kaiſer Maximilian 
von Mexico“ ſich von Frankreich 25,000 Mann Truppen und eine 
Kriegsflotte borgen laſſen, für letztere aber jährlich 6 Millionen und 
für die Armee jährlich 40 Millionen Miethe (per Mann 1600 Fr. 
inel. Sold) zahlen, außerdem aber auch für die Beköſtigung Sorge 


Paolo Tiepolo 1563 über ihn: „Seit er die Kindheit verlaſſen hat, 
hat er weder zum Studiren, noch zum Fechten oder Reiten oder ande⸗ 
ren rechtſchaffenen und anſtändigen Dingen Luſt gezeigt, ſondern ledig⸗ 
lich dazu, Anderen weh zu thun. Kommen ihm Perſonen vor die 
Augen, die ihm nicht vornehm ſcheinen, ſo befiehlt er ſie zu peitſchen 
und vor Kurzem wollte er durchaus Jemand entmannen laſſen. So 
viel man weiß, liebt er Niemand, aber Viele haßt er auf den Tod. 
In Allem zeigt er Widerwillen, ſich nützlich zu machen und eine große 
Luſt zu ſchaden. Auf ſeiner Meinung beſteht er mit Hartnäckigkeit. 
Er ſpricht ſchwer und langſam und ſeine Worte haben keinen Zuſam⸗ 
menhang. Für fein Alter von ſiebzehn Jahren verſteht er ſehr wenig, 
und obwohl die Spanier, welche die Gewohnheit haben, Alles zu über⸗ 
treiben, ein großes Weſen machen aus den Fragen, die er gelegentlich 
an ſeine Umgebung richtet, ſchließen Andere mit mehr Recht aus eben 
dieſen Fragen auf ſeinen geringen Verſtand.“ Ende 1564 ſah ihn der 
franzöſiſche Diplomat Brantome auf der Rückreiſe von Portugal nach 
Frankreich und hörte eine Menge der allerhäßlichſten Dinge von ihm, 
wie er Tag und Nacht mit zehn, zwölf jungen Leuten aus den erſten 
Häuſern durch die Stadt ſtreife, die vornehmſten Damen mit unglaub⸗ 
lichen Frechheiten inſultire und überhaupt eine wahre Plage für alle 
Menſchen ſei. Als ihm ſein Schuſter ein Paar Stiefel nicht zu Dank 
gemacht, ließ er ſie zerſchneiden und als Fricaſſee anrichten, und zwang 
den Unzlücklichen, fie zu eſſen. Nur für einen einzigen Menſchen hatte 
er ein anderes Weſen: an der Königin Eliſabeth von Valois hing er 
unverkennbar, gegen ſie war er aufmerkſam, freundlich, woraus denn 
die Fabel entſtanden iſt, von einem zärtlichen Verhältniß des Prinzen 
zu ſeiner Stiefmutter, die allerdings einmal ihm beſtimmt geweſen war. 
Philipp hatte ihn bisher von allen Geſchäften durchaus fern ge⸗ 
halten; 15 im Juni 1564, da Don Carlos neunzehn Jahre zählte, 
erhielt er Zutritt zu den Sitzungen des Staatsraths und zugleich eine 
feiner Würde entſprechende Einrichtung ſeines Hofes. Da aber der 
König ſchon damals mehr als einmal Grund gehabt hatte, ſich über 
die Widerſetzlichkeit und den Eigenſinn des Infanten zu beſchweren, ſo 
trug er Sorge, an die Spitze ſener Umgebung eine unbedingt zuver⸗ 
läffige Perſon zu ſtellen, feinen intimſten Jugendfreund Ruy Gomez de 
Silva, Fürſten von Eboli, einen Mann, der bei ihm ſo in Gunſt ſtand, 
daß man denſelben nicht Ruy, ſondern Rey (König) Gomez nannte. 
Nun kam auch die große Frage der Vermählung des Prinzen zur 
Sprache, der trotz ſeiner gewiß nicht anziehenden Perſönlichkeit ſich doch 
von einer Reihe der erſten Fürſtenhäuſer umworben ſah. Nicht allein 
wunſchte Contharina von Medieis ſeine Hand für ihre Tochter Marga⸗ 
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um unter der Laſt ſolcher Contracte nicht Bankerott zu machen. 
[Eine Wahlgeſchichte.] In feiner Sitzung vom 3. d. Mts. hat der 
franzöſiſche geſetzgebende Körper die Wahl eines Herrn Boittelle im Nord⸗ 
departement geprüft. Derſelbe wurde durch Nachwahl, bei welcher einfache 
Mehrheit entſcheidet, mit 15,429 Stimmen gegen einen gleichfalls imperiali⸗ 
ſtiſchen Candidaten, Thévenart, der 14,935 Stimmen erhielt, gewählt. Gleich 
nach der Wahl wurde von Seiten der Gegner Boittelle's ein Proteſt gegen 
dieſe Wahl eingereicht. Dieſer Proteſt erzählt die unglaublichſten Dinge über 
die von der Regierung angewendeten Mittel, Boittelle's Wahl durchzuſetzen. 
Es geht daraus hervor, mit welchen Mitteln gearbeitet wird, und wie die 
Regierung für ſich alle Freiheit in Anſpruch nimmt, während ſie die Agita⸗ 
tionen der Gegner terroriſtiſch niederhält. Zunächſt begann man damit, daß 
der Miniſter des Innern den Unter⸗Präfecten von Cambrai, Herrn Barrot, 
als zu si —— ſeinem Poſten entfernte, und es wurde durch directe Maß⸗ 
regeln des Miniſteriums die Wahl des Herrn Boittelle zu Cambrai betrie⸗ 
ben, und wir führen hier, um ein annäherndes Bild des dabei befolgten 
Syſtems zu geben, einzelne der erhobenen Einwendungen an. Während 74 
Tagen wurden 29 Schankgerechtigkeiten in 25 Gemeinden neu ertheilt, und 
zwar zum Theil an Leute, die im ſchlechteſten Rufe ſtanden, und aus Grün- 
den der offentlichen Sittlichkeit kurz vorher ihre Schankgerechtigkeit verloren 
hatten. Es wurden Anweiſungen ausgetheilt des Inhalts: „Gut für fünfzig 
Kannen Bier in jedem Wirthshaus auf Rechnung des Herrn Boittelle“. In 
die Gemeinde Saint Aubert wurde von einem Fremden ein Ochſe eingetrie⸗ 
ben, geſchlachtet und ſein Fleiſch unter die Wähler, „ohne Anſehen der Partei“ 
unentgeltlich vertheilt. 


Ein mit vier Pferden beſpannter Wagen enthielt die Inhaber der Helena⸗ 
Medaillen und andere mehr durch den Trunk, als durch das Alter zum Gehen 
unfähig gewordene „Greiſe“. Der Wagen, die Fahnen, die Hüte, alles 


und geſchlagen worden ſei. Dagegen überfielen 100 Koſaken am 28. 
v. M. Nachts 30 polniſche Reiter unter Lutynski bei Grojec im Gou⸗ 
vernement Lublin, hieben einige nieder und zogen ſich beim Heran⸗ 
rücken von polniſcher Infanterie zurück. 
Griechenland. 

Athen. [Die Nationalverſammlung gegen den König.] 
„La France“ ſagt: „Eine Depeſche aus Athen bringt eine bedenkliche 
Thatſache zu unſerer Kenntniß, welche eine perſoͤnliche Feindſeligkeit 
gegen den neuen König conſtatirt. Ein Mitglied der Nationalver⸗ 
ſammlung ſchlug nämlich ein Votum der Theilnahme für das Anden⸗ 
ken des Königs Friedrich VII. von Dänemark, des Freundes Griechen⸗ 
lands, des Verwandten und Wohlthäters Georgs I., vor, jedoch der 
Vorſchlag wurde verworfen.“ 


* * 55 + 
Provinzial - Zeitung. 
Breslau, 5. Dezember. [Tagesbericht.] 
= bb == [Militäriſches.] An Stelle des hier ausrückenden 
3. Garde⸗Grenadier⸗Regiments wird das 1. Schleſiſche Grenadier⸗Re⸗ 
giment Nr. 10 noch im Laufe dieſer Woche hier einrücken, und ſo lange, 


Die Wähler der Vorſtädte waren beinahe ſämmtlich als das Garde-Regiment noch hier bleibt, in Bürgerquartieren canton⸗ 
betrunken und zogen in hellen Haufen, mit Muſik und Trommeln, zur Wahl. niren. 


Die Unterbringung dürfte im 6., 7., 8. und 9. Stadt⸗ und 
im 7. und 8. Vorſtadt⸗Antheil erfolgen. Außerdem werden zwei durch⸗ 
marſchirende Bataillone je auf einen Tag noch im Laufe dieſer Woche 


prangte mit dem Namen Boittelle. Die „Greiſe“ wurden auf den Schultern Naturalquartier hier beanſpruchen, und ebenfalls in den genannten 


der noch rüſtigen Wähler an die Wahlurne und dann ins 
tragen, worauf der Wagen nach einem andern Stadttheile fuhr, um andere 
„Greiſe“ zur Erfüllung ihrer Bürgerpflicht abzuholen. Bei einigen dieſer 
Fournses war der Central⸗Polizei⸗Commiſſär von Cambrai ſelber anweſend, 
um den Feſtzug zu ordnen und die Zeche zu bezahlen! Der Inſpector der 


irthshaus ge: Stadttheilen untergebracht werden. 


Die Reſerven des hier garniſoni⸗ 
renden 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiments treffen bereits ſchon hier ein und 
werden in den Ordonnanz⸗Hilfswirthſchaften einquartiert. ’ 

—* [Univerſität.] Am 12. d. M. wird Herr Georg Padiera behufs 


Academie (Ober⸗Schulinſpector des Departements) erließ an fämmtliche Schul: Erlangung der mediciniſchen Doctorwürde die von ihm herausgegebene 
lehrer ein „vertrauliches“ Circular, worin dieſen aufgegeben wird, Namen Schrift: „De encepholopathia syphilitica“ gegen die Herren DDr, J. Flo⸗ 
und Adreſſen aller ehemaligen Soldaten, aller Inhaber des Ehrenlegions⸗ rian u. O. Wauer öffentlich vertheidigen. 


kreuzes und der Helena⸗Medaille, aller Perſonen, welche irgend einen noch 


— Nach dem 69. Perſonal⸗Verzeichniß der biejigen Univerſität (für das 


ſo unbedeutenden öffentlichen Dienſt bekleiden, der Väter von jungen Leuten, 8 186364) war die Zahl der Studirenden von Oſtern bis 
die vor der Conſeription ſtehen, oder bereits der Armee oder der Reſerve an: Michaelis 872, davon gingen ab 207, und blieben 665; dazu kamen in die⸗ 


ehören, ja ſogar der Väter von jungen Angeſtellten in dem Eiſenbahn⸗ oder ſem Semeſter 224 und beträgt demnach die Geſammtzahl der jetzt immatrie _ 
Bergwerksdienſt ꝛc. ꝛc. ſo genau und vollſtändig, wie nur möglich, een culirten Studirenden 889. 


abon zählt die evangeliſch⸗theologiſche Facultät 


Namentlich ſuchte man ei die Eltern von Militärpflichtigen oder Reſerviſten 92, die katholiſch⸗theologiſche 174, die juriſtiſche 165, die mediciniſche 138, 


einzuwirken. Es liegen W 
ſogenanntes Wahlcomite die 
im 


orte beigefügt hatte: „Sie haben einen Sohn dem Zeugniß der Reife, 22 ohne Ä i 
Heere oder in der Reſerve; vielleicht können wir ihm nützlich fein.“ Dies kommen auf philoſophiſch⸗hiſtoriſche Studien 245, auf mathematiſch⸗natur⸗ 


ahlzettel mit dem Namen Boittelle vor, denen ein darunter 5 Ausländer, die vhiloſophiſche 320, darunter 267 Inländer mit 


eugniß der Reife und 31 Ausländer. Es 


ſes Wahlcomite hielt ſeine Sitzungen im Haufe Boittelle's ſelbſt, wo 7 Un⸗ wiſſenſchaftliche 60 und auf Bergwiſſenſchaften 15 Studirende. Außerdem 
teroffiziere und 9 Schreiber des Hypothekenamts mit dem Schreiben der Cir⸗ beſuchen die Univerſität als zum Hören der Vorleſungen auler Phat deſſen 


culare beſchäftigt waren. Nichtsdeſtoweniger leugnet Herr Boittelle die ganze] Immatriculation noch in suspenso iſt, 65 nicht immatriculirte 5 
orhandenſein gekannt zu haben, 0 teu, Oekonomen 25, folglich nehmen 980 Hörer an den Vorleſungen Theil. 


Thätigkeit dieſes Comite's, ſogar deſſen 
wie er alles überhaupt, was für ihn, jedoch nicht ausdrücklich in ſeinem Na⸗ 
men geſchah, nicht gelten laſſen will. 


armacen⸗ 


A [Merzbad.] Gegenwärtig weilt in unſern Mauern einer der be⸗ 


Eine Vertheidigung ſolcher Umtriebe] deutenderen polniſchen Dichter: Heinrich Merzbach. Seiner Richtung nach 


war ſelbſt der jetzigen Majorität 8 ſchwierig, und dieſe beſchloß denn gehört derſelbe dem „jungen Polen“ an. 


auch nach kurzer Debatte, die Wah Boittelle's für ungiltig zu erklären. 
rot brit an nien. 


London, 3. Dezbr. [Sturm.] Seit verwichener Nacht raſt hier ein 
Sturm, der uns gegen alle anderen von außen kommenden Eindrücke un⸗ 


empfindlich macht, ſelbſt gegen die gereizte Stimmung von Emil Girardin. bevo 


Es bläft von allen Seiten, Schornſteine liegen zu Dutzenden auf dem Straßen⸗ 
pflaſter, ſtatt der Sperlinge fliegen Dachziegel durch die Luft, die Themſe iſt 
aufgewühlt bis auf den Grund, die meiſten Schiffe haben Nothanker aus⸗ 
geworfen, einzelne Fahrzeuge, die ſich losgeriſſen haben, find verſunken, bie 
und da hört man von eingeſtürzten Häuſern und erſchlagenen M 
continentalen Poſten find allefammt im Nüdjtande und ſeit 24 Stu 


eh we deu. 
Stockholm, 5. Dez. [Der König] iſt an einer Entzündung 
der Luftröhrenäfte erkrankt; die Krankheit hat jedoch keinen beunruhigen⸗ 
den Charakter. 5 I \ 
Ruß lan d. 
Unruhen in Polen. 
Lemberg, 6. Dez. Die „Gazeta Narodowa“ berichtet: Der 


polniſche Oberſt Aladar wurde vom polniſchen Kriegsgerichte wegen | vom 


* [Der Verein zur Verbreitung der Wiſſenſchaft des Juden⸗ 
thums!, welcher ſtatutenmäßig auch die Inkereſſen des Judenthums für: 
dern ſoll, beabſichtigt eine Männerverſammlung anzuberaumen, zu welcher 
nicht nur die Mitglieder des Vereins, ſondern jedes wahlberechtigte Mitglied 
der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde Zutritt haben ſoll, um Candidaten für die 
tehende Repräſentantenwahl aufzuſtellen. Die jüngſt in den Zeitungen 
veröffentlichte Liſte, welche von einem „Wahlcomite“ unterſchrieben iſt, geht 
nicht, wie dies irrthümlich von vielen Seiten geglaubt wird, vom gedachten 
Vereine aus. 

* [Das Handbuch der Propinz Schleſien für das Jahr 1864], 


enſchen, die herausgegeben don dem Ober⸗Präſidial⸗Bureau, Verlag von Wilh. Gottl. 


nden 2 2 2 4 2 8 2 
wagt ſich hoͤchſtens das Sch von Calais oder Oſtende in den Canal hinaus. Korn, enthält in feiner erften Abtbeilung die ſchleſiſce Inſtanzien⸗Rotg 


in der zweiten das gewerbliche Adreßbuch. War die Nützlichkeit des Hands 
buches längſt anerkannt, ſo erhielt es eine neue weſentliche Verbeſſerung mit 
dem Adreßverzeichniß, das jetzt zum zweitenmale erſcheint. Der vorzüglich 
geordnete Inhalt macht das Buch ſowohl Kaufleuten und Induſtriellen, als 
den Behörden und öffentlichen Inſtituten unentbehrlich. 1 
=bb= [Marktverkehr.] Bei dem verfloſſenen Eliſabetmarkt waren 
Verkäufer am Platze anweſend: in den Markthallen und Colonnaden Ring 
und Blücherplatz 530; in den Verkaufsſtellen: auf dem Blücherplatz 181, 
auf der Ring⸗Oſtſeite 19, auf dem Ritterplatz 212; in Summa 942. 
* Beſitzveränderung.] Das Grundſtück Kleinburger⸗Straße 168 iſt 
beramtmann Nierlich an den Rittergutsbeſitzer Hiltrop auf Klein⸗ 


feiner Flucht nach Galizien mit Verlaſſung ſeines Corps, und Major Muritſch verkauft worden. 


Sienkiewicz, officiell Gerlicz, wegen Meuterei zum Tode verurtheilt, 
und letzterem die Appellation freigeſtellt. — Maurecki übernahm das 
Commando des Rucki'ſchen Corps, löſte aber daſſelbe wegen unkriege⸗ 
riſchen Geiſtes auf, Junosza übernahm den Oberbefehl über die Corps 
Zaremba und Wrobleski. — Kryſinski, der nach dem Kampfe bei 
Chelm am 21. fein Corps in kleine Schaaren getheilt hatte und Ko⸗ 
dlowski, der in demſelben Kampfe beträchtliche Verluſte erlitt, organi⸗ 
ſirten ihre Corps bald wieder. — Bei Branka im Plockiſchen ſollen 
am 28. v. M. zwei ruſſiſche Kompagnien in einen Hinterhalt gefallen 


rethe zu gewinnen, während Kaiſer Ferdinand und König Maximilian 


Alles aufboten, ihn mit des letzteren Tochter Anna zu verſprechen, ſon⸗ zu arg; ſie 


dern auch Maria Stuart, das reizendſte Weib der damaligen Welt, 
bewarb ſich unermüdlich um den garſtigen Prinzen, den endlich auch 
noch ſeine Tante Juana gern zum Mann gehabt hätte. Das war denn 
für die intriguenluſtige Natur Philipp's eine wahre Wonne, zugleich 
nach allen Seiten Hoffnungen zu erwecken, vier Pläne gegen einander 
ſpielen zu laſſen und immer auf der Lauer zu liegen, wo er mit etwas 
lebhafterem Eingehen auf die Wünſche der Bewerber ſeiner Politik die 
größten Vortheile ſichern könne. Erſt nach unendlichem Hin und Her, 
gegen Ende 1565, ſtand es ſo ziemlich feſt, daß Don Carlos die Erz⸗ 
herzogin Anna von Oeſterreich heirathen werde; aber auch jetzt noch 
vermied Philipp jede bindende Zuſage und wax unerihöpflid in Vor⸗ 
wänden, um die drängende Ungeduld Maximilian's hinzuhalten. Was 
Don Carlos ſelbſt angeht, ſo hatte er die Wünſche ſeiner Tante mit 
heftiger Undankbarkeit zurückgewieſen, eine Weile wärmeres Intereſſe für 
Maria Stuart, dann aber eine feſte Neigung für Anna von Oeſter— 
reich kundgegeben. Daß Philipp die ſo gut wie beſchloſſene Heirath mit 
ihr von einem Jahr zum andern verſchob, wurde eine Hauptquelle des 
tragiſchen Zerwürfniſſes zwiſchen Vater und Sohn, von dem wir nun 
zu erzählen haben. 8 (Fortſetzung folgt.) 


Paris, 2. Dezbr. Geſtern begann vor dem Kriegsgerichte der Prozeß 
egen den Lieutenant Fleury vom 4. Garde⸗Voltigeur⸗Regiment, der bekannt⸗ 
ich feine Geliebte, eine Waſchfrau (die in der Nähe der Havre⸗Eiſenbahn 
wohnte), aus Eiferſucht ermordet hatte. Fleury, deſſen Kaſerne in der Rue 
Pepiniere gelegen ift, hatte die Vekanntſchaſt dieſer Ian, die an einen Zim⸗ 
mermaler verheirathet war, gemacht, und ein Verhältniß mit ihr angeknüpft. 
Seine Neigung zu dieſer Frau (ihr Name war Petit) wurde bald Leiden: 
ſchaft, und da die Geliebte des Lieutenants ein höchſt leichtſinniges Weib 
war, ſo hatte er faſt täglich Streitigkeiten mit ihr, bis er ſie endlich auf einer 
Untreue zu ertappen wähnte und ſie, gerade in dem Augenblicke, als ſie des 
Abends um 10 Uhr ihre Wohnung verlaſſen wollte, ermordete. Ein Herr 
hatte ſie auf der 1 99 — erwartet. Der Lieutenant hatte dieſes bemerkt, und 
da fie ihm deſſen Namen nicht jagen wollte, jo feuerte er zuerſt einen Piſto⸗ 
lenſchuß auf ſie ab, und ſtieß ihr dann einen Dolch in den Nacken, ſo 
daß ſie auf der Stelle todt blieb. Der Lieutenant überlieferte ſich nach ges 
ſchehener That ſofort der Polizei. Es ſcheint, daß die Frau Petit ein ziem⸗ 
lich ungebundenes Leben führte. Die Leidenſchaft Fleurys war jo groß, daß 
er faſt jeden freien Augenblick in der Wohnung der Waſchfrau verbrachte, 
mit ihrem Manne und den Arbeiterinnen dinirte und von allen Bebs ge⸗ 

nannt wurde, ein Spitzname, den ihm ſeine Geliebte gegeben hatte. Fleury 
war jo weit geſunken, daß er ſeine Uniform ſogar nicht mehr reſpektirte und, 
weil es ſeine Geliebte wünſchte, ſehr oft in großer Gala in der Waſchſtube 
erſchien, um fo zu ſagen Bedientendienſte zu verrichten. Er ſelbſt ſcheint 
dieſes übrigens gefühlt zu haben, denn als ihn heute der Prä ſident fragte, 


—* [Menagerie.] Ein flüchtiger Beſuch in der Mittagsstunde belehrte 
uns, daß die günſtigen Urtheile über die gegenwärtig hier ausgeſtellte „zoo⸗ 
logiſche Gallerie“ keinesweges übertrieben ſind. Die Käfige erſcheinen zwar 


noch etwas dünn beſetzt, aber die vorhandenen Exemplare repräſentixeu ſchon 


einen bedeutenden Theil der animaliſchen Welt. Neben ausländiſchen Vö⸗ 
geln, Bären und Wölfen, haben Tiger, Löwen und Hyänen einzeln oder 
paarweiſe ein 0 tes Aſyl inne; das meiſte Intereſſe erregen die Elephanten, 
die in drei verſchiedenen Gattungen vertreten, beinahe in unverkürzter Frei⸗ 
heit ſich bewegen dürfen, ſo trefflich ſind dieſe edlen Dickhäuter deeſſict 
AVY [Abwehr eines großen Unglücks.] Als geſtern Nachmittag 


ein Eiſenbahnzug die Verbindungsbahn in der 


aus welchem Grunde er die That begangen, antwortete er: „Sie quälte mich 
erniedrigte mich, ſie entehrte mich durch ihre indiscreten Redens⸗ 
Der Garde⸗Lieutenant Fleury iſt zu 20 Jahren Zwangsarbeit ver⸗ 
urtheilt worden. Er wird alſo nach Cayenne geſandt werden. Seines mili⸗ 
täriſchen Ranges wurde er für verluſtig erklärt. Der Gerichtshof hatte keine 
mildernden Umſtände zugelaſſen. 


Paris. Die Wittwe Scribes, des Verfaſſers des Textes zur „Afrika⸗ 
nerin“, hat Herrn Meyerbeer gerichtlich . laſſen, entweder die Oper, 
zu welcher Scribe den Text lieferte, zur Aufführung zu bringen, oder ihr 
60,000 Frs. Entſchädigung zu zahlen. Vielleicht wirkt das. 


arten“. 


[Erplofion.] In der Nacht vom 9. Oktober ereignete ſich auf dem 


Schooner „Orion“ (aus Hamilton in Schottland), der mit einer Ladung 
Petroleum durch den Welland⸗Canal fuhr, eine furchtbare Exploſion. Einer 
von der Schiffsmannſchaft ging mit einer brennenden Lampe in den Schiffs⸗ 
raum, in welchen durch irgend eine Oeffnung das von den Oelfäſſern erzeugte 
Oelgas eingedrungen war. Das Gas entzündete ſich und alsbald erfolgte 
eine Exploſton, welche auf 4 Meilen weit gehört wurde. Das Schiff flog 
auf und die ganze Mannſchaft, Kapitän und drei Matroſen, wurden in die 
Bu geſchleudert und fielen in den Canal. Noch ehe ſich die Leute durch 
Schwimmen retten konnten, gerieth das auf dem Waſſer ſchwimmende Petro⸗ 
leum in Flammen und brannte mit einer 
Der Kapitän wehrte ſich mannhaft, um ſein Leben zu retten, aber im Kampfe 
gegen Feuer und Waſſer waren alle feine Anſtrengungen fruchtlos. Viele 

kenſchen waren herbeigeeilt, um den Verunglückten mittelſt Seilen zu Hilfe, 
u kommen, aber bei den fteilen Ufern des Canals war keine Rettung möglich 

ie ſämmtliche Mannſchaft lam durch Feuer und Waſſer elendiglich um's Leben 


- Seit Anfang des Oktobers erſcheint unter der Redaction von Dr. 
Wilhelm Koffke in Mannheim in wöchentlichen Lieferungen zum Preiſe von 
1 Thlr. vierteljährlich unter dem Titel: „Süddeutſche Zeitſchrift“ ein 
neues Blatt für Theater und Muſik. 
daſſelbe einem „ſichtbar gewordenen 
Legion von nn vermehrte, welche, als Organe von Agenturen, 
nur als ſolche etwaigen Werth haben können. Die Tendenz der „Süddeut⸗ 
—— Zeitſchrift“ iſt jedoch eine durchaus andere. Sie will nach Kräften dazu 

eitragen, daß die Pflege der Kunſt aller Orten eine echte ſei und, unterſtüßzt 


Es wäre Ironie, zu ſagen, daß 


von bewährten Correſpondenten, Bericht erſtatten, inwiefern die Mittel, welche 


jedem Kunſtinſtitute zu Gebote ftehen, gewiſſenhaft verwendet, oder gewiſſen⸗ 
os vergeudet werden; ſie will ferner auf alle neuen Erſcheinungen im Ge⸗ 
biete des Theaters und der Mufit aufmerkſam machen und durch parteiloſe 
Kritik das Echte von dem Unechten ſcheiden und endlich durch die Perſonal⸗ 
kritik Talente fördern, verſprechende Anfänger ermuntern, und dem Bedeuten⸗ 
den ebenſowohl wie dem Gewöhnlichen, ja ſelbſt dem Untergeordneten, in 
zweiter Linie Stehenden ſein Recht wiederfahren laſſen. — Die bisher er⸗ 
chienenen Nummern der Zeitſchrift legen ehrenwerthes Zeugniß ab, daß deren 

edaction ihrem Verſprechen gewiſſenhaft nachgekommen tft; es it deshalb 
Pflicht der Preſſe, der Aufmerkſamkeit und Theilnahme des Publitums ein 
ee zu empfehlen, welches der Empfehlung und Unterſtützung jo ſehr 
würdig iſt. 


* 


ähe der Friedrichstraße 


Phe wie griechiſches Feuer. 
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angel abhelfe“ wenn es die Zahl der 
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cheu gemacht, ſo daß er über eine dort befindliche Barriere auf die Schienen 
11 und auch den Wagen dadurch in dieſelbe gefährliche Stellung brachte. 
ur der Umſichtigkeit des Lokomotivführers war es zu verdanken, daß dur 
8 J Bremſen des Zuges ein bedeutendes Unglück verhütet wurde. 
# asc Die bereits kurz gemeldete Ergreifung des aus der ſtrie⸗ 
gauer Strafanſtalt vor einigen Tagen entwichenen Strafgefangenen Närger 
iſt mit intereſſanten Nebenumſtänden verknüpft. Närger mochte ſich ſchon 
ſeit einigen Tagen hier verſteckt gehalten und endlich vorgeſtern gewagt ha⸗ 
ben, ſich in dem ſchon erwähnten Tanzlokale ſehen zu taten, in welchem er 
in ganz anſtändiger Kleidung erſchien. Er miſchte ſich unter die Tanzenden 
und manche Schöne hat am Sonntag gewiß mit dem Menſchen ſich herum⸗ 
geſchwenkt, ohne zu ahnen, daß ibe änzer dem Strafhaus angehört. Der 
Entſprungene wurde aber ſehr bald erkannt, und zwar von einer Frauens⸗ 
perſon, mit der er früher in vertraulichem Verkehr geſtanden hatte. Er eilte 
auf ſie zu, als ſie ihm ihr Erſtaunen über ſeine Anweſenheit durch Zeichen 
der Verwunderung zu erkennen gegeben hatte und rieth ihr, ihn nicht zu 
verrathen, widrigenfalls er ihr das Meſſer durch den Leib rennen würde. 
Das Mädchen tbat auch I als wenn es gar nicht an Verrath dächte und 
tanzte mit dem Närger einigemal, bis es ſich ſchließlich unter einem glaub⸗ 
haften Vorwande von m trennte und fofort einem Sicherheitsbeamten von 
der Anweſenheit des gefährlichen Verhrechers Anzeige machte, um ſich ver⸗ 
muthlich ein gutes Andenken bei der Polizeibehörde zu ſichern. Der Närger 
wurde alsbald feſtgehalten und nach ſeiner Legitimation befragt, worauf er 
ein Atteſt präſentirte, auf dem ſich allerdings ein ganz anderer Name be⸗ 
fand. Man nahm den Menſchen in der vollſtändigen Erkenntniß, daß er 
der Geſuchte ſei, nach dem Polizeigefängniß mit, wo ſich denn auch ſehr bald 
feine Identität herausſtellte. Das Atteft war gefälſcht und hatte er ſich 
daſſelbe am ſelben Tage von einem Kellner e laſſen. Die guten 
Kleidungsſtücke, welche der Sträfling trug, hat er jedenfalls einem Diebſtahle 
zu verdanken, den er in A ausgeführt haben mag. 
# [Frecher Diebſta 3 Geſtern Abend riß ein zerlumpt ausſehender 
Menſch von einem in einem Hausflur der Albrechtsſtraße etablirten Putzge⸗ 
chäft, wobei verſchiedene Artikel an den aner Be aufgehangen waren, 
Winterhauben fort und entkam auch mit ſeiner Beute, da die Eigenthü⸗ 
merin von dem frechen Raube ſo beſtürzt war, daß ſie weder um Hilfe 
ſchreien noch den Dieb verfolgen konnte. Unterwegs verlor er noch eine 
Haube, in deren Beſitz die Eigenthümerin wieder kam. 


Breslau, 8. Dezbr. [Poliz. Nachrichten.] Es wurden geſtohlen: 
Sonnenſtraße Nr. 33 zwei Shirting⸗Unterröcke, der eine mit geſticktem Rande, 
ein weißer Piquee⸗Unterrock, ein Betttuch und zwei Frauenhemden, das eine 
von Leinwand mit langen Aermeln, das andere von Shirting mit kurzen 
Aermeln; einem Zimmergeſellen während ſeiner Beſchäftigung auf dem Bau⸗ 
platze Schuhbrücke 53 ein Rock von grauem Doppeltuch, mit gemuſtertem 
Hape gefuttert und eine rothlederne Brieftaſche, enthaltend verſchiedene 


Ken wurde ein Einſpänner durch das Geraſſel des herannahenden Zuges 


apiere und Notizen; Neumarkt 27 ein neuer ſchwarzer Tuchrock mit zwei 

eihen Knöpfen, die Aermel mit blauer Seide und der Schooß mit ſchwar⸗ 
em Kamlott gefuttert, ein Paar neue ſchwarzgeſtreifte Buckskinhoſen, ein Paar 
chwarze Tuchhoſen, eine ſchwarzgeſtreifte Buckskinweſte, eine weiße und eine 
chwarz⸗ und weißgepunkte Piqueeweſte, ein ſchwarzſeidenes Halstuch, ein 
roth⸗ und weißgeſtreifter ſeidener Shlips, ein weißes 4 ENgDnEe ne, 
ein großes viereckiges ſchwarz⸗ und weißkarrirtes Shawltuch, ein Manns⸗ 
hemde, ein weiß⸗ und rothgemuſtertes Taſchentuch, ein Paar graue baum⸗ 
wollene Socken und 12 Sgr. baares Geld; Neumarkt Nr. 6 zwei Paar ſo⸗ 
1 Wienerſtiefeln, vier Paar . und drei Paar kleine 
inderſchuh; Kupferſchmiedeſtraße Nr. 2 
nüſſen; Werderſtraße 27 ein ſchwarzer Tuchrock und ein Paar Buckskinhoſen; 
Ohlauerſtraße 1 ein Livreepelz mit braunem Ueberzug und Bärenpelztragen, 
ein ſchwarzer Lipreerock und ein ſchwarzer Frack, auf deſſen Knöpfen die Buchs 
ſtaben S. S. befindlich, und a ſchwarze Hoſen, an den Seiten mit weißen 
Knöpfen verſehen; Kirchſtraße 
ein weißes Taſchentuch, gez. N H., und ein Gebetbuch von Storch; auf dem 
Droſchken⸗Halteplatze an der Maria Magdalenenkirche eine Pferdedecke. 
Außerhalb Breslau die nachperzeichneten 5procentigen lombardiſch⸗vene⸗ 
tianiſchen Obligationen vom Jahre 1850, nebſt den dazu gehörigen Talons 
und Coupons, welche letztere vom 1. Dezember 1863 bis zum Jahre 1877 
lautend, und zwar: a) Oeſterreichiſchen Antheils Ser. 1 Nr. 7225 über 
900 Lires, Ser. 7 Nr. 5051 über 300 Lires, Ser. 9 Nr. 5249 über 300 Li⸗ 
res, Ser. 11 Nr. 2414 über 3000 Lires; b) ſardiniſchen Antheils: Ser. 2 
Nr. 2126 über 3000 Lires, Ser. 2 Nr. 2016 und 2017 über à 300 Lires, 
Ser. 21 Nr. 1819 über 1500 Lires und Ser. 24 Nr. 4055 über 300 Lires. 
10 Stück weiß und grau befiederte Gänſe. 

Polizeilich mit Beſchlag belegt: 1 große roth und weißgeblumte Damaſt⸗ 
decke, ein großes leinenes geripptes Tiſchtuch, 7 leinene gerippte Handtücher, 
8 leinene gemuſterte Handtücher, davon 2 ges. C. K. 1. und C. K. 5., ferner 
1 weiße Serviette, 1 Taſchentuch, gez. B. B. 6., 1 Wiſchtuch, gez. B. M. 6., 
1 Strumpf, gez. J. S. 2., 4 Handtücher, G. 1, G. 4., B. G. 4. und B. G. 
12 gez., ein neuſilberner Theelöffel, 1 Leuchter von Zinkblech, 1 Lampen: 


teller, 1 Geldſchwinge, 1 Quittungsbuch und 1 roth und weiß karrirter Kopf⸗ 


kiſſen⸗Ueberzug. ? 

ee Am sten d. Mts., Vormittags, erhing fih in dem 
Pferdeſtalle eines Gaſthofes auf der Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße ein ſeit dem 
Iten d. Mts. hierorts anweſender 56 Jahr alter Holzwaaren⸗Händler von 
auswärts. (Pol.⸗Bl.) 


E. Hirſchberg, 7. Dez. [Tageschronik.] Das vom Geſang⸗Verein 


für gemiſchten Chor arrangirte Concert, welches den 5. Dezbr. ſtattfinden und 6 


in dem „Herbſt und Winter“ aus Haydn's „Jahreszeiten“ zur Aufführung 
kommen ſollte, konnte leider wegen Mangels eines Tenors nicht ausgeführt 
werden. — Geſtern erregte ein über den Markt mit Muſik ſich bewegender 
Aufzug einiges Aufſehen. Inmitten ſeiner Kameraden wurde ein Greis 
„bekränzt mit Laub“ feierlich durch die Stadt geführt. Es war der vielen 
bekannte Maurer Stief, welcher fein 50jäbriges Geſellen⸗Jubi⸗ 
läum feierte. — Heute beerdigte man den älteſten Mann unſerer Stadt, 
welcher mit den berühmteſten Perſönlichkeiten in den engſten Beziehungen 
and und durch ſie, wenn auch keinen glänzenden, ſo doch ehrlichen Unter⸗ 
alt dadurch erhielt, daß er ſie zu Haufe oder bei Diettrich's unter der 
ube, bunt oder ſchwarz, für 1 Sgr. verkaufte. Seine Schlachten⸗Compo⸗ 
ſitionen aus Neu⸗Ruppin lieferten ſtets das Neueſte der Schlachten neueſter 
Zeit, und nicht ohne Bedauern vermißt man jetzt den alten 92jährigen 
„Bilder⸗Schmidt“ als alte und bekannte Staffage auf dem — „Kindel⸗ 
markte.“ — Den Eiſenbahnbau betreffend, ſchreitet derſelbe rüftig vor⸗ 
wärts, jo daß wir „nächſtens“ in unſerem Thale die erſte Locomotive werden 
dampfen ſehen, welche zur Beförderung des Baues unter Kurzem hier 
eintreffen wird. 


Reichenbach, 8. Dezbr. [Verſchiedenes.] Geſtern wurde ein 
ut von Langenbielau, welcher ſeine in Girlachsdorf wohnende Schwe⸗ 
ſter beſucht hatte, im Buſche unweit jenes 9 — von zwei 1 1 9 an⸗ 

efallen und unter Drohung ſchwerer Mißhandlungen ſeiner Baarſchaft und 
Aleddung beraubt. — Die Unterhandlungen mit den Behörden wegen Be⸗ 
ründung einer Realſchule am hieſigen Orte find im vollen Gange. Das 
Eomite hat die Bitte an die Staatsregierung gerichtet, daß jene das Patronat 
der zu gründenden Schule übernehme, und iſt Ausſicht auf Genehmigung des 
Geſuches vorhanden. Eine von der Stadtverordneten⸗Verſammlun aus ihrer 
Mitte gewählte Deputation hatte ſich in der Realſchul⸗Angele enbeit vorige 
Woche nach Breslau begeben und iſt von dem Herrn Ober⸗Präſidenten 
uvorkommend empfangen worden. Wir haben Grund zu der Hoffnung, daß 
Bon im Laufe des Jahres 1864 der Anfang der Schule mit 3 Aaſſen in 
einem miethweiſe zu beſchaffenden Lokale gemacht werden wird. — Der bis⸗ 
berige ſtädtiſche Regiſtrator Herr Metzner ift zum Kämmerer und Raths⸗ 
errn erwählt worden. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 5. Dez. Maus aus den Protokollen der Handels⸗ 
kammer. 18. Plenarſitzung, 25. Novbr.] Auf Antrag einiger der 
. war bereits vor einiger Zeit beſchloſſen worden, Schluß ⸗ 
ettel für das Oelkuchengeſchäft einzuführen. Nachdem die Uſancen in 
em Artikel ermittelt und der Entwurf des Schluß⸗ 


treff der ee der Schlußſcheine über die abge⸗ 
za n dem Fonds⸗ und Effektengeſchäft ſeit langer 
erkäufer mit Aushändigung des von ihm vollzogenen 


“ 


ein Sad mit ca. 50 Schock Walls |; 


2 ein Herrenrod von röthlich wollenem Stoff, 


3042 


Schlußzettels voranzu 15 hat. Der Mangel einer ähnlichen Beſtimmung 
für das Produktengeſchäft hat ſich wiederholt 1 — 5 gemacht und zu Strei⸗ 
tigkeiten darüber geführt, wer zuerſt dem Makler den vollzogenen Schluß⸗ 


— — 


chf ſchein auszuhändigen verpflichtet ſei. Es wird, um derartigen Streitigkeiten 


für die Zukunft vorzubeugen, beſchloſſen, das obengedachte Verfahren auch 
für das Produktengeſchäfkt einzuführen. . 
Das königliche Poligeiprä idium hat die Handelskammer zur gutachtlichen 
Aeußerung über den Erlaß einer Polizeiverordnung, betreffend die bei dem 
Transport und der Lagerung von raffinirtem Petroleum, Terpen⸗ 
tinöl und Alkohol zu beobachtenden Sicherheitsmaßregeln aufgefordert. 
Es wird beſchloſſen, weſentlich im Anſchluß an ein ſeitens des Magiſtrats 
in derſelben Angelegenheit bereits abgegebenes Gutachten ſich dafür auszu⸗ 
ſprechen, daß nur kleinere Quantitäten von dieſen Brennſtoffen in der Stadt, 
größere nur außerhalb der Stadt in iſolirten, mit beſonderen Sicherheits⸗ 
vorrichtungen verſehenen Speichern lagern dürfen, und daß in dieſelben Nie⸗ 
mand mit offenem Feuer eintreten dürfe. Im Uebrigen macht der Referent 
auf die bereits allgemein anerkannte Thatſache wiederholt aufmerkſam, daß 
die leichte Entzündlichkeit und die dadurch bedingte beſondere Gefährlichkeit 
dem Petroleum nur im rohen, nicht im raffinirten Zuſtande beiwohne und 
fonftatırt zum Beweiſe dafür die intereſſante Thatſache, daß in den erſten 
9 Monaten d. J. nirgend ein erhebliches durch Petroleum veranlaßtes Brand⸗ 
unglück glaubhaft bekannt geworden, weder auf den Schiffen, trotzdem wäh⸗ 
rend dieſes Zeitraumes nach newyorker Berichten der Export von rohem und 
raffinirtem Petroleum aus den nordamerikaniſchen Häfen ſich auf 21 Millio⸗ 
nen Gallons belaufen hat, noch in den ſehr bedeutenden Magazinen von 
Bremen und Antwerpen. 1 x 5 
Auf die Anfrage des Magiſtrats, ob es ſich nicht empfehle, den Eliſa⸗ 
bet⸗Markt künftig auf 8 Tage ſpäter zu verlegen, ſo daß ſich der Chriſt⸗ 
markt unmittelbar an denſelben anſchließ 1 
daß ſich die Handelskammer im Intereſſe des Handels und der 51 
gegen dieſe Verlegung des Eliſabetmarktes erklären müſſe. Eine ſol 
zunächſt ſpeciell dem Geſchäft in den von den Fabrikanten aus der Provinz 
und den Zollvereinsſtaaten zum Markt gebrachten leichteren wollenen, baum⸗ 
wollenen und gemiſchten 1 — welche bisher in der Regel auf dem Eliſa⸗ 
betmarkt noch einen guten Abſatz finden, bei noch weiter vorgerückter Jah⸗ 
reszeit Eintrag thun, im Allgemeinen aber dem Markt ſeine bisherige Be⸗ 
deutung weſentlich benehmen. 5 5 
Dieſelbe beſteht hauptſächlich darin, daß die Händler aus der Provinz 
und dem Großherzogthum Poſen auf dieſem Markt ihre Einkäufe für die 
verſchiedenen Probinzialweihnachtsmärkte machen. Dies bedingt einen ge⸗ 
wiſſen nicht wohl geringer als bisher zu bemeſſenden Zeitraum zwiſchen 
dem Eliſabethmarkt und jenen Provinzialmärkten, weil den Käufern Zeit 
bleiben muß, theils aus den eingekauften Stoffen noch fertige Artikel, na⸗ 
mentlich Kleidungsſtücke, machen zu laſſen, theils dasjenige, was ſie hier nicht 
efunden haben ſollten, von anderwärts zu beſtellen. Eine Verſchiebung des 
arktes um noch fernere 8 Tage würde die hierzu erforderliche Zeit nicht 
mehr gewähren und vermuthlich der jetzt 8 Tage, alsdann aber 14 Tage 
früher fallenden Frankfurter Meſſe einen großen Theil dieſes für das 
hieſige Geſchäft wichtigen Verkehrs zuführen. x 
Auf einige Anfragen des königlichen Stadtgerichts betreffend Uſancen 
. und Spiritusgeſchäft, wird die erforderte Auskunft 
ertheilt. 
Es werden mitgetheilt und genehmigt: 4 7 
Die Antwort auf eine Anfrage, betreffend die Interpretation des § 15 
der Schlußzettelformulare; 5 
der Bericht an das Handelsminiſterium über die zur Anſtellung von 
ren ſeitens dieſſeitiger Fabrikanten hierher geſendeten Baragudys 
abake; ir E 
das ſeitens des Handelsminiſterii erforderte Gutachten, betreffend die 
Patentgeſetzgebung, welches dahin geht: en 
daß es bei dem beutigen Standpunkt der zollvereinsländifchen 
und preußiſchen Induſtrie der durch die Patente bezweckten An⸗ 
regung des n nicht mehr bedürfe, und daß die 
Handelskammer Angeſichts der Thatſache, daß ſowohl das Vor: 
prüfungsverfahren, als das Anmeldeſyſtem von überwiegenden 
RNachtheilen begleitet find, die gänzliche Aufhebung der Patent: 
geſetze für die beſte praktiſche und gleichzeitig den Grundſätzen 
des Rechts wie der Volkswirthſchaft entſprechende Löſung der 
Patentfrage halte. 5 5 
Die Motivirung dieſes Gutachtens iſt zu ausführlich, um in dieſem Be⸗ 
richt auch nur in den weſentlichſten Punkten auszüͤglich mitgetheilt werden 
zu können; das Gutachten iſt daher beſonders gedruckt worden und ſtehen 
Exemplare deſſelben, ſoweit deren Anzahl reicht, in dem Büreau der Handels⸗ 
kammer unentgeltlich zur Verfügung!). 
Von der koͤnigl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn iſt eine Zuſam⸗ 
menftellung der Waarentransporte auf den Bahnen der öftlihen Provinzen 
in 1862 eingegangen. 


Durchſchnitts⸗Marktpreiſe 
der Cerealien und des Kartoffel⸗Spiritus 15 reslau pro November 1863. 
(Amtliche Feſtſtellung. 
In re pr. preuß. Scheffel. 
mittle 


feine ordinäre Waare. 
— ——— 
Preiſe: höoͤchſter niedrigſter höchſter niedrigſter 
Weizen, weißer 67,352 65 63 60 55,88 
Weizen, gelber 62,28 61,08 59,16 56,48 54,48 
MOOGEN : +: Aeenene ne 45,44 44,38 43,36 41,80 40 
F 38,44 37,16 35,44 33,44 31,96 
F 29 28 27 26 25 
Erben 5⁵ 52 51. 50 48 
S 212,84 202,80 194,80 
Winter⸗Rübſen 202,80 190,88 180,88 
Sommer⸗Rübſen 175,1 4 „88 


+ Breslau, 8. Dezbr. [Börfe.] Die Börfe eröffnete in a. Hal 
tung mit niedrigeren Courſen, tee ſich aber und ſchließt wieder feſt. 
Oeſterr. Creditaktien 76 777767, National⸗Anleihe 68 Br., 1860er Looſe 
77% Geld, Banknoten 83% bezahlt. Von Eiſenbahnaktien wurden Ober⸗ 
ſchleſiſche von 149% —150½, 1 130—130%, Koſel⸗Oderberger 50, 
Oppeln⸗Tarnowitzer 51%, Nei e⸗Brieger 83% notirt. Fonds unverändert, 
ſchleſiſche Bankantheile 98% Geld, ohne Abgeber. 

Breslau, 8. Dezbr. [Amtlicher Seen Yörfen-Beriät.] 
Kleeſaat, rothe, ſehr feſt bei ſchwachem Geſchäft, ordinäre 10—10½ Thlr., 
mittle 11—12 Thlr., feine 12% —12% Thlr., hochfeine 12/13 % Thlr. — 
Kleeſaat, weiße, behauptet, ordinäre 10—10 7 Thlr., mittle 13%—15% 
Thlr., feine 16%—17% Thlr., hochfeine 18—19 Thlr. 5 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) ſtill, gek. — Ctr., pr. 1 32 Thlr. bezahlt, 
Dezember⸗Januar 32 Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 32 a Gld., Februar⸗ 
März — —, März⸗April — —, April: Mai 34% Thlr. Br., 34 Thlr. Old, 
Mai⸗Juni 35 Thlr. Br., 34% Thlr. Gld. 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) get. — — Ctr., pr. Dezember 35% Thlr. Br., 
Dezember⸗Januar — April⸗Mai 37 Thlr. Br. 

Bu (pr. 2000 Pfd.) pr. Dezember 48 Thlr. Br. 

er 


anuar⸗ 
ebruar 14%, Thlr. Gld., Februar⸗März 14% Thlr. Gld., März⸗April — —, 
ril⸗Mai 14% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 14% Thlr. Gld., Juni⸗ Juli 15% Thlr 


1 5 4 Sgr. 


) Während wir dies ſchreiben, leſen wir in der „Spenerſchen Zeitung“ 
5 Referat über die letzte Sitzung des Aelteſten⸗Collegiums der 
berliner Kaufmannſchaft: 

Das Handelsminiſterium hatte das Gutachten der breslauer Han⸗ 
delskammer, die nt e pe betreffend, dem . zur Kennt⸗ 
nißnahme überſandt. Da dies Gutachten dem Anſchein nach 
den Verſuch gemacht hat, die Geſichtspunkte, von denen das 
berliner Gutachten ausging, zu beſtreiten, b wurde es für 
zweckmäßig erachtet, in einem Schreiben an das Handelsminiſterium die 
Hauptpunkte des berliner Gutachtens durch Widerlegung der breslauer 


8 era zu entwickeln ꝛc. 
Die obige Vorausſetzung iſt unrichtig. Das Gutachten der Handels⸗ 


kammer war bereits ſeinem ganzen Inhalt nach feſtgeſtellt, bevor dieſelbe 
von dem der berliner Kaufmannsälteſten Kenntniß erhielt. 2 


| 


e, wird zu antworten beſchloſſen:. 
e würde Wu 


Vorträge und Vereine. 

[Mediciniſche Section.] Sitzung vom 9. Oktober: Hr. Sanitäts⸗ 
tath Dr. Grätzer berichtet über die Armenkrankenpflege in der Stadt Breslau 
vom Jahre 1862. Der Bericht iſt erſchienen im 2. Hefte der Abhandlungen 
der ſchleſ. Geſellſchaft für 1862, Abtheilung für Naturwiſſenſchaften und Medicin. 
Herr Prof. Dr. Aubert macht Mittheilungen über die Verhandlungen 
der Section für Phyſiologie bei der ſtettiner Naturforſcherverſammlung. 

Sitzung vom 6. November: Herr Privatdocent Dr, Paul macht 
Mittheilungen über die Verhandlungen der chirurgiſchen Section der ſtettiner 
Naturforſcherverſammlung, ſpeciell über die — von Reſectionen 
des Hüft⸗ und Kniegelenkes. 4 8 

Herr Privatdocent Dr. Freund berichtet über 2 Fälle von Blaſenſcheiden⸗ 
fiſteloperationen mit vollſtändiger Heilung, ſowie über eine von ihm ee 
führte Ovariotomie. Genauere Mittheilungen hierüber werden in der „Kli⸗ 
niſchen Wochenſchrift“ 3 bei Hirſchwald) gemacht werden, wo 
N die Protokolle der Section vom nächſten Jahre an 
veröffentlicht werden ſollen. 

Sitzung vom 20. November: Herr Sanitätsrath Dr. Methner 
beſpricht den erſten hier beobachteten Fall von Trichin * welchen 
er diagnoſticirt und behandelt hat. Derſelbe iſt bei einer Bewohnerin Dürr⸗ 
goy's vorgekommen, welche trichiniges Schweinefleiſch, wahrſcheinlich a oder 
wenigſtens mangelhaft gekocht, genoſſen hatte. Etwa 14 Tage nachher hatten 
ſich rheumatiſche Schmerzen in allen Gliedern eingeſtellt, Geſchwulſt des Ge⸗ 
ſichtes, der Extremitäten, ſtarke Schweiße — übrigens weder Heiſerkeit, noch 
Schlingbeſchwerden, noch Athemnoth. Die Diagnoſe iſt mittelſt mikroſtopiſcher 
Unterſuchung eines Muskelſtückchens von dem Vortragenden und Hrn. Prof. 
Heidenhain geſtellt worden. — 115 Dr. Aubert berichtete über die Natur⸗ 
5 der Trichinen. a ind kleine fadenförmige mikroſkopiſche Thier⸗ 
chen, welche im Muskelfleiſche in unreifem Zuſtande ſich finden, und dort 
ſich entweder frei bewegen oder eingekapſelt liegen. Gelangen dieſe unreifen 

rmer in den Darm eines Menſchen oder Säugethieres, jo werden fie ges 
ſchlechtsreif, genen eine große Menge Brut, welche alsbald in die Muskekn 
des ganzen Korpers einwandert, und dort Jömergbafte Contractionen erregt, 
welche mit allgemeinen Krantheitsjymptomen verbunden find, — Der Vor: 
tragende beſpricht alsdann die angewendeten und anzuwendenden Vorſichts⸗ 
ma par um die Bevölkerung Ze. dieſe tüdifhe Krankheit zu ſchützen 
und ſchlägt vor, die Anordnung has en dem Polizeipräſidium zu e e 
Nach einer längeren Debatte, in welcher von den Herren Sanitätsrath Dr. 
Haſſe, br. Freund und Dr. Paul wahrſcheinliche hier vorgekom⸗ 
mene Fälle von Trichinenkrankheit angeführt werden, von Hrn. Dr. Köbner 
ein erſt nach vielen Jahren diagnoſticirter Fall dieſer Erkrankung erzählt, von 
Herrn Profeſſor Heidenhain eine große Epidemie in Hettſtädt erwähnt 
wird, u. ſ. w., wendet ſich die Diskuſſion zu der Gefährlichkeit der Krankheit 
und den Maßregeln zum Schutz gegen dieſelbe. Die Corollarien dieſer Dis⸗ 
kuſſion find in der Erklärung der mediciniſchen Section: „Zur Trichinen⸗ 
krankheit“ enthalten, welche auf den Antrag des Hrn. Dr. A ſch von einer 
Commiſſion, beſtehend aus den Herren: Aſch, Aubert, Förſter, Heiden⸗ 
hain und Methner, ausgearbeitet worden iſt. (S. Breslauer Zeitung 


vom 26. November d. $) r. Aubert, 
z. Z. Secretär der med. Section. 


Telegraphiſche Depeschen. 

Berlin, 8. Dez. Die Abendzeitungen enthalten eine Be: 
kanntmachung des Präſidiums des Abgeordnetenhauſes vom 
7. Dezember, daß die zufolge Beſchluſſes des Abgeordneten: 
hanſes vom 28. November ernannte Unterſuchungs⸗Commiſ⸗ 
fion ihre Wirkſamkeit begonnen und zum Vorſitzenden Wachler, 
zum Stellvertreter Larz erwählt habe. Mittheilungen an die 
Commiſſion ſind an das Abgeordnetenhaus oder an den Vor⸗ 
ſitzenden der Commiſſton zu richten. 

[Angekommen 7 Uhr 45 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Berlin, 8. Dez. Die „Krenzzeitung“ ſchreibt: Das preu⸗ 
Bifche Reſerve⸗Corps zur Bundeserecntion, 25,000 Mann 
ſtark, ſoll am 9. d. marſchbereit ſein, und mit öſterreichiſchen 
Truppen, 13,000 Mann ſtark, um Hamburg cantonnirt 
werden. Die „Nordd. A. 3.“ ſchreibt: Das Herrenhaus wird 
einen dringlichen Antrag Arnim: Boitzenburgs, betreffend 
Schleswig⸗Holſtein, Donnerſtag entgegennehmen, und ſpäteſtens 
Montag im Plenum berathen. 

[Angek. 9 Uhr Abends.] (Wolffs T. B.) 

Berlin, 8. Dez. Eine gedruckte Interpellation des Ab⸗ 
geordneten Bellier de Launay fragt an, ob die Regierung Ge: 
nugthuung von Rußland für die Grenzüberſchreitung der Ko⸗ 
ſaken am 21. November bei Suchonowiee und Ortelsburg ges 
fordert und welche Maßregeln zur Verhütung ähnlicher Ueber⸗ 
ſchreitungen ſie getroffen habe oder treffen will. 

[Angek. 10 Uhr 25 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Hamburg, 8. Dez. König Chriſtian ſoll nunmehr auch 
das Wahlgeſetz zur Verfaſſung vom 18. November ſanctionirt 
haben. Nach dem „Dagbladet“ iſt Moltkes Forderung, die 
Verfaſſung für proviſoriſch zu erklären, vom Könige verwor⸗ 
fen worden. 

(Angekommen 7 Uhr 45 Min. Abends.] 


Inſerate. 


Im Monat November 1863 ſind eingenommen worden, und zwar: 
10 Dei der Dperilefiäen. auptbahn GBreslau⸗Mpclowigz⸗ 
Berun): 

Abſchlu 


(Wolffs T. B.) 


pro 1863 nach vorläufigem Abschluß. . . 314,348 Thlr. 

pro 1862 nach befinitiver Feſtſtellung dagegen. 320,964 Thlr. 
2) Bei der Oberſchleſiſchen Zweigbahn (im Berg⸗ 

werks⸗ und Hütten⸗Revierſ: 

pro 1863 nach vorläufigem Abſchluß. 5,845 Thlr. 

pro 1862 nach deſfinitiver Feſtſtellung dagege 5,807 Thlr. 
3) Bei der auch vorlbaſoen Abe e er Bahn: 

pro 1863 nach vorläufigem Abſchlunß. 106,200 Thlr. 

pro 1862 na definitiver Feſtſtellung dagegen.. 57,285 Thlr. 
4) Bei der Stargard⸗Poſener Bahn: 

pro 1863 nach vorläufigem Abſchluůn ß 66,566 Thlr. 

pro 1862 nach definitiver Feſtſtellung dagegen 81,609 Thlr. 


—ñ— — — ——u— —w¹Uwl!n 3 ——iñ 
Einnahme der ce Eiſenbahn pro November 1863 


orbehaltlich genauer Feſtſtellung. 
1) Aus dem Perſonenverke hee 3599 Tlr. 
2 Aus dem r eee 5879 * 
3) Für Beförderung von telegr. Depeſchen . 
4 NE I „ 


Summa 
Im November 1862 wurden eingenommen 11686 


3 Mithin pro 1863 weniger 896 Thlr. 
Die Mehreinnahme bis ult, Oktober 1863 beträgt . 
nach berichtigter Feſtſtellunng 9 # 2 
543 Thlr. 


Verbleibt ult. November 1863 eine Mehreinnahme von 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Monat November 1863 wurden auf der Bahn 59,858 Berlonen befördert. 


PL Dunz den 1 & 
a onen⸗ ꝛc. Verkehr 2 . 
2 aus dem Güter⸗Verkeht Ir 3 97 3 bc 7 2 
3) aus den Extraordinarie n 4,720 5 3 
im u 100,207 Tir. 3 Sgr. II Pf. 
Monat November 1862 betrug die ahne en 
nach berichtigter Feſtſtellung 93,725 Thlr. 25 Sgr. 8 Pf. 
f Mibin pro 1869 mehr 6,481 Thlr. 8 Sgr. 3 ff. 
Hierzu bie Mehr: Einnahme Ari 5 5 Thlr 8 Sgr 3 Pf 
nach berichtigter Feſtſtellung mit 52,116 = 25 


ergiebt als Mehreinnahme bis ult. Nopbr. 58.508 Ihle Fer 3 Pf. 
Breslau, den 7. Dezember 1863. Nobbr, 58,598 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf 


Das Dit ectorium. 


i 


af 
"Er 


Heute Mittwoch, den 9. Dezember, Abends 8 Uhr: 


Allg. Stadtverordu.⸗Vorverſammlun 


Ohlauerſtraße Nr. 81, erſte Etage. 


7 
Die „Aachener Zeitung“ äußert ſich über Pierer's Univerſal⸗ 
Lexikon 4. Auflage u. A.: 4 5 [5184] 
„Das Verdienſt, welches dieſer Eneycelopädie eigenthümlich, ift der außer: 
ordentliche Reichthum von Gegenſtänden, welche hier behandelt werden. Sie 
iſt in dieſer Beziehung von einer ſeltenen Vollſtändigkeit, durch welche ſie 
alle ähnlichen Werke übertrifft, welche wieder bei einzelnen Artikeln es an 
Ausführlichkeit zuvorthun mögen. Im Allgemeinen aber wird man bei ſol⸗ 
chen Encyclopädien weniger Werth auf größere Abhandlungen legen, als 
ſicher ſein zu ſehen, daß man über irgend einen Namen, eine Thatſache, ein 
Datum, ein Wort unter allen Umſtänden Aufſchluß erhalte. 


Ein Beitra Ay den Verwarnungen, 

O. O. Neuſtadt O.⸗S. 90 ännergeſangverein.] Inficirt von den 
durch die Verordnung vom 1. Juni d. % ne aßregeln hat 
auch der hieſige Männergeſangverein, deſſen ganze Leitung einem, zuſammen 
aus neun Mitgliedern beſtehenden Vorſtande und een übertragen iſt 
ein, gewiß einzig in ſeiner Art daſtehendes ent tatuirt, Geſtützt auf 
Nr. 29 des Vereinsſtatuts festen einige, hinſichtlich des Vereins libera 
8 Mitglieder bei einem Theile ihrer Vereinsbrüder einen Antrag zur 

nterſchrift in Umlauf, welcher bezwecken 1 die früher bei Abſtimmun⸗ 
gen über Annahme ſich neu Meldender üblich geweſene Ballotage durch alle 
ingenden Mitglieder wieder einzuführen, und, wie die Fama lautet, bezüg⸗ 
lich der Kaſſenperwaltung des Vereins, andere, Sparſamkeit zum Grunde 
habende Einrichtungen zu treffen. 

Der Vorſtand und Ausſchuß, welcher jedoch von dieser; Antrage noch 


2901 


3043 
Beilage zu Nr. 575 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 9. Dezember 1863. 


bezüglich feiner, einen Vorwurf der Parteilichkeit bei Abſtimmungen und | Obwohl ich nun weder nach Kaliſch noch Thorn noch Königsberg komme, 


hinſichtlich der Kaſſenbeamten (ebenfalls Vorſtands mitglieder) eine Bezichti⸗ 
gun der Unredlichkeit und beſchloß demgemäß in feiner außerordentlichen 
9 — — ‚am 20. November d. J. um Reform ⸗Gelüſte Anderer im 

Keime zu erſticken 
von den 24 (ſage vierundzwanzig) Unterzeichnern des Antrages, ohne 
ihnen vorerſt Gehör zu ſchenken, 7 auszuſchließen und 5 (fünf) unter 
Annahme mildernder Umſtände zu verwarnen, die Uebrigen 
aber mit dem bloßen Schreck davon kommen zu besten 
Dieſe Art, unliebſame Oppoſitionen rechtzeitig zu beſeitigen, dürfte neu 
und andern Vereins⸗Vorſtaͤnden zu empfehlen im 00 
Kein neuſtädter Männerge 


Finder andt.) Der Unterzeichnete hat voriges Jahr verehrten Eltern 
und Kinderfreunden als TADEL für ihre lieben Kleinen 
5 Lampart's lebendiges Bilderbuch 
mit fo glücklichem Erfolge empfohlen, daß er nicht verſäumen will, auch heuer 
wieder auf daſſelbe aufmerkſam zu machen; denn noch nie hat ein neues Bil⸗ 
derbuch die Augen und Herzen der Kinder ſo ſchnell erobert, wie dieſes. Der 
Abſatz war aber auch voriges Jahr ein ſo großer, daß ſchon vor Weihnach⸗ 
ten kein Exemplar mehr zu haben war. Die Kinder ſind die beſten 
Rezenſenten. Man zeige ihnen daher 

ae de lebendiges Bilder buch . 
und ſie werden freudeſtrahlend darnach greifen und entzückt mit demſelben ſpielen. 
[5180] Der Kinderfreund dom vorigen Jahre. 


angvereins⸗Mitglied. 


Erklärung. 15198] 
auf $ 26 des Werren erſuche ich die geehrte Re⸗ 
fnahme folgender Erklärung: ER 

Nr. 574 der Bresl. wird aus „Kattowitz“ eine „deutſche Wittwe 


Mit Bezu 
daction um 10 


n Ztg. 
vor deſſen Einbriugung Kunde erhalten hatte, fand in dieſer Handlungsweſz einel Büchſenmachers aus Worſchau“ als ruſſiſche Spionin geſchildert. 


noch weniger zwiſchen dieſen Städten und Warſchau hin und herreiſe, auch 
nicht die „Wittwe eines deutſchen Büchſenmachers“, ſondern eines Kaufmanns 
aus Warſchau bin, ſo muß ich doch aus den näher angegebenen Umſtänden 
ſchließen, daß der Correſpondent unter der geſchilderten Dame mich gemeint 
hat. Es iſt wahr, daß ich an dem vom Correſp. angegebenen Tage und in 
der angegebenen Stunde von einem — Offiziere in Kattowitz erwartet 
wurde, und weshalb das geſchehen, habe ich der Redaction der Bresl. Ztg. 
urkundlich nachgewieſen; die Redaction wird mir bezeugen, daß der Gegeu⸗ 
ſtand meiner Unterredung mit dem ruſſiſchen Offiziere eine reine Privatan⸗ 
gelegenheit betraf. Inſofern nun der Correſp. mich gemeint hat, erkläre ich 
alle ſeine weiteren Angaben für unwahr und unrichtig, und bitte ihn, im 
ähnlichen Falle ſich genauer zu erkundigen. Dorothea Struinski. 


R. F. Daubitz'ſcher [4865] 
Kräuter⸗Liqueur, EE 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker R. F. Daubitz 
in Berlin, Cbarlottenſtraße 19, _ 
deſſen Bewäbrtheit von medieiniſchen Autoritäten pielſeitig 
anerkannt iſt, und ſich in kurzrr Zeit durch feine Vorzüglichkeit 
einen europäiſchen Ruf erworben bat, 
iſt echt a Flaſche 10 Sgr. und 1 Thlr. zu beziehen 
in der General⸗Riederlage für Schlefien bei 


Heinrich Lion, Breslau, Reuſcheſtr. 48. 


Niederlage bei Hermann Büttner, Oblauerſtraße 70. 


ugufte Neumann. 
Eruſt Kirſch. 
Breslau. Waldenburg. 


Als Verlobte empfehlen ſich: [5165] 
ranzisca Herzberg. 


. oritz Lasker. 
Breslau. Pleſchen. 


Heute Nacht gegen 12 Uhr ward meine 
liebe Frau Linna, geb. Landsberg, von 
einem kräftigen Söhnchen glücklich entbunden. 
Breslau, am 7. Dezember 1863. 
[5747] Dr. Horwitz, 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobung: Frl. Louiſe Lehr in Natel 
= Hrn. Lieut. b. Nohne⸗Demins t in Deutſch⸗ 

rone. 

. Herr Rittergutsbe⸗ 
ſitzer v. Woisky auf Allmoyen mit Frl. Selma 
v. Berg aus Gr.⸗Borken. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. G. Münch 
in Berlin, eine Tochter Hrn. Höppener in 
Ziezeneff, Hrn. Otto v. Treskow in Owinsk, 
Hrn. Garniſon⸗Auditeur Matthes in Torgau. 

3 Hr. Inſpector Karl Räk auf 
Herrendorf, Frau Philippine Gauch geb. von 
Berg in Beeskow, Hr. Juſtizrath Auguſt 
Kuntzemüller in Zielenzig, Hr. Appellations⸗ 
Gerichtsrath Auguſt Ferdinand Michaelis im 
73. Lebensjahre in Münſter. > 


Verlobung: Frl. Ottilie Renner mit 
Hrn. Julius Hildebrandt in Namslau. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Frhrn. von 
Kaltenborn in Schöneiche. 

Todesfälle: Hr. Karl v. Schauroth im 
83. Lebensj. in Breslau, Hr. Polizei⸗Ser⸗ 
geant Ehrenfried Bäder. 


Rittmeiſter v. Rapp, Hr. N Com⸗ 
einhold. 


mann. Frau e Kobler) =“ 

. U S 1 5 
Benefiz für 

Neu ein ludirt: 


Meteorologische Seetion. 
Heute Mittwoch, den 9. Dezember, Abends 
6 Uhr: Einige meteorologische Mittheilun- 
gen. Wahl 3 Secretairs, [5187] 


Verſammlung 


des Vereins breslauer Aerzte, 


morgen, Donnerſtag, 10. Dezbr., 
Abends 7 Uhr, im Cafe restaurant, 


Tagesordnung: Vortrag des ſchere 
Dr. Steuer über Medicinalpfuſcherei 


in Schleſien im 17. und Anfang des 
18. Jahrhunderts. [5744] 
Als Mitglieder zur bevorſtehenden Reprä⸗ 
ſentanten⸗Wahl werden nachſtehende Herren 
in Vocſchlag ——— 
epräſentanten: 
1) Herr Seminap Director Dr. Frankel. 
2 Dr. Lobethal. 
Dr. Davidſohn. 
eins aber. 
oſes Borchert. 
acob Freund. 
lch Jeachinfeh 
1 pachimfohn. 
8 Stellvertreter: 
L. S. Cohn. 
B. Frank. 
Dr. Honigmann. 
Dr. Grätz. 
Pototzki Nelken. 
Ednard Gradenwitz. 
3 Lasker. 
obert Mai. 
25 Echleftag 
4 + . eſinger. 
[5752] Das Mlahi⸗Gomite. 


Eine feine Schmetterling⸗Sammlung ſteht 
zum Verkauf: Kloſterſtraße Nr. 11, im 
Gewölbe bei A. Reinelt. [5743] 


— 
SOON DB» ges 
1295 „ „ „„ 2»„ͤ»⸗— an.nn 


Als B erloh t e empfehlen ſich: [5746] 


een den 10. Dezembdr, 
ends 7 Uhr, 
im Musiksaale der königl. Universität. 


Concert 
des bresl. Sängerbundes, 


unter Leitung des Herrn Waetzoldt, 
und unter gefälliger Mitwirkung des Herrn 
Dr. L. Damroseh und des Herrn 

Ober-Organisten C. Maechtig. 

Programm. 
. Erster Theil, 
. Rheinlied von H. Dorn, 
. Das einsame Röslein im Thale von 

Hermes. 

Türkisches Schenkenlied von F. Men- 
delssohn. 
s Herz von Fr, Silcher. 
Du bist mein Traum in stiller Nacht von 
C. Hoffmann, 

Zweiter Theil. 
Sonate für Pianoforte und Violine in C-moll 
von Beethoven (op, 30 No, 2), ausgeführt 
von Herrn Ober-Organisten Maechtig und 
Herrn Dr. L. Damrosch, 

Dritter Theil. 
1. Gebet von G. Golter mann. 
2. Zu End'! von Fr. Silcher, 
3. Wohin mit der Freud’! von, Fr. Sileher. 
4. Auf dem Züricher See von A. L. Lei d- 
gebel. 

Bi lets a 15 Sgr. sind in der Musikalien 
handlung von C. F. Hientzseh, Jun- 
kerustrasse (Stadt Berlin) schrägüber der 
‚goldenen Gans“ zu haben. Preis an der 

e 20 Sgr. [5160 


Menagerie Kreutzberg. 
Täglich geöffnet von Morgens 10 Uhr. Um 
4 und 7 Uhr Abends große Vorſtellungen 
des Thierbändigers Kreußberg und Fütterung 
ſämmtlicher Raubthiere. [5125] 

Das Nähere die Tageszettel. 


E werden diejenigen, welche glauben, an 
> die zu Breslau verſtorbene verw. Frau 
Rittmeiſter Stegmann, früher zu Mücken⸗ 
dorf, noch eine Forderung machen zu können, 
giermit aufgefordert, ihre reſp. Anſprüche 
sub Adr, Herrn Kaufmann Jenke in Bres⸗ 
lau, Kloſterſtraße 1 E. bis ſpäteſtens den 15. 
d. M. einzuſenden, widrigenfalls angenommen 
wird, daß Niemand Anſprüche erhebt. [5647] 


S S = 


Herr J. P. Roſenſtein, welcher ſich 
einige Wochen hierſelbſt aufgehalten hat und 
angeblich aus oder bei Brieg gebürtig ſein 


will, wird aufgefordert, mir ſeinen jetzigen 
Aufenthalt ſofort anzuzeigen. 
50371 Ph. Czwiklitzer in Gleiwitz. 
In Hirt’s kgl. Univerſitäts⸗Buch⸗ 
handlung in Breslau (am Naſchmarkt 
Nr. 47) ift vorräthig: [5185] 
Die Fabrikation des 


Pergaments 


und der Darmſaiten 
oder 
ausführliche, auf die neueſten Fort⸗ 


— 


Inſtitut für 
M 


> ittwoch, 

im Hörſaale des 
Vortrag des Herrn Rector 
niſchen Styl in Schleſien. 


Allg. Preuß. Aller, Verſorgu 


verſichert Penſionen von jährlich 10—800 


[5192] 


erforderlichen Betriebs⸗Materialien und zwar: 


a. für die Oberſchleſiſche Eiſen bahn: 
900 Pfund Plombirſchnur, 
50 Ctr. Plomben (Bleiſiegel), 


gi Err. Brenndl . 0 Rüböl), 


hilfsbedürfti 


ge-Geſallſchaſt in Breslau 


0 lr. unter den billigſten Bedingungen. 
Auskunft im Bureau: Eliſabetſtraße Nr. 5, 1. € 


Schmieröl Nr. 
800 Do Nr. 400 Ellen 
140 Talg, 


300 Gros Culinber s D bldoch 
ros Cylinder⸗Dochte ochte), 
1400 Ellen Wachsdochte, Nhe b 


600 Stück Bindeſtränge, 

100 Ctr. Kupfer⸗Vitriol, 
3000 Stück Dante Golinber, 
3000 ö 


e Handlun 


en 9. Dezember Abends 8 U 

3 äudes, Schuhbrücke Nr. 50 

r. Luchs: Vorführung einiger 
[5170] 


tage. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung der für die Oberſchleſiſche und Stargard⸗Poſener Eiſenbahn pro 1864 


0 Bekanntmachung. 1940] 

gediener. Konkurs⸗Eröffnung. (ach 

r Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung 1. 


Beiſpiele zum roma⸗ 


Den 8. Dezember 1863, Mittags 12 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl 
Krull, Inhabers einer Waaren⸗ und Pro⸗ 
duktenhandlung hier, Karlsſtraße 41, iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 

auf den 4. Dezember 1863 
feſtgeſetzt worden. 


[4204] 


iſt der Kaufmann C. G. S 
ſtraße 20, hier, beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 
auf den 18. Dezember 1863, Mit⸗ 
tags 12 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗ 
richter Frhrn. v. Richthofen, im Vera⸗ 
thungszimmer im 1. Stock des Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗ Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 


tetter, Karls⸗ 


ackleinwand. 


upfer⸗Elemente, 


8000 = Banddochte, 400 Bratteriegläſer, Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
300 zum Fadendochte, 9000 Fuß Uhrgewichtsſchnur, walters oder die Beſtellung eines anderen 
150 Stück Lampenglocken, 40 Stüd Zugſignalleinen, einitweiligen Verwalters abzugeben. 

10000 - Glas⸗Cylinder, P arzfackeln, Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 


100 Pfund Stearin⸗Zimmerlichte, 
800 7 s RE 


2000 Schock Brettnägel 
400 Mille Schloßnägel, 


etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen, 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 


28000 Stück Strauchbeſen, 30 Ctr. Bitterſalz, ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichis 
1500 Ctr. Fasten 1000 Stück Paplerſcheiben, . an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
120 Putzbaumwolle, 1700 porzell. Iſolatoren, vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 
200 Pfund Sodaſeife, F 1200 „ eiſerne Schraubenſtützer, bis zum 6. Januar 1863 einſchließlich 
400 „weiße harte Talgſeife, 15 Centner verzinkter Eiſendraht, dem Gerichte oder dem Verwalter der Ma 

180 Ctr. Schmierſeife (grüne Seife), 3 Kupferdraht mit Guttapercha⸗ Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 


700 Bud, Eamirgel+ Papi 
u m = ter, 
600 Pfund Bindfaden, 


b. für die Stargard⸗Poſener Eiſenbahn: 
200 Centner Schmieröl Nr. II., 


300 Klaftern Brennholz, 
450 Centner Brennöl, 
230 s GSchmierl Nr. I., 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden 
Termin hierzu iſt au 


Dinſtag den 22. Dezember d. J., Vormittags 11 uhr, 
und zwar für die unter a. bezeichneten Materialien in unſerem Central⸗ 
Bureau auf hieſigem Bahnhofe und für die unter b. bezeichneten Materialien 
im Bureau der königlichen Betriebs⸗Inſpection zu Stargard in Pommern 


anberaumt. 


Bis zu dem genannten Termine müſſen die Offerten frankirt und verſiegelt mit 


der Aufſchrift: 


„Submiſſion zur Lieferung von Betriebs⸗Materialien“ 
an die unterzeichnete Direction, reſp. an die königliche Betriebs⸗Inſpection in Stargard in 
| In dem Termine werden die eingegangenen Offerten in Gegen: 
wart der etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 

Die Submiſſions⸗ Bedingungen liegen in den obenbezeichneten Bureaus, ſowie in den 


Pommern, eingereicht ſein. 


Ueberzug, 
40 Pfund Ae mit Baumwolle 


500 


ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kurs Maſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkurs = Gläu⸗ 
biger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 7. Januar 1864 einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der jämmts 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ſonals 

auf den 14. Januar 1864, Vorm. 

Il Uhr, vor dem Kommiſſartus Stadtrichter 

Frhrn. v. Richthofen, im Berathungs⸗ 


beſponnen; 


Putzlappen, 


Central⸗Bureaus der königlichen Directionen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und Oſtbahn in Jummerim 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 


Berlin und Bromberg zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedin⸗ 


gungen in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 1, Dezember 1863, 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Im Verlage von Guſtav Schlawitz in Berlin find erſchienen und durch alle Buch: 
handlungen zu erhalten, in Breslau in der Buchhandlung don Joſef Max u. Komp.: 


Das Evangelium des heiligen Johannes 


erläutert von 


E. W. Hengſtenberg, 
Erſter Band. 26% B 8 bieſch ret 1 ht 20 S 
r Ä og. gr. 8. broſch. Prei x. 125 
k don. 8. broſch. 1 Thlr. 25 Sg. 


Dr. und Profeſſor der 
Zweiter Band. 24% 


r. 


ebäudes 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldun 8 
hat eine Abſchrift derſelben und i 
gen bei zufügen. 5 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke kam Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am bies 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 
ng rg welchen es hier an Bekannt⸗ 


einreicht, 
rer Beila⸗ 


Dritter (Schluß⸗) Band. 26 Bog. gr. 8. broſch. 1 Thlr. 25 Sgr. ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Oehr 
ritte gegründete Anweiſung zur 1 55 d Teid 
ſc geg Bereitung fung 3 Der Glaube der Väter im heiligen Schmuck der Lieder. 24 Lieder Sr Bea 1 
ſowohl des der Kirche mit Randzeichnungen. Von J. v. B. — — — — — — — — — —— 
Schreib: und Malerpergaments, Del: oder Erſte Lieferung: Wir glauben all an einen-Gott — Wie foll ich dich empfangen — Es (1936) Bekanntmachung. 


Schreibtafel⸗, Trommel⸗ und Pauken⸗, Eins 
binde⸗ und Coupertpergaments, Jungfern⸗ und 
Sticker⸗, durchſichtigen und gefärbten Perga⸗ 
ments, Horne, Cartuſch⸗, Papier⸗ und des ſo⸗ 

enannten Stein⸗oder Schieferpergaments ꝛc. 
als auch der Goldſchlägerhäutchen, Drehbank⸗ 
ſchnüre und Darmſaiten; der letztern ſowohl 
für Harfen, Guitarren, Schellos, Geigen, Mans 
dolinen und andere muſikaliſche Inſtrumente, 
als auch für Uhrmacher, zu Fachbogen der 
Hutmacher, zu Raketen, zu Peitſchenſtöcken und 

zu mancherlei anderen Zwechen. 


Von Herman 5 = orenz. et copiose explicati. Opus praeclarissimum novem tomis comprehensum denuo juxta 
Mit 6 Tafeln, enthalten Abbildungen. editionem prineipem accurate typis exseribendum curavit adiectis notis ipsius Ger- 
Geh. 10 Sgr. hardi posthumis.a.filio collectis editionibus ann. 1657 et 1776 collatis Paginis edi- 


Durch Hlrt's kgl. Univerſitäts⸗ 
Buchhandlung in Breslau (am Naſch⸗ 
markt Nr. 47) iſt zu beziehen: 5183] 


4. Auflage. 

Das Werk wird demnächst vollstän- 
dig und kann auf einmal oder nach 
und nach bezogen werden. Prospecte 
stehen gratis zu Diensten, 


| P. Universal-Lexikon 


ift ein Ros entſprungen. 
Zweite ea 
des ſehr — 


Wer weiß wie nahe mir mein Ende. 


Vierte Lieferung: u Brünnlein find daraus mir rinnt — Fahre fort, Zion fahre fort 
im Lich Chriſt iſt erſtanden von der Marter alle. a £ 
Fünfte Lieferung: Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern — Speis uns, o Gott, deine Kin⸗ 


icht — 


der — Nun ruhen alle Wälder. 


Preis einer jeden Lieferung auf weißem Papier 22% Sgr., auf chineſiſchem Papier 1 Thlr. 
Joannis Gerhardi Loci Theologici cum pro adstruenda veritate 


tum pro destruenda quorumvis contradicentium falsitate per theses nervose, solide, 


tionis Cottae in margine diligenter notatis, praefationem indices generales post G. 


Vom Himmel hoch da komm ich her — Was fürchtſt du Feind Hero: 
Haupt voll Blut und Wunden. . 
Dritte Lieferung: Allein Gott in der Höh ſei Ehr — Nun laßt uns fröhlich fingen — 


Die durch Artikel 12 und 13 des Handels⸗ 
geſetzbuchs vorgeſchriebenen Eintragungen in 
das Handelsregiſter werden ſeitens des unter⸗ 
eichneten Gerichts im Jahre 1864 durch den 
reußiſchen Staats⸗Anzeiger, die Börſen⸗ 
eitung zu Berlin, die Schleſiſche Zeitung, 
die Breslauer Zeitung, das Grünberger 
Kreisblatt und das Grünberger Wochenblatt 
veröffentlicht werden. Die auf die Führung 
des Handelsregiſters bezüglichen Geſchäfte ſind 
für den angegebenen Zeitraum dem Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Löwe, welchem der Bureau:Aſſiſtent 
Müller als Sekretär zugeordnet iſt, übers 

tragen. 
Grünberg, den 1. Dezember 1863. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheil. J. 
2 


H. Mullerum adauetos ac vitam Jo, Gerhardi adjecit Ed. Preuss, Dr, phil. S. S. Theo- * 


logiae evangelicae Licentiatus, eamque in Universitate Litt. Berol, Priv. Docens, — 
gr. Lex,-8. in 30 Lieferg. z. Subseriptionspreise von 


ohlfeile Ausg. ca. 300 515 


à 15 Sgr. Lieferung II. à 15 Sgr. 


Korte & Co., Teppich Fabrik in Herford, 


in Breslau, Ning Nr. 52 (Naſchmarktſeite), Aſte Etage, 
empfehlen ie reich aſſortirtes Lager in Teppichen u. Teppichzeugen, Läufer, Wachs: 
ſe⸗ u. Tiſchdecken, Cocosmatten, wollene 
a zu billigen, aber feſten Preiſen. 


tuche, Ne 


Betreffend die Einrichtung einer 
Gasbelenchtungs: Unftalt f 
in Freyburg i. Schl. 

Es wird beabſichtigt, die Conceſſion dazu 
einem Unternehmer für deſſen Rechnung zu 
ertheilen, wenn eine Vereinbarung über die 
zu ſtellenden Bedingungen ſtattfinden ſollte 
und erſuchen wir um Offerten. 7. 

Freyburg, den 5. Dezember 1863. A 

Der Magiſtrat. * 


[5182] 


chlaf⸗ u. Pferdedecken, 
[4864] 


I. Zum einjtweiligen Verwalter der Maſſe 


Bekanntmachung. [1939] 

Die Eintragungen in das Handelsregiſter 
werden im Jahre 1864 in: 
I) dem Schweidnitzer Kreisblatte, 
292 der Schleſiſchen Zeitung, 

3) der Breslauer Zeitung, 

4) der Berliner Börſenzeitung, 

5) dem Preußiſchen Staats⸗Anzeiger, 
bekannt gemacht. 3 
Die Bearbeitung der auf die Se des 
Handelsregiſters 12 beziehenden Geſchäfte iſt 
für das neue Geſchäftsj ahr dem Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Giersberg und dem Kreis⸗Gerichts⸗ 
Sekretär John übertragen. > 

Schweidnitz, den 5. Dezember 1863. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


119381 Bau⸗Verdingung. 
Der Bau eines Geſindehauſes und Pferde⸗ 
Stalles auf dem Pfarrthei⸗ Gehöfte zu Neu⸗ 
kirch, Kreis Breslau, ſoll im Wege öffentlicher 
Licitation verdungen werden. Hierzu ſteht 
Dinstag den 15. Dezember, 
Vormittags 9, Uhr, im dortigen Pfarrhauſe 
Termin an. Der Mindeſtfordernde hat an 
demſelben eine Caution von 235 Thalern zu 
deponiren. Koſtenanſchlag und Bedingungen 
find im Bureau des Unterzeichneten einzuſehen. 
Breslau, den 6. Dezember 1863. 
Der Bauinſpektor Milczewski. 


Ziegel⸗Auction. 

Auf dem Dommium Venkwitz, , Meilen 
von Breslau, welches unter gerichtlicher Ad⸗ 
miniſtration ſteht, ſollen 5062 

Freitag den 11. d. M., Vorm. 10 Uhr, 
die in 8 Oefen befindlichen gut gebrannten 
Mauerziegeln, ca. 400,000 Stück, 
im Ganzen, unter folgenden Bedingungen 
verſteigerk werden: 

a. am Terminstage werden nur 500 Thlr. 
als Caution erlegt, das übrige Kaufgeld 
wird bei der Abfuhr von je 10 Mille 
zur Adminiſtrationskaſſe gezohlt; 

b. zur vollſtändigen Abfuhr wird Friſt bis 
zum 1. Mai 1864 bewilligt; 

e. die Ziegeln werden foftenfrei ausgeſetzt. 

Fuhrmann, Auct.⸗Comm. 


Aultion von Kirſchbaumholz. 


Am Donnerftag den 10. Dez., Nachmittags 
1 Uhr, ſollen auf dem Dom. Pogarth, 
1% Meile von Strehlen, 13 Kirſchbäume von 


etwa 250 Kubik⸗Fuß (darunter 50 Kubik⸗Fuß 


Fournirholz) Stammholz meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verkauft werden. [5706] 


Das in Haynau erſcheinende 


„Stadtblatt“, 


welches in dem dieſſeitigen und in 
den Nachbarkreiſen das mit am mei- 
ſten verbreitete Organ iſt, wird dem 
inſerirenden Publikum zur Aufnahme 
von Inſeraten hiermit angelegentlichſt 
empfohlen. [5174] 


Erwachſenen Söhnen und Töchtern 
kann man (ſ. das Urtheil in der Bresl. Ztg. 
1861, 10. Dez.) kein belehrenderes, edler unter⸗ 
haltendes Werk ſchenken, als: 


uller's 
Geſchichte des deutſchen Volkes, 
| umgearbeitet 
von William Pierſon. 

1861. 2 Bde. gr. 8. 2% Thlr., illuſtr. 3 Thlr. 

Berlin bei Kleemann, vorräth. in jeder 
Buchhandlung, namentlich bei Goſohorsky, 
Hirt, Schletter ꝛc. in Breslau. [5179] 


Im Verlage von Joh. Urban Kern, 
Reüſcheſtraße Nr. 68, iſt erſchienen (in Jauer 
dei A. Hierſemenzel): 5157 


Alphabet des £ebens. 


ine Bekonke für große Kinder, 
von en Gräfin Schwerin. 
3. Aufl. Geb. mit Goldſchnitt 22½ Sgr. 

Dies Gedicht erwarb ſich in den weiteſten 
Kreiſen allgemeinen Beifall. 


Sonntagsblätter. 
Von Franziska Gräfin Schwerin. 
Eleg. geb. mit Goldſchnitt 1 Thlr. 20 Sgr. 

Jungfrau Viola. 


Ein Frühlingstraum am Oſtſeeſtrande. 
Cart. mit Goldſchn. 22% Sgr. 


Wichtig für Bruchleidende. 


Mer ih von der überraschenden Wirlſam⸗ 
keit des berübmten Bruckheilmittels von dem 
Brucharzt Krüſi⸗Altberr in Gus, Cinton 
Appenzell in der Schweiz, überzeugen will, 
erhält gratis ein Sch iſtchen mit vielen 100 
Zeugniſſen in der Exped. d. Bresl. Z. [3931] 


Großer Ausverkauf. 


Durch bedeutenden Gelegenheitskauf 
bin ich in den Stand geſetzt, troß der 
fortwährenden Preisſteigerung zu 5 
gewöhnlich billigen Preiſen zu verkaufen: 

1 Barege⸗Robe brochirt 1½— 3 Thlr. 

1 Jacoaas⸗Robe 1%—2% Thlr. 

1 Poil de chevre-Robe 1% 3 Thlr. 

1 Lama⸗Robe, Reinwolle 1 5 Thlr. 
1 ſchottiſch Popelin⸗Robe (Welle) 27% 

4 Thlr. 1743] 
1 berg leg 2 —3 Thlr. 
1 ſchwere ſchwarze . ed Poult de soi - 
oder couleurt ſeidne Robe 10-15 Thlr. 

Elegante Cachemirdecken 2-3 Thlr. 
Reinwollene Shawltücher 3—4 Thlr. 
Schwarzſeidene aa 17% Sgr. bis 

7 *. 


Herren ⸗Cachenez (Halstücher) 10 Sgr. 
bis 1½ Thlr. 


Schwarze Moirces, 

; „ Tantirt, die B. E. I— gr. F 

Feinſte Leinen⸗Taſchen⸗Tücher, ſchleſiſch 
iſch, von 1%—4 Thlr. 


H. Goldſtein, 


Nr. 6. Blücherplatz Nr. 6. 


ür deren Dauer ga⸗ 
16 Sgr. 


Verlag von Julius Niedner in Wiesbaden. 
Soeben erſchien und if in A. Goſohorsky's Buchh. (L. F. Maske) 


vorräthig: [5196] 
Die goldene Fibel 


Von Philipp Wackernagel. 

Den Müttern und Kindern chriſtlicher Häuſer in deutſchen Landen 

zugeeignet und empfohlen. 
Mit 50 prachtvollen Holzſchnitten. Elegant gebunden. Preis Thlr. 1. 

Der Verfaſſer, ein bewährter Meiſter auf dem Gebiete, welches er hier wieder betritt, 
reicht Müttern und Kindern in dieſem Büchlein eine köſtliche Gabe: Müttern, welche die 
rechten, echten ſind, fähig und freudig der Kinder Geiſt und Gemüth zu wecken, zu pflegen 
und zu nähren. [5196] 

as Büchlein trägt den Namen Fibel, nicht in dem gewöhnlichen Sinne, wie ihn das 
übliche A. B. C. Buch führt, aber es iſt ein A. B. C. Buch ves Geiſtes und Gemüthes 
für die Kinderwelt in der Schule des Hauſes, darin die Mutter der rechte, echte Schulmeiſter 
iſt. Es ſolt und wird des Kindes Seele wecken, näbren, befruchten mit der beſten Saat, 
die ſich als ſolche längſt, im Kinderleben echter deutſcher Familien als fruchtbar und ſegens⸗ 
reich bewährt hat. Dieſen Schatz hat der Verfaſſer kundig gehoben und der Bilderſchmuck 
des Büchleins, ſinnig, wie ſein Inhalt, tritt helfend dazu. Aber das Büchlein ſoll auch in 
dem Sinne eine Fibel ſein, daß das Kind von der Hand der Mutter leſen lerne, wenn auch 
nicht, wie es gewöhnlich betrieben wird und wurde, ſondern von innen heraus. Für die⸗ 
ſen Weg giebt der Verfaſſer den Wegweiſer, dem eine ſinnige Mutter klar und ſchnell wird 
folgen konnen. Rax 14T [ 

Deutſche Mütter, die Pflegerinnen des Heiligthums in der Familie, werden eine ſolche 
Fibel, wie ſie unſer Volk noch nicht hatte, dankbar und freudig begrüßen und ſchnell erken⸗ 
nen, daß das Büchlein ihnen und ihren Kindern ein Segen iſt. 


Schistter'sche Buchhandlung 
und Antiquariat 


in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 9, „Gerſtenecke“. 


zu Weihnachts-Geſchenken 


eine reichhaltige Auswahl unieres Lagers zum 


billigen Verkauf 


geſtellt, unter denen beſonders zu empfehlen: 
ABC- und Bilderbücher von Atlanten bon 10 Sgr. bis 25 Thlr. 
1 Sgr. ab bis zu 6 Thlr. Galerien und Prachtwerke 
Unzerreissbhare Bilder-Bü- mit Holzschnitten, Kup- 
cher auf Leinwand zu 10, 15, 18, fern und Stahlstichen. 
20 und 25 Sgr. Klassiker und Diehter in Ein⸗ 
Lebendige Bilderbücher mit zel⸗ und Geſammt⸗ Ausgaben in den? 
beweglichen Figuren. eleganteſten Einbänden. 
Jugendschriften für die ver- Bibeln, Gebet-, Gesang - und 
n Andachtsbücher. 
nder- u. esellschafts- l x 
spiele, Baukasten, Ge- e bis ah Ben . 
duld-Spiele, Anziehpup- ; gr. * a 
pen. | Wörterbücher in den mei- 
Erd- und Himmelsglioben sten europäischen Spra- 
von 10 Sgr. bis 15 Thlr. ehen, dauerhaft gebunden. 
Tellurien nebst Lunarien | Conversations - Lexien.-bon 2 
zu 2%, 5, 9, 10, 16 und 25 Thlr. bis 25 Thlr. [5186] 


Ausführliche Kataloge werden unentgeltlich ausge: 
geben, nach auswärts auf Verlangen unter Kreuzband 
franco verſandt. — Sendungen zur Auswahl am Orte 


[En ſchönes Feſcgeſchenn für Fand- und Hauswirthfenften. | 
Juſtrirte 
Encyclopädie praktiſcher Becepte 


und 
Belehrungen aus den Geſammtgebieten der Künſte 
und Gewerbe, 


und an Auswärtige. - der Arzneikunde Yhormasie un hässlichen Oekonomie 
Schletter sche Buchhandlung (H. Skutsch) Von 


a Be 
96, Bogen. In elegantem Umſchlag complett 4 Thlr. [5181] 
Anerkannt das vollſtändigſte und billigſte Gewerbe-, Haus. 
und Wirthſchafts⸗Lexicon. 


in Breslau, Schweidnitzerſtraße 9. 


Zweite Auflage nur 18 Sgr., 


die I. Auflage, die im vorigen Jahre in 5000 Exemplaren abgeſetzt wurde, koſtete 
Thlr. 1. . 
In H. Müllers Kunftverlag in Stuttgart iſt erſchienen: 


Naturgeſchichtliche Spiele, 
belehrend, unterhaltend. 
100 Vögel, 


ein naturgeſchichtliches Spiel zur angenehmen und nütz⸗ 
5 lichen Unterhaltung für die Jugend, mit 1 Tableau in Far⸗ 
bendruck, zehn Kärtchen und zwei Wurfel N 
C. Vaihinger in eleganten Gattons, Preis 18 Sgr 


n nebſt Veſchreibung und Spielregel. Von 

4 1 ein naturgeſchichtliches Spiel für die ugend, mit 

88 Säugethiere, einem Tableau in Farbendruck, 9 Kärtchen, ee nebſt 
Beſchreibung und Spielregel von M. Heinrich, in eleg. 


eihnachts-Ausſtellung 
Papier-, Schreib: u. Zeichnen-Materialien- 
Handlung | 
von Dobers & Schultze, 


Albrechtsſtraße Nr. 6, Ecke der Schuhbrücke. SE 

Unfere diesjährige Ausſtellung umfaßt wiederum eine ganz beſonders reiche 
Auswahl der neueſten in unſere Branche ſchlagenden Artikel, ſo wie auch 
mannichfache Luxus- und Kunſt⸗Gegenſtände, weiche wir als 
die geeigneſten 


Feſtgeſchenke für Kinder und Erwachſene 


ganz beſonderer Beachtung preiswürdigſt hiermit empfehlen können. 45055] 


Planoforte⸗Fabrik von Mager freres, 


Hummerei 17, empfiehlt engliſche und. deutſche Flügel und Pianinos. [4255 


[5161] 


Cartons, Preis 18 Sgr. 
Es iſt in dieſen Spielen den Kindern nebſt ſinniger Unterhaltung auch Belehrung 
geboten, die Eintheilung iſt nach ſyſtematiſcher Ordnung aus der Naturgeſchichte genommen. 
Die Kinder werden en ſpielend nicht nur mit den wichtigſten Vögeln und Thieren, ihrer 
Eintheilung, Heimath, Aufenthalt, Größe ac, bekannt, ſondern lernen ſolche auch auf dem 
Tableau bildlich kennen. f ? 7 
Dieſe Spiele werden ſicher der Jugend viel Vergnügen bereiten, es ſind ſolche auf 
mehrfache Art zu ſpielen. Die Kärtchen find mit allerliebſten Verschen ausgeſtattet. 


Vo rräthig bei Nobert May, Herrenſtraße 1. 
Verlag von F. A. Prockhaus in Leipzig. 


Soeben erſchien: 


Handbuch zur Geſchichte der Literatur. 


Von Friedrich von Raumer. 
Zwei Theile. 8. Geh. 2 Thaler 20 Sgr. Geb. 3 Thaler. 
€ Seinen Zuhörerinnen gewidmet. ms 

Die von dem Verfaſſer vor einem zahlreichen Damenpublikum in den letzten Jahren 
gehaltenen Vorleſungen über die Geſchichte der Literatur gaben ihm Veranlaſſung, das vor⸗ 
liegende Handbuch niederzuſchreiben, worin das Anziehendſte und Wichtigſte aus dem weiten 
Gebiete der Literaturgeſchichte alter und neuer Zeit hervorgehoben iſt. Um die nähere Be⸗ 
kanntſchaft mit den Schriftſtellern ſelbſt zu befördern, wird überall auf eine Auswahl nah | 
zuleſender Stellen in ihren Schriften hingewieſen. Einen weiteren Vorzug erhält das Werk 
dadurch, daß die Darſtellung ſich nicht blos auf die deutſche Literatur beſchränkt, fondern | 
auch die altclaſſiſche der Griechen und Römer, ſowie die italieniſche, engliſche, franzöſiſche, H 
ſpaniſche und portugieſiſche Literatur umfaßt. [5175] 


Im Verlage von Carl Fr. Fleiſcher in Leipzig erſchien ſoeben: 


Otto Band, Worte für Welt und Haus. 


Preis broſchirt 1 Thaler, elegant geb. 1% Thaler. ö 
Wenn ſich irgend ein Buch durch geſchmackvolle Eleganz des Neuferen, wie durch den 
glänzenden Reichthum feines auf jeder Seite überraſchenden Inhalts zu Feſtgeſchenken für 
alle Stände und beide Geſchlechter eignet, ſo iſt es dieſes. In keinem gebildeten Hauſe 
ſollte dieſes Geiſtesalbum das dom Publikum und der Kritit ſtets jo hochgeachteten 
Autors fehlen. ; 


In der Buch⸗ und Kunſthandlung von . 
Trewendt & Granier in Breslau, 
Albrechts-Straße Nr. 39, »is-à vis der Königlichen Bank, 
und in allen Buchhandlungen iſt zu haben: 2 
Ueber den Umgang mit dem 


Weiblichen Geſchlecht. 


Ein Natbgeber für junge Männer, die ſich die Neigung des weiblichen 
Geſchlechts nicht nur erwerben, ſondern auch erhalten wollen. 
Aus den Papieren eines Welterfahrenen. Von A. Eberhardt. 

Preis 20 Sgr. } F: 
Di 36 auszezeich eten Anweisungen z r Charakterfestigkeit, Ehrenh frig- 
keit, zu passenden Galanterien, blugem und taktvollem Benehmen beim weiblichen 
Geschlech e sind in diesem für junge Leute sehr nützlichen Bu.le ‚enthalten; 


(Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung): 


Louis le petit. 


oder der immer gern geſehene 


Geſellſchafter, Taſchenſpieler und Luſtigmacher. 


Eine Sammlung eee Aufgaben und Wetten, Wortfpiele, arithmetiſcher 
Beluſtigungen ꝛc. Ferner 40 at A e Anne 36 Kartenkunſtſtücke und 
28 Geſellſchaftsſpiele. Zur angenehmen Unterhaltung. Mit 18 Zeichnungen. 

Von Fr. Bahr. Vierte Auflage. Preis 12½ Sgr. 5 
Vorräthig bei Heege in Schweidnig, — A. Bänder in Brieg — Hirſchberg in 
Glaz — Gerſchel 2 Liegnitz — Heunings in Neiſſe — Heine in Poſen. 


x — 
7 en 


Anstellung des Glaeſer'ſchen Spiritus Control⸗ 
Apparates in Breslau. [5198] 


Der von der kaiſ. ruſſiſchen Regierung zur Prüfung eingeforderte Spiritus⸗Control⸗ 
Apparat des Ober⸗Steuer⸗Controleur Herrn Glaeſer zu Brieg, wird vor ſeiner Bor: 
fendung nach St. Petersburg hierſelbſt Ohlauerſtraße 47, 1. Etage, (Zwei 

Löwen) is A-vis des Hotels „zum weißen Adler“, vom 10, bis 18. d. M. in den 
Stunden von Früh 9 Uhr bis Sittans 2 Uhr öffentlich ausgeſtellt fein. — Der Me: 
chanismus und die Leiſtungen dieſes Apparates in Gemeinſchaft mit der dauerhaften 
und geſchmackvollen Conſtruction dürften jedem Sachverſtändigen die Ueberzeugung ders 
ſchaffen, daß durch denſelben eine hohe, bisher von keinem andern Apparat erzielte 
Vollkommenheit erreicht iſt, und daß man dieſe Erfindung mit Rückſicht auf die Schwie⸗ 
rigkeit der Aufgabe, als ein glücklich gelungenes, zum Staats⸗ ſo wie zum Privat 
gebrauch vollkommen geeignetes Wert betrachten kann. — Zur Beſichtigung deſſelben 
A wird insbeſondere der induſtrielle Theil des hieſigen Publikums hiermit eingeladen. 


jet 
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RAITS 


der sprechensteu Achnlichkeit 


»PORT 
Garantie 


ute 


GROSSES LAGER 


\ VisıteN 


Staatliche Gesellschaften: tien 
KREIS-OBLIGATIONEN FÜR 


Lampen. 


[4451) ſowie das Neueſte in ü 
Kinderfpiefwanren u. eiern 
u billigen $ reifen in der 
Peri. Induſtrie⸗Ausſtellung, 


Ring 15, 1. Et., Becherſeite. 
Die vokale ſind geheizt. 


Echt engaſche Bafmeral-Stiefein und Jamafchen, 


gegen Näſſe ſchützend und warm eue Sch allein berſira elegaut bei 


Carl Biecht, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 2. 


— 


Moderateur- 


Das Meueſte in Heugold und 


Bıgiyaroa pnv au Je 
e gun eee ud Mi 


ı Verlage von Adolph Krabbe in Stuttgart ift ſoeben erſchienen und zu haben in 
A. € oſoborbky's Buchhandlung (L. F. Maste), Albrechtsſtraße 3: [5197] 


Lebenstäthſel, 


gelöſte und ungelöſte. 
Erzählungen von Ottilie Wildermuth. | 
8. Elegant geh, ! Thaler. Elegant geb, 1 Thaler 7% Sgr. 


U — — 


| 3045 
eigener Fabrik nach neueſter Eon: 
ſtruetion, dauerhaft gearbeitet, hal⸗ 


ten in größter Auswahl zu aller⸗ 
billigſten Preiſen am Lager: 


Contobücher 
| NB. Unſere geehrten Kunden bitten ergebenſt, ihre 


2 


Geſchaͤfts⸗Er 


oe 2 
öffnung. 
Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am heutigen Tage 


Nikolaiſtraße Nr. 75, 


neben der Papierhandlung von Lask u. Mehrländer 


ein Seiden⸗, Band: u. Weißwaaren⸗Confectionsgeſchäft, 


en gros und en détail unter der Firma: 


Heinrich Friedlaender 


hierſelbſt errichtet habe. 
In der Hoffnunng, daß die vielfachen Vertrauensbeweiſe, die mir in meinem früheren Societätsverhältniſſe zur 
Firma Prager 8 Friedlaender von meiner geſchätzten Kundſchaft zu Theil wurden, auch auf mein jetziges 
Unternehmen freundliche Uebertragung finden, werde ich bemüht bleiben, durch ſtrengſte Solidität und Billigkeit 


mir ein dauerndes Vertrauen zu erwerben. Heinrich Friedlaender. 


[5194] } 


Beachtungswerthe Anzeige für Leidende! 


Die vielen in den letzten Jahren aufgetauchten ſogenannten Geſundheits mittel veranlaſſen mich, auch für Deutſchland 
mit einem Fabrikat an die Oeffentlichkeit zu treten und es dadurch dem größeren Publikum zugänglich zu machen, welches bislang 


in Beſcheidenheit wirkend, obige Benennung vor allen anderen verdient, da daſſelbe noch überall, wo es ange⸗ 
wendet wurde, von den ſegensreichſten Erfolgen begleitet war! 


Es iſt dieſes die ſeit längerer Zeit in Frankreich, England und den Niederlanden rühmlichſt bekannte 


Double Créme de Gloriet, 


ein faft in allen Fallen wirffames Mittel bei Rheumatismus, Podagra und Gicht, Scropheln, 
Verdauungsſchwäche, Kolik, Würmer (Bandwurm), Bruft: u. Hämorrhoidal⸗ 
leiden, Krämpfe (Bruſt⸗ u. Magenkrampf), allgemeine Körperſchwäche u. ſ. w. 


Zur Beſeitigung vorgenannter Leiden wird dieſelbe nur in ganz kleinen Quantitäten genommen, ſo daß bereits nach Ver⸗ 

brauch einer Flaſche, wenn nicht gaͤnzliche, jedenfalls merkliche Beſſerung eintritt. 
Statt aller Anpreiſungen will ich auch heute wieder einige mir zugegangene ſchriftliche Anerkennungen, und zwar diesmal 
aus der Stadt ſelbſt, als thatſächliche Beweiſe folgen laſſen. 5169 
„Seit mehreren Jahren litt ich ſo bedeutend an Hämor⸗ 
rhoiden, daß ich Tag und Nacht von Schmerzen gepeinigt, 
meinen Berufsgeſchäften nicht mehr vorzuſtehen vermochte. Ob: 
gleich ich mir keinen Erfolg verſprach, da ich bisher alle mir em⸗ 
pfohlenen Mittel vergeblich angewandt hatte, ſo machte ich 
doch auf wiederholtes dringendes Zureden meiner Saane einen 
Verſuch mit der von dem Herrn Julius Nürnberg, Schiff⸗ 
bauerdamm 17 hier, fabricirten Double Créme de Gloriet von 
welcher ich Morgens und Abends ein kleines Liqueur⸗Gläschen 
voll trank. Nachdem ich dies 14 Tage lang ununterbrochen fort⸗ 
geſetzt hatte, befand ich mich zu meiner großen Freude ſo geſund, 
wie man es nur wünſchen kann. Ich trinke ſeitdem wöchentlich 

3 bis 4 Gläschen der Creme und habe keinen Rückfall 

meiner Leiden erlitten.“ mehrere Flaſchen verbraucht habe, ſo wohl und in ſo voll⸗ 
tändigem Gebrauch meiner Glieder, daß ich alle häus⸗ 


eh Menſchbelt wicht 95 BA rg nenen ſicen Arbeiten wieder leicht wie vor meinem Unglück zu verrich⸗ 


ten im Stande bin. 
Berlin, den 15. November 1863. Ich kann deshalb allen an gleichen Uebeln leidenden Perſonen 
L. W. Schröder, Particulier, 


den Gebrauch der genannten Creme aus voller Ueberzeugung an⸗ 
Mauerſtraße 61 rathen.“ Berlin, den 10. November 1863, 
5 N Frau Wilhelmine Heidrich, Schiffbauerdamm 18. 
P Die Double Créme de Gloriet wird in, mit meinem Etiquet und Siegel verſehenen Flaſchen, zum Preiſe von 15 und 
25 Sgr. nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung abgegeben. Julius Nürnberg in Berlin, Schiffbauerdamm Nr. 17. 
General⸗Niederlage für Breslau und nächſte Umgegend bei Herrn 


. Cohnstaedt, 


Schmiedebrücke Nr. 12, in den vier Löwen, zwei Treppen. 


„Seit drei Jahren an Händen und Füßen gelähmt, konnte 
ich dieſe Glieder faſt gar nicht mehr gebrauchen, in Folge deſſen 
ich zu jeder Arbeit unfähig war. Nachdem alle mir derordneten 
Mittel und Bäder erfolglos geblieben waren und ich mich bereits 
an den Gedanken gewöhnt hatte, mein Leben in dieſem elenden 
Zuſtande zu beſchließen, verſuchte ich es im Ein verſtändniß 
mit meinem Arzte noch mit der durch Hrn. Julius Nürn⸗ 
berg, Schiffbauerdamm Nr. 17 bierjelbft fadricirten Double 
Creme de Gloriet. 

Zu meiner Verwunderung trat nach dem Gebrauch einer Fla⸗ 
ſche dieſes Creme wicklich 1.75 eine Beſſerung meines Zuſtandes 
ein, ich trank deshalb fortgeſetzt des Morgens und Abends ein 
halbes Ligueurgläschen davon und befinde mich jetzt, nachdem ich 


Wir tenen Nachſtehendes zu billigen Preiſen: 
Eine große Auswahl angelommener Schärpen bänder 
in den neueſten Muſtern, 


Tuch⸗, Filz⸗ und Sammer: Hüte, garnirt und ungarnirt, 
Straußfedern in ſchwarz und bunt. 


errnstadt & Leipziger, 
N Riemerzeile Nr. 22. 1 


[5016] 
Photographie-Albums, größtes und ſchönſtes Lager in Breslau, 
zu 12, 24, 50, 100 bis 200 Bildern, die reife find von 5, 10, 20 Sgr., I, 2, 3, 4, 5 bis 10 Thlr. das Stück empfiehlt 
die bekannte billige r 4868] 
J. Bruck, Nr. 5 Schweidnitzerſtraße Rr. 5, Ecke der Junkernſtraße. 


China und Japan. | Rittergüter 


Mein Lager direct bezogener chineſiſcher und japaniſcher Kunſt⸗ in den Kreiſen Ohlau und Brieg K den Kauf⸗ 
und Induſtrie⸗Artikel als: Arbeitskaſten, Arbeitskörbe, Ballon⸗ | preifen von 280,000 Thlr., 120,000 Thlr., 
laternen, Binſenmatten, Kaminſchirme, Caſſetten, Cigarren ⸗ 
becher, CEigarrendoſen, Fächer, Fruchtſchalen, Handſchubkaſten, 
Hängematten, N e Kämme, Kuchenkörbe, Molton⸗ 
decken, Nähkaſten, ſeidene und grasleinene Taſchentücher, 
Tbeebretter, Theekaſten, Taſſen und Teller, Zoilettenkaften, 
Vaſen dc. ꝛc. iſt durch jüngſt eingetroffene Sendungen wieder auf das 
Rreichhaltigſte verſehen und empfehle ich daſſelbe dem hochgeehrten 
Publikum bei Weihnachtseinkäufen zur geneigten Berückſichtigung. 


A. Kadoch, Junlernſtr. Ian Blücherplatz, 


Chineſiſche Thee⸗Handlung on gros und en detail, 
Das Bleichen der Kupferstiche, 


sowie die Restauration an Oelgemälden wird guts beste be-orgt. 
F. Karsch, Kunsthendlung. 


110,000 Thlr., 55,000 Thlr., mit vollſtändi⸗ 
gem Inventar und den Ernte⸗Beſtänden, 
weiſt zum Verkauf nach der Stadtverordnete 
Günther in Ohlau. [5163] 


16,000 Thaler 


ur erſten Hypothek für ein hieſiges Grund: 
Hd werden geſucht ohne Einmiſchung eines 
Dritten. Auskunft ertheilt Herr Lei 
Kohlenſtraße Nr. 14. 


| 500 Thlr A werden Pei ſicheren Hypo⸗ 


thek auf ein in der Nähe 
Breslaus belegenes Bauergut geſucht. Nähe⸗ 
res durch das Annoncen⸗Buregu von Jenke 
u. Sarnighauſen, Junkernſtr. 12. [5191] 


chner, 
15754 


[5171] 
im on erven per Kiſte von 12 Doſen 8 Thlr., 5 5753 

! Hummer. & use per Kiſte von 12 Doſen 4 Thlr., Men Geſucht 157 1 
: a 5 verſendet unter Poſtnachnahme: a 14989] ib 2 gut Adern e fs fene = 
Moritz Würzburg, General⸗Agent in Hamburg. . erm vie em. ber Brest 810, 


ey 


J., J. übernimmt die Exp. der Bresl. Ztg. 


Beſtellungen möglichſt vor dem Neujahr nus aufgeben zu wollen. 


J. Poppelauer u. Comp., 


[5172] 


apier⸗Handlung, Nicolaiſtraße Nr. 80. 


* 


5 


Brief- Bogen und Couverts | 


Reiche Auswahl von Wachsſtöcken, gewöhnliche u. elegante, letztere in den verſchiedenſten 
u. geſchmackvollſten Trinkgeſchirr⸗ u. Vaſen⸗Formen. — Allerlei niedliche Wachsſachen: 
Schmuck⸗ und Lichthalter auf Chriſtbäume. — Engros⸗Käufer erhalten Rabatt. [5162] 


Schreibmappen, mit und ohne Schloß, in Sammet, Leder und Leinwand, von 


7% Sgr. bis 5 Thaler. 88 i 
Schreibmappen Ader ben 17 51 F ie Einrichtung, Wa in 
Schreibmappe mi eo um Papeterie⸗Einrichtung, Ban 


Wunſch⸗ 


u. 8.⸗Briefbogen mit Verzierung, Viſiken⸗ und Gratulationskarten, Couperts, Oblaten, 
Leſezeichen ꝛc. für 1 Thaler. 


Dieſelbe Mappe ohne Schloß und mit obiger Papeterie⸗Einrichtung für 20 Sgr. 
empfiehlt: 


[5158] Joh. Urban Kern, Reuſcheſtraße 68. 


Geſtrickte Pellerinen, 
Seelenwärmer und Weſten 


für Damen und Kinder, empfiehlt in größter Auswahl en gros u. en detail: 


4705 S. S. Peiſer, Ring 34. 


Großer Weihnachts Ausverkauf, 
J. Ningo, Ohlauerſtraße 80, 80, 80. 


beſtehend in 4740) 
5000 Stück ſeidenen, wollenen, Built und Barége⸗Roben, 
1000 Stück Damen⸗Mänteln, Palctots und Jacken in Seide, Rips und Doubel, 
500 Stück Doubel⸗Shawls, Tücher und Herren⸗Doubel⸗Shawls, ſeidene Weiten, Taſchen⸗ 
tücher, wollene Hemden und Jacken. Eine große Partie Caſimir⸗Decken und Bettdecken zu 
allen Preiſen und noch viele andere Artikel zu noch nie dageweſenen Preiſen. 


80, 80, 80, J. Ningo, Ohlauerſtraße 80, 80, 80. 
Als practiſches Weihnachts ⸗Geſchenk 


empfehle ich mein größtes Lager von [5151] 


Petroleum⸗Campen, 


a 1 bis 9 Thlr. pr. Stück, ſowie dopp. gereinigtes Petroleum, Photo: 
gene, Solaröl und Gasäther en gros et en detail 


R. Amandi, 
Albrechtsſtraßen⸗ Ecke (Schuhbrücke 70), 1. Gewölbe. 


Die billige Bude, 
Stück für Stück 1 Sgr., 
habe ich auch dieſen Chriſtmarkt auf der Riemerzeile, Markt⸗Colonnade, 
Bude Nr. 9. — Ich bitte, die mir geneigten Herrſchafteu, mich wieder 
mit ihrem Vertrauen zu beehren. 15751 


| Lonife Horn. 
Gut regulirte Uhren aller Art 


empfieblt zu ſoliden Preisen und unter Garantie in größter Auswahl: [5199] 
R. König, Uhrmacher, Nikolaiſtr. 2. 
„ HBeute, Mittwoch, empfchi d 
frische Blut- und Leberwurſt 
nach Berliner Art 
C. F. Dietrich, Hoflieſerant, osx 


Schmiedebrücke Nr. 2 und Neue⸗Schweidnitzer⸗Straße 18, in Herrn Galiſch' Hotel, 


Oberhemden von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 


g „Hag ons, empfiehlt unter Garantie des Gut⸗ 
tzens en gros & en detail zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchef .vrit 
von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 


— — — — 


Sultan ⸗Roſinen, das Pfund 8 Sgr. 
Sultan Feigen, 
Kranz⸗ Feigen, 


Im Ganzen billiger. Die beiden erſteren Fruchtgattungen ſind in Schachteln 
von 10 bis 15. Pfund zu haben. 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


15056 


Cartonnagen, 


von höchſter Eleganz, gefüllt mit den feinſten 
Toiletten⸗Bedürfniſſen, erlauben wir uns als 
ungemein niedliche Gelegenheitsgeſchenke für 
Damen zu empfehlen. Aeußeres, Inhalt und 

reiſe variiren auf dis Mannichfaltigſte und 


Gicsmannsdorfer Preßhefe 
von anerkannter Triebkraft, täglich friſch, 


feinſte Strahlenſtärke, 


find Dazu angethan, jeden Geſchmack au Be Prima,Snfeitärke A # 
igen ig i ik⸗Ni 

0 12875 a die Fabrik⸗Riederlage 
Wee Piver & Comp., ( Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 68. 


Parfümerien⸗ und Toilettenſeifen⸗Fabrik. 
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Die billigſte Buchhandlung der Welt! 
Die beſten Vücher 
neu! zu Feſtgeſchenken, 
zu Concurrenz- pottpreifen! 
Garantie für neu! complet! fehler- 


frei! Niehteonveni- 
rendes wird bereitwilligſt 
zum vollen Preiſe umge⸗ 
tauſcht. [5167] 

Ilustrirtes Unterhaltungs-Magazin, Neue: 
ſtes, enthält über 100 illuſtr. Romane, No⸗ 
bellen, Reiſebeſchreibungen, Naturwiſſenſchaft 
ze. zꝛc., größtes Hoch- Auart-Format, mit über 
100 Abbild., 1883, eleg., nur 20 Sgr.] — 
Schiller's ſämmtl. Werke, Cotta'ſche Pr.⸗Aus⸗ 
gabe, 1802, Velinp., mit Portr. in Stahlſtich, 
Ba 3% Thlr.!! — Eugen Sue's Romane, die 
übjche deutſche Kabinet⸗Ausg., 130 Bochn., 
nur 4 Thlr. 28 Sgr.! — Alexander Dumas 
Romane, ebenſo, nur 4 Thlr. 28 Sgr.! — 
Neuester grosser Atlas der ganzen Erde, die 
neuefte Auflage, 1862, vollſtändig in 62 
ſchönen, deutlichen Karten, ſo wie alle Karten 
der alten Welt, Himmelskarten, Pläne aller 
Hauptſtädte, groß Royal-Folio- Format, eleg.! 
nur 4% Thlr. (Werth das Vierfache!) — 
Brockhaus berühmtes grösstes Converſa⸗ 
tionslexicon, vollſtändig, A—3, in 10 ſtarken 
Bon. gebdn., (antiquariſch), nur 4% Thlr.]! 
— Kupferatlas hiezu, in 70 Kupfertafeln und 
Karten, nur 1 Thlr. 11 — Rotteck's allge⸗ 
meine Weltgeschichte. 30 Thle., mit 30 Stahl⸗ 
ſtichen, neueſte Aufl., bis auf Garibaldi (1862), 
nur 3 Thlr.! ! — Friederike Bremer's ſämmtl. 
Romane, 106 Bde., nur 3% Thlr. — Der 
illuſtr. deutsche Hausfreund, von Gerſtäcker, 
a Wehl und den beliebteſten Schrift⸗ 
tellern, drei Jahrgänge, Octav, mit Hunder⸗ 
ten von Abbildungen, Velinp., 1863, elegant, 
uſammen nur 20 Sgr. I! — 8 Bulwer's 
ämmtliche Werke, die ſchönſte deutſche Pracht⸗ 
Ausg., in 50 Bänden, gross Oct.⸗Format, 
zen. Papier, herrlicher Druck, elegant! nur 
% Thlr.] — Cooper's Werke, 44 Bände, 
ebenso, nur 544 Thlr.!! — 302 ee 
Werke, 25 Bde., ebenso, nur 2% Thlr. 11 — 
Düsseldorfer Künstler-Album. mit den welt⸗ 
berühmten Kunſtblättern, ar. 4., elegant, nur 
2 Sgr.! — Shakespeare’s ſämmtl. Werke, 


neueſte deutſche Pracht⸗Ausgabe, 12 Bde., mit Si 


feinſten engliſchen Stahlſtichen (Claſſ.⸗Format), 
in reich vergoldeten Prachteinbänden, nur 
2 Thlr.]! — Malerische Naturgeschichte 
aller Reiche, neueſte 63er Auflage, circa 800 
graße Octav⸗Seiten Text, mit an 400 colo- 
rirten Abbildungen, Prachtband mit Vergol⸗ 
dung, nur 48 . — #öthe’s ſämmtliche 
Werke, neueſte illustrirte Cotta'ſche Pracht⸗ 


Ausgabe, mit Kaulbach'ſchen Stahlſtichen, 
5 br nur 11 Thlr. 28 Sgr. (Die andere 
Ausgabe 8 Thlr.!) — Weber's Democritos, 


e 
die = eben erſchienene Ausgabe, in 12 Bdn., 
mit Portr., nur 4% Thlr.! — Iffland’s ſämmtl. 
Werke, ſchönſte vollſt. Ausgabe, in 24 Bdn., 
Cl.⸗Form., elegant!! nur 88 Sgr.!! — Lich- 
tenderg's Werke, illuſtr. Ausgabe in 5 Bdn., 
elegant! nur 40 Sgr. !! — Naturgeschichte, 
Populäre, für Anfänger, neueſte Aufl., gr. 
Oct., mit vielen colorirten Abbildungen, ſau⸗ 
ber gebunden, nur 26 Sgr.! — I. Mühlbach’s 
Romane, die elegante Ausgabe, in 19 Bdn., 
vollſtändig, nur 4 Thlr. — Die geheimen 
— dunkeln — Häuſer Berlins, groß Octav, 
15 Sgr. !! — Walter Scott's ſämmtl. Werke 
vollſt., deutſche Ausg., in 175 Bdn., elegant | 
nur 5% Thlr.! (Auswahl in gr. Octav⸗Aus⸗ 
abe nur 2% Thlr.!) — Alexander v. Hum · 
oldt’s Erinnerungen, Briefe, Nachlaß ꝛc., 
neueſte Ausg., eleg. geb., nur 14 Sgr.]! — 
Humboldt’s Reiſen II., gr. Oct., 23 Sgr. !! 
— 36 der beliebteſten neueſten Tänze für 
Clavier (nur die beften!) zuf. gr. !! 
Hogarth’s Werke, die berühmte grosse Stahl- 
stich-Pracht⸗Ausgabe, mit vollſtändiger deut⸗ 
ſcher Erklärung, ſehr elegant! nur 3 Thlr.! 
‚ — Berghaus Geographie und Naturgeſchichte 
von Deutichland, neueste Ausgabe, 15 Thle., 
nur 1 Thlr.]! — Lessing's Meiſterwerke, 
2 Bde., ſauber gebunden, nur 25 Sgr. 1! — 
Bruckbräu, Verschwörung von München, 
dito von Berlin, a 2 Thlr.! — Das neue 
Decameron, illuſtrirt, 2 Bände., 3 Thlr.! — 
Denkwürdigkeiten des Herrn von H. . , 
(Auctionspreis 3—4 Louisdor), 2 Thlr.! — 
SHE” Novellen- und Erzählungsbibliothek, 
von Gerſtäcker, Maſius ac. ꝛc. 2c., 6 Bände, 
nur 25 Sgr.! — Landwirthschaft, Allge⸗ 
meine, des 19. Fat b oder das Ganze 
der n aft, 50 Bände, mit vielen 
Moden Abbildgn., nur 4 Thlr.! — Claudius 
ſämmtliche Werke, illuſtr. Ausg., 8 Bde., nur 
1 Thlr. 20 Sgr.! — Reinecke Fuchs, das 
berühmte große e anz mit den 
meiſterhaften Stahlſtichen, (Quart), ſehr eleg.!! 
nur 3 Thlr.]! 


Auf! Auf! Auch in dieſem 
Jahre erſuchen wir ein geehrtes Publikum 
wie unſere reſp. tauſenden von Kunden ihren 
Weihnachtsbedarf zu beziehen direct von der 
Export⸗Buchhandlung 


D. J. Polack Wwe., Hamburg. 


Gratis wird zur Deckung des unbe⸗ 


Werthvolle 
Jugendſchriften 


u äüßerſt billigen Preiſen, 
die ſich ſowohl ihrer Aalto, ab auch 
ihres Inhalts wegen, vorzüglich zu Weih⸗ 

nachtsgeſchenken eignen. , 

Hoffmann's Jugendfreund 1858—61, mit 
vielen colorir. Abbild. eleg. gebv., ftatt a Jahrg. 
Thlr. 7% Sgr. für à 1 Thlr. 10 Sgr. 
Maſius, der Jugend Luft und Lehre, I.— IV. 
Band 186163, mit vielen color. Abbildungen 
eleg. geb., ſtatt a2 Thlr. 15 Sgr. für nur & 
1 Thlr. 15 Sgr. Das illuſtrirte Solda⸗ 
tenbuch, 2. Aufl. 1860 m. 85 Abbild. eleg. 
cart., ſtatt 1 Thlr. 20 Sgr. für 1 Thlr. — 
Schmidt, die ſchönſten Märchen, Legen⸗ 
den und Sagen des deutſchen Volkes eleg. 

eb. 10 Sgr. Stieff, die Nachbarskinder m. vie⸗ 
en color. Abbild. eleg. cart., ſtatt 1 Thlr. 6 Sgr. 
für nur 20 Sgr. Smidt, zu Waſſer und zu 
Lande, 2 B. mit vielen color. Abbild. eleg. 
cart., ftatt à Band 1 Thlr. 22% Sgr. für nur 
a Bd. 1 Thlr. — Volbeding, Erinnerungen 
aus dem Leben eines wackeren Mannes, 2 
Bde. eleg. geb., ſtatt 1 Thlr. 25 Sgr. für nur 
15 Sgr. Otto, das Buch berühmt gewordener 
Kinder mit vielen Abbild. eleg. cart. ſtatt 1 
Thlr. 10 Sgr. für 25 Sgr. Körner, Bilder aus 
Schleſien, Poſen und Pommern mit 83 Ab⸗ 
bild. eleg. cart., ſtatt 1 Thlr. — für 17% 
Sgr. Wagner, Entdeckungsreiſen in Haus 
und Hof m. vielen color. Abbild. eleg. cart., 
ſtatt 20 Sgr. für 15 Sgr. Thomas, das 
Buch wunderbarer Erfindungen mit 126 Ab⸗ 
bild. enden ſtatt! Thlr. — für nur 171 Sgr. 
Reichenbach, das Buch der Thierwelt mit 111 
Abbild. eleg. geb., ſtatt 1 Thlr. — für nur 
15 Sgr. Kletke, Neues Panorama. Reiſebilder 
und Skizzen mit color. Abbild. eleg. cart., ſtatt 
1 Thlr. 15 Sgr. für nur 25 Sgr. Rau, 
Reiſebeſchreibungen, Naturſchilderungen ꝛc. mit 
color. Bildern eleg, cart, ſtatt 1 Thlr. 22% 
Sgr. für nur 1 Thlr. — Nuhkopf, ein Dach⸗ 
ſtübchen, mit 6 Illuſtrat,, eleg. cart., ſtatt — 
25 Sgr. für 15 Sgr. Ruhkopf, zur Groß⸗ 
mutter, mit 8 Iluſtrat. eleg. cart,, ſtatt — 
22% Sgr. für 15 Sgr. Jäde, Hans Häns⸗ 
chen, das etwas werden wollte, m. vielen color. 
Abbild. eleg. cart., ſtatt 10 Sgr. für 6 Sgr. 
äde, Klein Binkelblink mit vielen color. Ab⸗ 
bild. eleg. cart, ſtatt 10 Sgr. für 6 Sgr. 

Süs, der Kinder⸗Engel mit vielen Abbild. 
eleg. cart., ſtatt 24 Sgr. für 15 Sgr. Süs, 
das Nußbäumchen mit vielen color. Abbild., 
ſtatt 1 Thlr. — für 18 Sgr. Berg, ein 
Jahr aus der Familie Reinhard, m. 
color. Kupfern eleg. cart., ſtatt 1 Thlr. für 
12 Sgr. Bade, der San m. 105 
Abbild. eleg. geb. 1863, ſtatt 2 Thlr. — für 
nur 1 Thlr. — N 

Lafontaine's K N mit 12 Bildern 
für nur 12 Sgr. Album für die Jugend, 
. f m. eleg. color. Abbild., ftatt 1 Thlr. 
— für Sgr. 

Bilderbuch für kleine Kinder mit Ge⸗ 
ſchichten, Märchen und Reimen mit vielen Ab⸗ 
bild, für nur 10 Sgr. Bilderluſt für Kna⸗ 
ben mit 12 Tafeln Abbild, ſtatt 
für nur 12 Sgr. z 

Auch empfeblen wir uner reichhaltiges 
antiquariſches Lager jeder Wiſſen⸗ 


05 dem beſonderen Wohlwollen des geehrten 


de 


ublikums und machen nanteentlich darauf 
aufmerkſam, daß Werke, zu Feſtgeſchenken 
ſich eignend, zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen zu haben ſind. 


Maruschke & Berendt 


in Breslan, 
Ring Nr. 8, in den 7 Churfürſten. 


Billige | 
Weihnachtsgeſchenke. 
Wollene Kleider, 


in Poil de chevre, O:lin, Crep, Mohair, 
Cord ete, 14—2—3 Thlr., 


Barege-Kleider, 


12 —2 Thlr., 


Thibet⸗Kleider, 


reine Wolle, 4—5 Thlr., 


Batiſt⸗Kleider, 


174 —2—3 Thlr., 


Umſchlage⸗-Tücher und 
Shawls, 


on 1 Thlr., 


Düffel⸗Mäntel und 
Paletots, 


von 6 Thlr., 


Düffel⸗Jacken, 


gute Waare, von 2 Thlr., 


15099) 


2% Sgr. 


ümpfe! 


Puppen⸗Rümpfe 
Puppen⸗Köpfe! 
Sprech⸗ und Schrei⸗Puppen! 


Porzellan-Arme und Beine! 
und andere ſehr ſchöne 


Ipiel-Waaren 


zu außerordentli 


aber feſten Preiſen bei [4945] 


G. Warschauer, 
BEE 
Gummiſchuhe, 


beſte Waare, 


Tuchſch ude, 


mit Beſatz und iſohlen, 


Gummibälle, 
gummiſiguren, 
Hummitragebänder, 
Hummi⸗Cuſtkiſſen, 


Zummi-Strü 
Zum m-Strümpfe, 


Hummi⸗Artickeſ, 
gümmi⸗Schläuche, 
Fenſter⸗UDer dichtungen 


empfiehlt billigft: 
die Gummi-Wan rf Handlung 
on 


v 
Robert Brendel. 
Niemerzeile 15. [5674] 
[4951] Unſere 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


eröffnen wir am 10. dieſes ee 
dae Pier & bo, e 
Parfümerie⸗ und Toilette⸗Seifen⸗Fabrik. 


Reiſe⸗Neceſſaires, 
ſowohl für Damen als für Herren, empfehle 
als ſehr nützliches Geſchenk, don 1 Thlr. bis 
50 Thlr. das Stück 51 05 

B. K. Schieß, Ohlauerſtraße Nr. 87. 


Eine dauerhafte Büchertaſche 
f haler, ag 


ür 1 Thaler, 
mit 9 Stück feinen bunten Schreibebüchern, 
3 Stück Diarien, 1 Aufſatzheft, 1 re 
heft mit Florblättern, 1 Schiefertafel, 1 Fe⸗ 
derkaſten don Holz, 1 N 1 Dutzend 
beſte Stahlfedern, 2 Bleiſtifte, 1 ſchwarze 
Kreide, 1 Lineal unb 1 Stück Gummi. 


Eine Büchertaſche 


von gutem ſtarkem Leder mit obiger Einlage 
14 Thaler. [4988 

(Alle in der Mappe befindlichen Ma⸗ 

terialien ſind von beſter Qualität.) 


empfiehlt 
Joh. Urb. Kern, Reuſcheſtraße 68. 


Schwaben⸗Tod, 
giftfreies, für Menſchen und Hausthiere 
ganz unſchädliches Pulver zur Vernich⸗ 

tung der Schwaben, Ruſſen und Grillen. 
Schachtel 10 Sgr. [5076] 
das Pfd. 1 Thlr., 10 Pfd. 9 Thlr. 


Ratten⸗ und Mäuſekerzen, 


zur ſicheren Vertilgung der Ratten, Feld⸗ und 
Hausmäuſe, für Menſchen un efährlich. 
Das Pfd. 25 Sgr., 4 ⸗Pfd. 7% Sgr. 


L. W. Egers, 8. Blücherplatz 8. 


erſte Etage. 


uwelen, Perlen, 

old und Silber 
werden zu kaufen geſucht [4863] 
Niemerzeile Nr. 9. 


Beſtes Seegras 


in Partien und einzeln, billigſt bei _ [4959] 
Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtr. 63. 


Wein⸗, 
Liqueur⸗ 


Etiquetts 


billigen, |} 


Ausverkauf 


einer großen Partie Bänder und 
ſeidner Schleier bei 456671 


M. Simm, 


Ohlauerſtraße Nr. 80, erſte Etage. 


u Siemianowitz bei Kattowitz O. S., deckt 

des Grafen Henckel v. Donnersmarck Voll⸗ 
bluthengſt „Champagne“ die Vollblutſtute für 
10, Halbblutſtute für 5 Frdr., 2 Thlr. i. Stall. 
Futter⸗ und Wartekoſten werden wie bisher 
erechnet. Anmeldungen find an die Privat⸗ 
Kanzlei zu richten und an dieſe auch alle 
Koſten bei Abholung der Stuten zu zahlen. 


Ganze Nachläſſe! 


ſo wie auch kleine Partien von Herren⸗ und 

Damenkleidern, Betten, Wäſche ꝛc. lauft 
576% Marianne Brieger, 

oldene⸗Radegaſſe Nr. 28, 1, Etage. 


Schafraufen, 
von 12 Fuß Länge, à 3 Thlr., ſind ſtets vor⸗ 
räthig, Raufen anderer Längen auf Beſtellung 
zu haben beim Maurer⸗ und Zimmermeiſter 
Fiſcher zu Trebnitz. [5749] 


Hart⸗Pech 
gut ausgeſiedet, iſt käuflich bei der Forſtver⸗ 
waltung der Hherrſchaſt Thule bei Oppeln. 
Hierauf Reflectirende wollen ſich an den Ober⸗ 
jäger Biedermann in Thule wenden. [5190] 


Ein elegantes Coupee [5750] 
it preiswürdig zu kaufen Kohlenſtraße 7, 
Früh bis 9, Mittags von 1—3 Uhr. 


Paraffin Kerzen, 
Prima⸗Qualität à Pack 8% Sgr., 
Secunda⸗Qualität a Pack 7% Sgr., 

dito bunt à Pack 8 Sgr. 
Kandirte Paraffin⸗Kerzen 
in diverſen Farben a Pack 12 Sgr. a 
Kinderlichte i. Wachs u. Stearin, 
Wagenlaternenlichte i. Stearin 
empfiehlt, bei Partien billiger. Ins] 
C. G. S. Weiſs, Neumarkt 15. 


Jeden Zahnſchmerz 


befeitigen ſchnell die Dr. Davidſon'ſchen Zahn⸗ 
tropfen. Fl. 25, 15 u. 7½ Sgr. [4867] 
L. W. . Blücherplatz 8, 1. Etage. 


Friſche große Citronen, 


das Hundert 80 Sgr., 


[4960] 
ſüße feinſchalige Apfelſinen, 
zu 5 Thlr. das Hundert, 
63er Kran agen 75 Sgr. der Stein, 
Tultau⸗ e en, Tultan⸗Noſinen, 
neue große ſüße Mandeln 
Prünellen, 18 Thlr. der Ctr., entpfichlt: 
Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtr. 63. 


Friſchen Seezander 
Hecht und Dorſch/ 


ſoeben friſch angekommen, empfehle 
dieſe wie auch Sülzkeulen, Spick⸗ 
gänſe, Neunaugen, marinir⸗ 
ten Lachs und Aal, Hamb. 
Speckbücktinge und Kieler Sprotten 
zur geneigten Abnahme. 15195 


G. Donner, Stodgafſe 29. 


Zu Engagiren wird geſucht. 

Ein moraliſch gebildetes Wirihſchafts⸗Fräu⸗ 
lein, evangeliſch und feiner Geſichtsbildung, 
ſowie in allen weiblichen Arbeiten und mit 
Erziehung der Kinder gut vertraut; gute Be⸗ 
handlung und anſtändiger Gehalt wird zuge⸗ 
ſichert. Auch eine gute moraliſch gebildete 
perfecte Köchin, aber nur eine ſolche wird 
geſucht. [5096 

Stellen ſuchende Dienjtboten. 

Zwei ſtarke, geſunde hübſche Männer, die 
auch mit Pferden gut umzugehen wiſſen, 
wünſchen eine Stelle als Haushälter. Sowie 
auch mit guten Atteſten verſehene Köchinnen, 
Schleußerinen und Kinderfrauen wünſchen zum 
Neujahr Kondition. Nachweis erhalten Herr⸗ 
ſchaften wie Dienſtboten, in der Dienſtboten⸗ 
Verſorgungs⸗Anſtalt Bu 

Schweidnitz, Langenſtr. Nr. 224, im 3 Stock 


Der techniſche Leiter einer Flachsgarnſpin⸗ 
T nerei ſucht feine gegenwärtige Stelle mit 
einer andern zu Uertauſchen. Derſelbe iſt allen 
Anforderungen gewachſen, und erſucht, Offer⸗ 
ten unter F. S. an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung franco zu richten. [5166] 


Vacante Lehrerſtelle. 


n hieſiger Privatſchule iſt die Stelle eines 
Lehrers, welcher den Elementar⸗Unterricht und 
den Unterricht in den Realien zu ertheilen 
bat, ſogleich zu beſetzen. Gehalt 200 Thlr. — 
Offerten nimmt der Archidiac. Kroehne in 
Hoyerswerda entgegen. [4875] 


ine Schülerin des Prof,. Moſcheles und des 
Conſervatoriums der Muſik in Leipzig ers 
bietet ſich zu Privatunterricht in Geſang, 
Clavierſpiel und Harmonielehre. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt gütigſt Herr Schuldirector 
Wankel, Ring 30. [5709] 


Eine zuverläſſige Vieh⸗ und Milch⸗Wirth⸗ 
ſchafterin, in vorgerücktem Alter, wird 
vom 1. er 1864 ab fürs Land zu engas 
giren geſucht: Tauenzienplatz 10 b, 1. Etage. 


Ein junges Mädchen, moſaiſchen Glaubens, 
ſucht als Verkäuferin ein Engagement 
poste restante A, Z. Nr. 20, Lirgoitz, 


Ein verheiratheter Kaufmann, in den 30er 
Jahren, militärfrei, und noch als Bud 
halter in einem Berliner Fabrik⸗Etabliſſement 
thätig, ſucht in einem Fabrik⸗, Hütten⸗ oder 
Bergwerk⸗Etabliſſement Schleſiens pr. 1. Jan. 
1864 eine dauernde Stellung; die beſten Re⸗ 
ferenzen wie auch Atteſte ſtehen demſelben zur 
Seite. Adr. werden unter J. M. an Herrn 
Kfm. Franz Diebner in Berlin, Krauts⸗ 
Straße 8, erbeten. [4854] 


Geſucht wird 


ein der polniſchen Sprache mächtiger, tüchtiger 
Wirthſchafts⸗Inſpector, der mit guten 
Fendi verſehen iſt und ſich zur ſelbſt⸗ 
tändinen Bewirthſchaftung eines größeren 
oberſchleſiſchen Gutes eignet. 

Offerten werden entgegengenommen unter 
Chiffre H. K. Nr. 1. poste rest. Breslau. 


in Gärtner, der mit dem Gemüſebau, 
der Baum⸗ und Blumenzucht vertraut iſt, 
und zugleich die Bedienung übernehmen will, 
findet eine gute Stelle auf dem Dominium 
Skubarczewo bei Trzemeszno. [5138] 


rößere und kleinere Läden, mit großen 
Schaufenſtern, ſind ſofort zu vermiethen 
und zu beziehen; ebenſo ein geräumiger Keller 
per Weihnachten. Näheres Pbderſtra e 
eine Treppe, im Comptoir. 4 


Ein herrſchaftliches Quartier im erſten 
Stock, beſtehend aus 5 Zimmern, wobei 
1 Salon, Küche, Entree und Beigelaß, iſt ſo⸗ 
fort oder zum Neujahr zu beziehen. 

Näheres Alte Taſchenſtraße Nr. 8 im Lein⸗ 
wandgeſchäft. [5570] 
5 * großer freier Platz zu Eiſen und Zink, 

nahe an der Oder, bei gutem Waſſerſtand, 
iſt zu verm. Näh. Werderſtr. 30, beim Wirth. 


Lotterie-Looſe 1. Klaſſe 


verſendet Sutor, Kloſterſtraße 37 in Berlin, 
die nächſten Klaſſen ohne Nutzen. 15651] 


Lolterie Loose g e 


Bibliothek, in Berlin, Roſenthalerſtraße 46. 


Lotterie Cooſe 


verkauft und verſendet am billigſten: [5344] 
Bethge, in Berlin, Juͤdenſtraße Nr. 30, 


König's Hötel, 


22 Ulorechtsſtraße Nr. 33 D 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 33 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 8. Dez. 1863. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Nr. 7, 
876 


Weizen, weißer 65— 68 63 5660 Sgr. 
dito gelber 61— 62 60 55—57 „ 
Roggen 41— 42 40 38-39 „ 
Gerste. . . 36— 37. 34 31-32 „ 
Se 28— 29 27 2526 
Erbſen 52— 55 51 48—50 „ 


Notirungen der von der Handelskammer er⸗ 
nannten Commiſſion zur Feſtſtellung der Markt⸗ 
preiſe von Raps und Rubſen. 


R 206 196 186 Sor. 
Winterrübfen .... 1986 186 176 . 
Sommerrübſen . 166 156 146 


Amtliche Borſennotiz für !oco Kartoffel⸗ 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
13% Thlr. G., 14 B. 


7. u. 8. Dez. Ads. 10 U. Ng. U. Nchm. 2 Ul. 
Luftdr. bei oo 33642 33640 335754 
Luftwärme + 3,6 + 3,8 + 55 
Thaupunkt + 22 + 18 + 24 
Dunſtſättigung 83pCt. SapéCt. 75pCL, 
Wind i SB W̃ S 
Wetter trübe trübe heiter 


Breslauer Börse vom 8. Dez. 1863, Amtliche Notirungen. 


Gold- und Papiergeld. 


Schl. Pfdbr, C. 
B 


5 98% B. Glogau-Sagan. 4 


deutenden Porto s beigefügt, je Wollene Herren⸗Tücher und Cigarren ⸗ [38 Ducaten ...... - 1966, dito — | Neisse-Brieger 4_| 83% B 
nach der 5 omane, d S [ Aab i Hußtwabl billigen Frei en: Louisd’or ....|— 1110% B.] dito dit3%] — Oberschl. Lit. A. 3149 G. 
Novellen, Crimina cc un haw 8, Lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9. ] Poln. Bank- Bill. | — Jehl. Rentenbr./4 | 97% P. dito Lit. B. 3 138 , 6. 
ellen fc: itte — . von 15 Sgr., Fr | Ccstcr. Währe.)- | 83% B.|Bosene: dito 4, | 92% G.| dito Li OABKIAG, 
D. g — II - en ET ee — | 86% B. Schl. Proy.-Obl, 81 G. ito Pr.-Obl, 93 8. 
8 Bde., mit Seidene Crav. Tücher, Ei: Anilin!!! i EIER ING Penn Piu 7 dito Lit. F. 4g 97 . 
j „ als . b a 5 'reiw, St. — . i it. E 
B ae Kinder⸗A ae Diamant 2. Neue ermäßigten Preiſen: Preus- Anl.1850147 9 70 f. dito menekunlh | eeene 
Der Vockverkauf : uzuge, amant Juchſin prima, barzfrei in ganz die 18524 | 95% B. Krakau-O,-Sch — [Kosel-Oderbrg. 4494 0 
a - 2 T 1 roßen Kryſtallen, als neu à 14 Thlr., dito 185304 — Oest. Nat.-Anl. 4 68%, B dito Pr -Obl 4 Kir N 
— in der Original- Negretti⸗ Seidene aſchentücher oth à 10—12 Thlr.; Lila à 16 Thlr., dito 1854 564% 99% B. Italienische Anl. — . 4641 — 
pi Br der Sm in großer Auswahl bei Poſtborſchuß * pr. Pfd. gegen 600 oder] dito 18595103 , B. Ausländische Eisonbahn-Aetien, | dito Stammſ5 E 
| bei Toſt un ö Präm.-Anl. 185430120 % B. | Warseh,-W. pr. Oppeln-Tarnw. 4 1 
ee — San dem Schuhe S. . Kochmann. Franz Darre in Breslau. g le ed 3% 188 4 B. Srück, v.60 Rb. Rb. 67 G. bee 
8 4 4 * 8 m i 0 — a .- — Se Ai A. — 
Adee begann, mie geruch am| : 100 Tonnen Theer, de dee — e Tae e ene Sed. |  — 
Se N November d. J. Bei rechtzeitiger von = a 3 Thlr., excl. Faſtage, ab Bahnhof Görlitz, Posen, Pfandbr.|4 — Inländische Eisenbahn-Aetien. || Minerva ...... 5 1216, 
beriger Anzeige wird in Zandowitz Fahr: 1 Thlr. 5 Sar. |offerit: f. Stol/⸗ dito dito 3% — Brel.-Sch.-Erb. 4 130 % B. Schlee. Bank 4 | 98%, G, 
rer „ — ur nur 5 2 . 25 + Sto „ 2 dito Credi 1 B di 5 - 2 N 
N gelegenheit geſtellt. [4878] Pozellan Wanduhren mit Weder, größere 15164] Gasmeſſer⸗Fabrik in Görlitz. —.— n 93% B. an ar 97 8 B. Bien: 9 5 R | 
g = Wr ws ͤ— — ——ĩ¹jê en ; f — 5 \ ‚Pfandbr. itt. D. . ädter...|— 76%b. 
2% 3 bis 5000 Thlr 1 Thlr. 15 Sgr., richtig gehend, mit Garantie, Trichinentödter à 1000 Thlr. 34 91% B. dito Litt. E. 4, 97G, Oester. Credit.— 764 — 
4 g > desgleichen ſilberne und goldene Herren und dito Lit. A4 99 B. | Köln-Mindener 3 — dito Loose 1860 77% G 
25 zu 5% Zinſen werden gegen ſichere Hypothek] Damen⸗Uhren, billiger als in Frankfurt a. M., einen dem Zwecke vollſtändig entſprechenden, Schl. Rust.-Pdb. 4 99 B. dito Prior.]4 | 87% G. Gal. L. B. Slb. Pr 3 
auf ein Landgut bald oder zu Neujahr ges mit Garantie empfiehlt 4758] wohlſchmeclenden Liqueur empfehlen Die Börsen- Commie sion. A 


W. Flaſch, Nikolgiſtraße Nr. 5, 
gradeüber der Conditorei. 


ſucht. Frankirte Adreſſen unter II. 9. über: 
nimmt e Expedition der Breslauer Zeitung. 


— 


Plantikow 8 Comp., 


[5757] Nikolaiſtraße Nr. 74. 


r %˖⅛Mtl p pp ¼ 2, 
Verantw. Redacteur: Dr. Stein. Drud von Graf, Yarth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


— y 


